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Von  der  benützten  Literatur  führe  ich  der  Ein- 
fachheit halber  schon  jetzt  die  mehrfach  citierten 
Werke  an : 

Druinann,  Geschichte  Roms  in  seinem  Ueber- 
gange  von  der  republikanischen  zur  monarchischen  Ver- 
fassung. Königsberg  1834—1844. 

Droysen,  Geschichte  des  Hellenismus.  2.  Aufl., 
Gotha  1877. 

Peter,  Zeittafeln  der  griechischen  Geschichte. 
6.  Aufl.,  Halle  a.  S.  1886. 

Peter,  Zeittafeln  der  römischen  Geschichte. 
6.  Aufl.,  Halle  a.  S.  1882. 

Fischer,  Griechische  und  römische  Zeittafeln. 
Altona  1840—1846. 

Clinton,  Fasti  Hellenici.  Oxford  1834. 

Clinton,  Fasti  Romani  Oxford  1845. 

Krüger,  Henrici  Clintonis  fasti  Hellenici.  Leip- 
zig 1830. 

Grasberger,  Erziehung  und  Unterricht  im  klas- 
sischen Altertum.  Wlirzburg  1864  — 1881. 

Christ,  Geschichte  der  griechischen  Literatur, 
in  J w.  v.  M ü 1 1 er , Handbuch  der  klassischen  Altertums- 
wissenschaft, VII.  Nördling-m  1889. 

Eusebi  chronicorum  libri  duo.  Edidit  Alfred 
Schoene.  Vol.  I.  Berolini  apud  - Weidmannos  1875. 
Vol  II.  1866. 

Andere  benützte  Bücher  werden  gelegentlich  ange- 
geben werden. 
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Schon  im  allgemeinen  ist  es  interessant  und  wich- 
tig, die  genaue  Bedeutung  eines  Wortes  zu  ermitteln, 
in  ungleich  höherem  Grade  jedoch  ist  dies  der  Fall  bei 
Altersbegriffen  und  zwar  in  erster  Linie  für  die  Ge- 
schichte. Sucht  man  ja  doch  häufig  mit  Hilfe  derar- 
tiger Wörter  in  Ermangelung  anderer  Anhaltspunkte 
historische  Ereignisse  wenigstens  annähernd  zu  fixieren. 
Wenn  nun  pecpaxtov,  wie  wir  später  sehen  werden, 
besonders  bei  den  Koinisten  sowohl  einen 
Tzalc,  als  auch  einen  vea vfaxos  bezeichnen 
kann,  so  ist  es  klar,  dass  solche  Stellen  eben  von 
diesem  Gesichtspunkte  aus  beurteilt  werden  müssen. 

Schicken  wir  nun  unserem  eigentlichen  Thema 
einige  einleitende  Worte  über  petpaxiov  voraus! 

Da  peipcbuov  das  Deminutiv  von  petpa^  ist,  so  han- 
delt es  sich  zunächst  um  die  Bedeutung  dieses  Wortes ; 
hierüber  lesen  wir  in  dem  Thesaurus  linguae  Graecae 
des  Henricus  Stephanus:  „Meipa£,  a xog,  6,  Vj,  qui  iam 
ea  est  aetate,  ut  fari  possit,  quasi  sipaE;  ab  el'pa).  Reddi 
tarnen  solet  adulescens,  puella.“  Man  sollte  also  glau- 
ben, petpaxtov,  das  Deminutiv  von  pef pa£,  bedeute 
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„Knabe“.1)  Wir  müssen  uns  nun  wundern,  wenn  wir 
in  demselben  Thesaurus  unter  dem  Worte  petpaxiov 
finden:  „Mstpaxtov,  io,  passim  pro  adulescens,  tamquam 
deminutionis  significationem  non  habens.“2) 

Was  die  neuere  Wissenschaft  anbelangt,  so  finden 
wir  über  Etymologie  und  Grundbedeutung  von  pt srpa£ 
und  |ji etpaxtov  bei  Brugmann  (Griechische  Gramma- 
tik, in  Jw.  v.  Müller,  Handbuch  d.  klass  Alt.-W., 
II.  Bd„  2.  Aufl.,  München  1890,  p.  99) : Meipal;  aus 
*pteptax(o)-g:  ai.  marya-kä-s  „Männchen“,  dazu  [istpax-to-v, 
substantiviertes  denominatives  Adjektiv  mit  Deminutiv- 
bedeutung; vgl.  ibid.  p.  92. 

Vergleicht  man  nun  die  bei  Henricus  Stephanus 
unter  [istpaxiov  angeführten  Stellen,  so  sieht  man  so- 
fort, dass  dieses  Wort  nicht  immer  dieselbe,  sondern 
eine  ganz  verschiedene  Bedeutung  hat.  Ebenso  sagt 
auch  Grasberger  a.  a.  0.  III  p.  5,  wo  er  von  den 
verschiedenen  Benennungen  des  Knaben-  und  Jüng- 
lingsalters handelt,  dass  die  Ausdrücke  zur  Bestimmung 
des  Alters,  also  auch  peepaxtov,  keineswegs  immer  in 
derselben  Bedeutung  von  den  verschiedenen  Autoren 
gebraucht  wurden. 

Auch  aus  anderen  Werken  ergibt  sich  die  verschie- 
dene Bedeutung  und  Anwendung  des  Wortes  psipdxtov. 

Greifen  wir  zunächst  in  das  Altertum  zurück! 
So  lesen  wir  in  dem  Onomastikon  des  Pollux  II,  4: 


!)  Wie  man  aus  Lob  eck  (Phrynichi  eclogae  nominum 
et  verborum  Atticorum,  Leipzig  1820,  p.  212)  ersieht,  gebrauchten 
wenigstens  die  klassischen  Autoren  [XStpa XtOV  für  das  männ- 
liche und  pt£ipa^  für  das  weibliche  Geschlecht. 

2)  Auch  andere  Wörter  haben  zwar  die  Form  der  Demi- 
nutive to-V  oder  to-Vj  aber  nicht  die  Bedeutung  (vgl.  Küh- 
ne r , Ausführliche  Grammatik  der  griechischen  Sprache,  3.  Auf!., 
bes.  von  Blass,  Hannover  1890 — 1892,  I,  2 p.  279  Anm.  4). 
Auch  in  arideren  Sprachen  haben  wir  solche  Ausdrücke,  z.  B.  im 
Lateinischen  „oculus,  periculum“. 
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'Exxd  eiatv  yjliKioa  xaiF  'PtTtoxpax^v, *)  — Seuxspa  drcö 
£7rcasT0Ö£  sa)g  x£aoap£axat8£xdxou  — y)  Seuxepa  Kotig, 
xpixY}  ccko  Tsaaapsaxatoexdxou  sxi)g  £Üxoaxci>  rcpwxou  — y) 
XpiXY]  H EtpdxtOV,  ZezdcpZYj  aTCO  SIXOGXOU  XptoXOU  £CÜ$  £1X0- 
oxoö  öySooi)  — xsxdpx?]  V£avcaxo<;.1 2) 

Nach  Pollux  erstreckt,  sich  also  das  Alter  des 
(i£tpaxcov  vom  14.  bis  zum  21.  Lebensjahre. 

Ferner  hat  Galenos  das  Alter  des  p£tp axiov  be- 
stimmt und  zwar  teilt  er  demselben  die  Zeit  vom  18. 
bis  zum  25.  Lebensjahre  zu;  er  sagt  nämlich  (Kühn, 
Claudii  Galeni  opera  omnia,  Leipzig  1821  — 1833,  vol. 
XVII,  2 p.  794  sq.)  zu  einer  Stelle  des  Hippokrates 
in  den  Aphorismen  über  cplKcx^:  0581  ydcp  lern  pta  axo- 
Tüooplvo's  axptßlaxEpov,  aXX’  Vj  plv  dnb  xwv  oxxwxatöExa 
ixiypi  x(ov  tc£VX£  xat  ecxogc,  Ixtöv  p^paxüov  loxi'v.  VJ  6’  arco 
xooo£  xtöv  V£avcaxtov  plypt  tcevxs  xac  xptaxovxa. 

Phavorinus  lässt  in  seinem  Lexikon  (Basel 
1538)  die  Zeit  des  pEtpaxtov  vom  15.  bis  zum  22.  Le- 
bensjahre reichen;  vgl.  a.  a.  0.  p.  1225:  Mecpdxtov  81 
xac  p£tpaxi'axo$  stu:  app£Voc;-  XiyExac,  81  du’  Ix&v  tcevx£- 
xaco£xa  etog  x&v  d'xoat  Suo. 

Das  Alter  des  pstpaxcov  lässt  sich  auch  aus  einem 
Scholion  zu  Aischines  gegen  Timarchos  § 7 bestimmen; 
dort  finden  wir  nämlich  (Müller,  Oratores  Attici,  11, 
Parisiis,  Firmin  Didot,  1858,  p.  491):  Mapaxcwv] 
Kodexe,  xoüs  dvqj 3ol>s,  \ieipocxocc,  xobg  dp£a plvous  vjßav, 

1)  Die  Angabe  X a iE  'iTITCOXpdxyjV  beruht  auf  P h il  o n; 
vgl.  Hippocratis  Coi  opera  omnia  ed.  Joh.  Ant.  van  der  Linden, 
Lugduni  Batavorum  1G65,  vol.  I p.  314  sq.,  wo  wir  lesen  : 'Ititeo- 
xpdxous  TC£pc  aüwvo?  xopfov,  Ix  'xoö  <E>£Xcovos  TC£pc  xoapo- 
Tuoita^.  '0  8’  ioczpoq  'iTCTioxpaxr^  yjXixiac;  Ircxd  etvai  cpyjac 
tzoclclod,  Tzocibög,  p£'paxtou,  veavi'axoo,  dv8po$,  up£aßuxou, 
yipovxos. 

2)  Die  Altersgrenzen  von  nötig  und  V£avtaX0£  wurden  hier 
auch  angegeben,  weil  diese  Ausdrücke  ebenfalls  leicht  berührt 

werden  müssen. 


av  Ix  xtöv  £cpr]ßa)v  i&X&ovxzc,  syypacpwatv  et£  avSpa?.  Nun 
setzte  man  die  Entwickelung  der  Pubertät  (r\ßr\)  in  die 
Zeit  zwischen  dem  14.  und  16.  Jahre.1)  Dass  aber  bei 
den  Athenern  der  Austritt  aus  den  Epheben  und  die 
Aufnahme  unter  die  Männer  im  Alter  von  20  Jahren 
erfolgte,  ergibt  sich  aus  dem  Scholion  zu  Aischines 
gegen  Ktesipbon  § 122  (Müller  a.  a.  0.  It  p.  514): 
"Ecpnjßot  dl  Tuap’  ’Afryjvadxs  öxTüixocidexasxeig  yi'vov xat, 
xal  psvouatv  ev  xolg  iyqßoig  ixrj  86 o.  Nach  diesem  Scho- 
liasten  beginnt  also  das  Alter  des  pscpaxtov  ungefähr 
mit  dem  15.  und  endigt  mit  dem  20.  Lebensjahre. 

Endlich  dürfen  wir  nicht  unerwähnt  lassen  Lo- 
beck, Phrynichi  eclogae,  p.  213:  Quae  autem  sit  pe£- 
p yxog  s.  peipaxiou  aetas,  ex  Platonis')  loco : petpdxtov 
apcp't  xd  xexxapa  xai  Ssxa  exyjax^ov,  ostendit  Hoeschelius. 

Gehen  wir  nunmehr  zu  dem  Thema  selbst  über, 
so  ergeben  sich  bezüglich  der  Anordnung  der  Abhand- 
lung vier  gesonderte  Teile;  in  dem  ers'en  derselben 
werden  die  ä 1 1 e r e n und  klassischen  Schrift- 
steller (Prosaiker  nebst  den  Tragikern  und  Komikern 
mit  den  dazu  gehörigen  Fragmenten)  behandelt  wer- 
den; der  zweite  Teil  wird  sich  mit  den  späteren 
Autoren,  den  sogenannten  Ko  i nisten,  der  dritte 
mit  dem  Attikisten  Lukian  befassen;  im  vierten 
Teile  endlich  wird  eine  kurze  Untersuchung  der  Be- 
deutung des  Wortes  dvxtjcat?  folgen, 

D Vgl.  Grasberger  a.  a.  0.  III  p.  18. 

2)  Die  angeführte  Stelle  findet  sich  nicht  bei  Platon,  son- 
dern bei  Lukian  Philops.  11.  Diese  Unrichtigkeit  ist  wohl  durch 
ein  Versehen  Lobecks  entstanden.  In  Höschels  Ausgabe  des  Phry- 
nichos  p.  109  (Augustae  Vindelicorum  1G01)  findet  sich  nämlich: 
„Meipaxtaxog  axaXos,  Plato,  peipaxtov  veov  ext,  idem,  peep d- 
xtov  dpept  xd  xexxapa  xac  Sexa  exy]  aysSov,  Lucian“.  Es  liegt 
nun  nahe,  dass  Lobeck  das  Wort  „Lucian“  übersah  und 
durch  das  oben  stehende  „idem“  veranlasst  wurde,  diese  Stelle 
dem  Platon  zuzuschreiben.  Dieses  Versehen  Lobecks  fand  auch 
Aufnahme  in  der  3.  Ausg.  des  Thesaurus  des  Ilenricus  Stephanus. 
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Nach  der  oben  angegebenen  Disposition  sind  in 
diesem  Abschnitte  Hippokrates,  H e r o d o t , T h u k y- 
dides,Xenophon,  die  10  Redner, Platon, Ari- 
stoteles nebst  den  Fragmenten  der  gleich- 
zeitigen Historiker,  ferner  die  Tragiker  und 
Komiker  samt  den  Fragmenten  derselben 
zu  besprechen.  Es  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass 
sich  bei  Herodot,  Thukydides,  Aristoteles  und  bei  den 
Tragikern  das  Wort  pecpaxtov  nicht  findet,  ein  Umstand, 
der  besonders  bezüglich  des  Herodot  und  des  Thuky- 
dides sehr  zu  bedauern  ist.  Zeigt  sich  ja  doch  gerade 
der  Historiker  als  die  erste  und  auch  dankbarste  Fund- 
stätte für  unser  Thema  Denn  derselbe  bietet  uns  die 
meisten  Anhaltspunkte  für  die  Lösung  unserer  Auf- 
gabe, hier  zunächst  zur  Bestimmung  der  Bedeutung  des 
Wortes  [Jteipa xtov,  d.  h.  zur  Fixierung  des  Alters  der 
mit  petpaxcov  bezeichneten  Person.  Wenn  uns  nämlich 
dieses  Alter  nicht  von  dem  betreffenden  Schriftsteller 
selbst  oder  von  einem  andern,  der  von  derselben  Per- 
sönlichkeit handelt,  mitgeteilt  wird,  so  ist  die  Bestim- 
mung desselben,  was  sich  ja  von  selbst  versteht,  auch 
noch  unter  der  Bedingung  möglich,  dass  uns  sowohl 
die  Zeit  der  Geburt  des  peipaouov  als  auch  die  des 
fraglichen  Ereignisses  bekannt  ist.  Diese  Möglichkeit 
bietet  uns  aber  in  erster  Linie  die  Geschichte.  Dazu 
kommt  noch  ein  anderer  Punkt,  Der  Historiker,  der 
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sich,  wie  es  natürlich  ist,  oftmals  mit  seinen  Persön- 
lichkeiten länger  befasst,  greift  im  Verlaufe  der  Er- 
zählung besonders  gerne,  wohl  absichtlich,  zum  Wechsel 
in  der  Benennung  derselben.  Wenn  wir  nun  ein  (Jiet- 
paxtov  in  derselben  Zeit  oder  in  demselben  Alter  bald 
7cafg,  bald  wieder  veavtoxos  oder  auch  veavCag  genannt 
finden,  so  ersehen  wir  doch  wenigstens  aus  dem  für 
[i£ipax'.ov  gesetzten  Ausdrucke,  ob  dasselbe  dem  Kna- 
ben- oder  dem  Jünglingsalter  angehört,  so  dass  auch 
derartige  Stellen  nicht  ganz  belanglos  sind. 

Es  ergibt  sich  unschwer  aus  dem  Gesagten,  dass 
nicht  alle  Stellen  von  |ji stpaxtov  sich  für  unsere  Ab- 
handlung verwerten  lassen;  solche  nun,  die  für  dieselbe 
ohne  Bedeutung  sind,  werden  natürlich  nicht  angeführt. 

Beginnen  wir  nunmehr  mit  der  Besprechung  der 
hieher  gehörigen  Stellen,  so  ersehen  wir  nur  bei  zwei 
derselben  das  Alter  des  psipaxtov  aus  den  Worten  des 
Schriftstellers  selbst;  wir  lesen  nämlich  bei  Hippokrates 
De  morb.  vulg.  III  (ed.  Kühn  III  p.  477):  To  \ieipd- 
xiov  — VjXtxtav  rcspl  'izeoc  x',  ferner  ibid.  De  morb.  vulg. 
IV1)  (Kühn  III  p.  518) : cO  rcptöxos  Tiapevsy^e^,  pscpa xtov,  — 
öXiya  st eoc  auxm,  eTxoat  £yyug.  An  beiden  Stellen  ist  also 
das  petpaxcov  ungefähr  20  Jahre  alt. 

An  zwei  Stellen  gibt  der  Autor  ein  Alter  an,  wel- 
ches das  petpaxtov  noch  nicht  erreicht  hat;  Xen.  Mem.  1, 
2,  40:  Alyexat  yap  ’AXxtßtaS^v,  rcplv  d'xoatv  exwv  etvat, 
IlepLxXet,  £7Ctxp07C(p  pev  ovxt  iauxoö,  Ttpoaxaxrj  §£  xf^  tco- 
X£o)^,  xotaO£  StaXfiX^vat  xc£p:  vopwv.  Ferner  ibid.  unten 
I,  2,  42  : Tayafra  vy]  A ca,  cpavat,  d)  p£tpaxtov,  xa  C£  xaxa  oö. 

Die  andere  Stelle  finden  wir  bei  Plat.  Alk.  I.s) 
p.  123  E:  Tl  oöv  tcox’  laxtv  öxw  raax£U£t  xö  p^paxiov; 
Ferner  ibid.  p.  123  D:  ’Eixd  ei  y £ xufroixo  oxc  6 ’AXxt- 


0 Bekanntlich  gilt  Buch  IV  De  morb.  vulg.  als  unecht 
(vgl.  Christ  a.  a.  0.  p.  627). 

D Dieser  Dialog  gilt  übrigens  bekanntlich  für  unecht  (vgl. 
Christ  a.  a.  0.  p.  350). 
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ßiocSrjs  ovxos  vöv  eTT-xeipet  irpöxov  fxsv  et?]  oOSeno)  yeyovtbs 
oyod:  a eixoacv,  xxX. 

Wie  man  sieht,  ist  an  den  zwei  Stellen  das  |xec- 
pdxtov  Alkibiades  noch  nicht  20  Jahre  alt. 

An  mehreren  Stellen  lässt  sich  das  Alter  des 
pEipdxtov  wenigstens  annähernd  bestimmen;  ich  führe 
an:  Lys  XXXII,  9:  ’Oydocö  §’  etsc.  Soxtpaa^EVTOs  |X£xa 
xaüxa  xoü  Tcpeaßuxepo’j  xotv.  petpaxfotv,  xxXeaag  aüxoüs  eItis 
Aioyetxwv  oxt  xxX.  Da  die  Zeit  der  Dokimasie  das  18. 
Lebensjahr  war  (vgl.  Grasberger  a.  a.  0.  III  p.  16  sqq.), 
so  muss  das  ältere  fxetpdx'GV  ungefähr  18  Jahre  alt 
gewesen  sein. 

Ferner  ist  zu  erwähnen  Dem.  XXI,  78 : 'Hvi'xa  Ttxg 
dcxxg  sXa^ov  xöv  nxzptpwv  toi$  enizpoTioig,  psipaxu XX'.ov1)  wv 
xg(jllS“5  xxX.  Demosthenes  war  damals  18  Jahre  alt.2) 

Eine  weitere  Stelle  bietet  uns  Lys.  fragm.  226 
(Müller  a.  a.  0.  II  p.  293):  "Eoxtv  oöv  Ilufrsas  epaaxrj? 
|i£v  Tou  jxs'paxiGo  (tlöcvtx  ydp  eip/jaexa:  xdXyjö’fj  TCpo<^  ujxa^), 
emzpzizoc,  de  und  xoO  Tuaxpo^  xaxa XeXeLppsvog.  Da  das 
jxstpdxtov  (Tisis  mit  NamenJ,  wie  wir  aus  dem  Texte 
ersehen,  damals  noch  unter  Vormundschaft  stand,  so 
war  dasselbe  noch  nicht  18  Jahre  alt  3) 

Ferner  lesen  wir  Fiat.  Prot  p.  315  D:  Ilapsxd- 
d’Tj'/TG  de  aOxj)  etc:  xal$  nXrjoiov  xXwxtg  IJauaavtag  ts 
6 ex  K£pap£a)v  xa!  jxsxd  Ha uoavtou  veov  xt  etc4)  pEipaxtov, 

0 Wenn  Demosthenes  sieh  hi  >r  [XELpaxuXXtOV  und  nicht  |XEl- 
pdxtOV  nannte,  so  that  er  es  offenbar,  wie  uns  der  Scholiast  mit- 
teilt, um  zu  sagen,  ein  ganz  junger  Mensch  gebe  älteren  Leuten 
durch  sein  Benehmen  gewiss  keinen  Gr  ui  d zur  Feindschaft  (vgl 
Müller  a.  a.  0.  II  p.  673b 

2)  Christ  a.  a.  0.  p.  301.  Ygl.  auch  des  Demosthenes 
Vita  von  Zosimos  aus  Askalon  (Müller  a.  a.  0.  II  p.  523)  : 
’EmXpOTCEufrELS  GE  deXOC  EXT]  xai  eyYPa ÖXXtOXatGEXÄEXr^ 
eig  dtvepa^  (outojc;  yap  svEypacpovxo  icap’  ’A^vatots)  xpevag 

XOÜ£  ETltXpGTTGl);  ElXs  TYjV  GlX7jV,  XxX. 

3)  Vgl.  Grasberger  a.  n.  O.  III  p.  16  sqq. 

,J)  Negv  EXt  ist  wohl  pleonastisch. 
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tbc;  piv  iycopat,  xaXov  x£  xdyafrov  xr)V  cpuaiv,  xrjv  §’  ouv 
iSeav  rcavu  xaXo^.  IZo^cc  dxouaat  övopa  aoxJ)  ecvat  ’Aya- 
ffaiva,  xal  oux  av  fraupd^ocpt,  d xca'Stxa  llauaavlou  xi>yxav£t 
&v.  xoOx’  o5v  xo  p£tpdx:ov,  xxX.  Dos  papdxtov  Agathon 
wurde  geboren  01.  83  ob  01.  83,1  — 448  oder  Ol.  83,3 
— 446,  ist  ungewiss  ;*)  auch  die  Zeit,  in  welche  der 
Dialog  zu  verlegen  ist,  steht  nicht  fest;  nehmen  wir 
aber  an,  das  Gespräch  falle  in  das  Jahr  432,  welches 
die  grösste  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat  (Christ  a.  a. 
0.  p.  341  Anm.  2),  so  war  Agathon  ungefähr  14—16 
Jahre  alt.2) 

Nicht  übergehen  dürfen  wir  Plat.  Symp.  p.  223  A: 
’AXX’  • £aaov,  d)  Scqj.6v:£,  xal  prj  cph-ov/jay^  xa>  papaxuo 
Ott’  £[xoö  £Tca:v£\Hjvac.  Auch  hier  ist  das  p£:pdxtov  Aga- 
thon ; da  es  sich  aber  um  das  Jahr  416  handelt 
(vgl.  Christ  a.  a.  0.  p 344)  und  Agathon,  wie  schon 
oben  gesagt,  im  Jahre  448  oder  446  geboren  war, 
so  zählte  er  damals  ungefähr  30  Jahre,  war  also 
nicht  mehr  ein  p£tpd  xtov.  Möglicherweise  ist  ihm 
dieser  Name  scherzhaft  wegen  seiner  zarten  und  feinen 
äusseren  Erscheinung  gegeben  worden. 

Eine  ähnliche  Stelle  finden  wir  Xen.  Kyrup.  II, 
2,  28 : XapßauXa,  eyr],  dXX’  fj  xal  au  xaxa  xov  cEXXt]- 

vtxöv  xportov,  oxi  xaXov  eaxt,  nepidyei  xoöxo  xo  |i£ipdxcov 
xo  7uapaxaxax£t[A£Vov  ao:  ;■  Da  wir  nun  sowohl  vorher 
als  auch  nachher  für  [i£ipdxiov  av/jp  gesetzt  finden, 
so  besteht  kein  Zweifel,  dass  wir  es  mit  einem  M a nn  e 
zu  thun  haben,  der  von  Kyros  scherzhaft  p£t pdxtov  ge- 
nannt wurde,  was  die  vorausgehenden  Worte  ex  de 
xouxo’j  TidXiv  aüxoic;  axcoppaxoc;  YjpX£T0  ° Küpog  bestätigen. 

Nunmehr  folgen  einige  Stellen,  aus  welchen  her- 

D Vgl.  Willi.  Teulfol  in  Paulys  Realencykl.  1,  1 p.  524. 

i)  Über  die  Geb  Ortszeit-  dos  Agathon  vgl.  Ritsch!,  Opnsc. 
I p.  428  sq.,  von  dem  01.  83,1  als  Geburtsjahr  des  Agathon 
stammt,  ein  Jahr,  auf  welches  er  dadurch  geführt  wurde,  dass 
er  den  Dialog  Protagoras  in  01.  87,2  = 431  setzte  und  als  Alter 
eines  V£OV  Xt  £Xl  |A£tpdxiOV  ungefähr  16  Janre  annahm. 
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vorgeht,  dass  pstpaxc ov  ein  anderes  und  zwar  höhe- 
res Alter  als  naic,  bezeichnet;  ich  führe  an:  Xen. 

Kyrup.  VIII,  3,  37  /Epe  yap  xoc  6 TtaxYjp  xrjV  jjiev  xtöv  t xai- 
ötuv  7cacc£cav  yXcaypo)?  auxöc;  Epya^cpevos  xac  xp£c pcov  £7tac- 
o£i)£v*  £TC£t  2s  jXEcpaxcov  Eysvofir/V,  xxX.  Xen.  Symp.  4, 17: 
’Etcec  wa7i£p  y£  ncrfg  ycyvsxac  xaXog,  ooxto  xac  pscpaxcov 
xac  avfjp  xal  7tp£aßuiy]^.  Aischin.  I,  7 : Ilptöxov  (jisv  yap 
£VojJioD’£T7]aav  TCEpc  xrjs  acucppoauvr^  xö)v  Tiacötov  xöv  Y]\xe- 

X£pU)V,  £TC£CXa  ÖSUXSpOV  7U£pC  XÖV  (JlECpaXCWV,  XpCXOV 

6’  ecps^yjc;  Ttspc  xöv  aXXu)v  yjXcxcöv,  xxX.  Aischin.  I,  121: 
TiO-pappa:  (jiev  £x  Tiacccc;  xac  jjiscpaxcou  rcap’  öpcv, 

xxX.  Aischin.  I,  ISO:  Tocg  rcacac  xac  xoc£  pstpaxcois 
xxX.  Plat  Apol.  p.  18  C:  ’Ev  yj  av  paXcaxa  stucctxeu- 
aax£,  7uac2££  övx£g,  svcoc  p’  öpcbv  xod  \ iEcpaxca , xxX. 
Plat.  Apol.  p.  34  D (dem  Worte  pecp ctxcov  ist  ?cac2cov 
entgegengesetztj : "Qats  xai  ocxscoc  poc  ecoc  xod  ulecf;  d) 
avop££  ’Aafyjvacoc,  xpEfc;,  sie,  jjiev  psepaxeov  r)dr],  duo  ce  Ttac- 
cca.  Plat.  Cliarm.  p.  151  B:  Ou  yap  xc  epaö Xog  ouSe 
zgze  Yjv  exc  7iac£  öv,  vöv  2’  oqjiccL  7zou  eu  paXa  av  7]2t] 
pEcpaxcov  zirj.  Pint.  Reip.  V p.  408  B:  'Ynb  xöv  auaxpa- 
x£uop£vo)v  pEcpaxcov  x£  xac  7tac2u)v.  Plat.  Reip.  VI  p.  498 
Au.  B:  Nuv  pev,  yjv  2'  £yu),  ol  xod  dttixapEVoc  pEcpaxca  övxa 
apxc  ex  7tac2u)V  xö  psxa^o  otxövopcas  xac  xpyjpaxcapoö  tcXtj- 
atfltaavxfig  auxoö  xö  yaXErcunaxu)  axcaXXaxxovxac,  oc  cpcXoao- 
cpwxaxoc  tcoco6[1£Voc*  X£yco  2e  ^aXETtwxaxov  xö  7i£pc  xoug 
Xoyous*  £v  2s  xu)  £TC£cxa,  £av  xac  aXXtov  xopxo  Tipaxxovxwv 
TrapaxaXoopsvoc  eD-eXcugcv  axpoaxac  ycyvEatfac,  p£yaXa  yjyoöv- 
xac,  7iap£pyov  oiöpEVOC  aöxö  2ecv  Tcpaxx£cv*  7xpo<s  2e  xö  yyjpas 
ixxö?  ofj  xcviov  öXcywv  aTCoaßswuvxac  tcoXu  paXXov  xou  cHpa- 
xXecxscou  yjXcou,  öaov  aüikc;  oux  ISflcTcxovxat.  Aec  5e  ttw-  ; 
£'pr).  llav  xouvavxcov*  pEcpaxca  pöv  ovxa  xac  ruaeöa^  [X£cpa- 
xcwcyj  7iaco£cav  xac  cpcXoaocpcav  [lExa^p^eatlac,  xwv  x£  aw- 
(laxwv,  ev  (I)  ßXaaxavEc  x£  xac  c^vopooxac,  eu  jJtaXa  eticjxe- 
XEla^ac,  uTtrjpEacav  cpcXoao^ca  xxwjxevoi)^'  Ttpocouarj^  oe  xfjg 
T^Xcxca?,  ev  fj  7j  r|»o)(rj  xEXECouaö’ac  ap)(£xac,  etucxecvecv  xa 
ixetv^5  yupvaaca*  xxX.  Plat.  Symp.  p.  192  A;  Kac  ecatv 
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ouxot  ßiXxtaxot  xöv  Tratöwv  xat  p£ipaxtü)v.  Theop  fragm. 
76  (Müller,  Fragmenta  historicorum  Graecorum,  1,  Pa- 
rlsiis,  Firmin  Didot,  1841,  p,  291):  Tö  [aev  ya p yfjpa^ 
aTCOppt^a?,  xt]V  axpfjV  urcoaxpEcpsc,  etxa  etcc  xyjv  xtöv 
petpaxaov  y)Xix£av  avaytopet,  etxa  noclq  ytvexat,  £txa  ßpecpoc; 
xai  £tu  xouxot?  i^avaXwilT].  Theop.  fragm.  222  (Müller 
a.  a.  0.  I p.  315):  lloAü  pivxot  ys  yatpouat  auvovxec  xolg 
Tuaoai  xat  xol£  pEtpaxiotg. 

Hier  dürfte  auch  zu  erwähnen  sein  Xen.  De  rep. 
Lac.  3,  1 : "Oxav  y£  prjv  ex  T.odcwv  eie,  x6  petpaxtooa^at 
sxßatvwat,  xvjvtxaöxa  ol  jjlsv  aXkoi  Tiauouat  jjlev  auö  7iatEayw- 
ytöv,  Tiauooat  Ik  arco  aSaaxaXwv,  apyouac  £e  oücsvsg  £Xf. 
aoxwv,  aXX’  auxovopous  acptaatv. 

An  mehreren  Stellen  finden  wir  für  pscpaxtov  zur 
nämlichen  Zeit  auch  vsaviaxog  gesetzt,  woraus  hervor- 
geht, dass  psipaxtov  einen  Jüngling  bezeichnet;  z.  B. 
Ant.  tetr.  II,  1,  2,  3,  4 lesen  wir  öfter  pEtpaxtov  und 
ibid.  tetr.  II,  4 § 6 wird  dieselbe  Person  vfiavtaxos  ge- 
nannt. Lys.  III  wird  ein  gewisser  Theodotos  aus  Pla- 
taeae  mehrmals  mit  pEipaxiov  und  § 10  und  17  mit 
vfiavtoxos  bezeichnet.  Plat.  Euthyd.  p.  27 1 sqq.  heisst 
das  pEtpaxiov  Kleinias,  der  Sohn  des  Axiochos,  öfter 
vfiavfoxog. 

Endlich  dürfen  wir  auch  nicht  unerwähnt  lassen, 
dass  pEcpcbuov  nicht  selten  einen  Jüngling  bedeutet,  der 
entweder  in  dem  Alter  der  körperlichen  Blüte 
oder  in  der  Zeit  der  wissenschaftlichen  Aus- 
bildung steht;  doch  einzelne  Belege  hiefür  anzu- 
geben ist  wohl  bei  der  grossen  Anzahl  derselben  nicht 
notwendig. 

Bevor  wir  diesen  Teil  der  Abhandlung  schliessen, 
müssen  noch  die  Stellen  bei  den  Komikern  kurz  be- 
rührt werden.  Die  gesonderte  Besprechung  dieser  Dichter- 
stellen rechtfertigt  sich  wohl  schon  durch  deren  Eigenart. 
Wir  gewinnen  nämlich  aus  denselben,  obgleich  sie  ziem- 
lich zahlreich  sind,  für  unsere  Frage  nur  wenig.  Denn  wir 
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finden  das  Alter  des  pstpaxtov  nirgends  angegeben,  an- 
drerseits sind  die  Stellen  in  der  Regel  so  allgemein, 
dass  selbst  eine  nur  annähernde  Altersbestimmung  un- 
möglich ist.  So  müssen  wir  uns  denn  hier  auf  einige 
kurze  Bemerkungen  beschränken.  Zunächst  ist  zu  er- 
wähnen, dass  peipaxtov  mehrmals  einen  Jüngling 
in  der  Zeit  der  wissenschaftlichen  Aus- 
bildung oder  auch  im  blühenden  Alter  be- 
zeichnet; solche  Stellen  finden  sich  allenthalben  und 
dürften  uns  nicht  weiter  interessieren.  Ferner  bedeutet 
peipaxtov  nicht  selten  einen  jungen  Menschen,  der  ein 
ausschweifendes  und  verschwenderisches  Leben  führt. 
Nur  eine  Stelle  verdient  unsere  besondere  Beachtung, 
nämlich  Eupolis  Af^ot  fragm.  13  (Meineke,  Fragmenta 
comicorum  Graecorum,  Berolini,  1839-  1857,  II,  1 
p 464) : 

Kai  ppcex’,  (I>va£  MiXuacy]  xac  IlepIxXee^, 

iaGax’  ap)(ELV  pecpaxta  xivoupsva, 

sv  xoiq  acpup olc,  s'Xxovxa  xrjv  axpax yjylav, 
wo  die  petpaxta  wahrscheinlich  die  schlechten  Feldherrn 
zur  Zeit  des  Dichters  sind,  das  Wort  also  wohl  eine 
verächtliche  Bedeutung  hat. 

Doch  so  viel  hierüber ! Überblicken  wir  nun 
unser  bisheriges  Resultat,  so  haben  wir  gefunden:  Das 
Alter  des  p £ i p a x c o v reicht  bei  den  älteren 
und  klassischen  Autoren  von  ungefähr  14 
bis  zu  ungefähr  20  Jahren;  ausgenommen  sind 
die  schon  oben  (p.  10  u.  13  dieser  Abh.)  ange- 
führten Stellen,  wo  das  Wort  \xeipd xiov  auf  eine  unge- 
fähr 30  Jahre  alte  Person,  dann  auf  einen  Mann  und 
auf  schlechte  Feldherrn  angewendet  ist. 

Beginnen  wir  nunmehr  mit  den  späteren 
Schriftstel  lern! 


II. 


Tn  diesem  Teile  unserer  Schrift  haben  wir  uns 
mit  Polybios,  Diodor,  Dionysios  Halik.,  Jo- 
sephos,  Plutarch,  Arrian,  Appian,  Dio  C a s- 
sius  und  Herodian  zu  befassen.  Während. ich  nun 
das  Wort  pstpa xtov  bei  Arrian  nur  an  einer  Stelle 
gelesen  habe,  ündet  sich  dasselbe  bei  den  übrigen  Au- 
toren sehr  häufig;  doch  werden  diejenigen  Beispiele, 
die  für  unser  Thema  wertlos  sind,  übergangen. 

Führen  wir  zunächst  diejenigen  Stellen  an,  an 
welchen  wir  das  Alter  des  psepaxtov  sei  es  aus 
dem  Schriftsteller  selbst  oder  aus  einem 
andern  sicher  bestimmen  können,  so  finden  wir: 

1.  Pol.  VII,  2 : ’Avvtßdg  5s  toö$  Ttspi  HoXuxXstxov 
xai  OtXoSrjpov  duoSs^apsvoc;  cpiAavD’pWTtws,  xat  7 ioXXa<;  kX- 
7c£8ag  ÖTioypa^a^  psipaxio)  [Tspa)v6pa)],  aTüouS'g  TcaXtv 
d 7i£7C£[X7t£  xouc;  Tüpiaßsts,  auv  5s  zouzGic,  ’Avvcßav  xöv  Kap- 
X7i 5ovlov,  övxa  tote  t ptfjpapxov,  xac  xouc;  Xopaxocxooc;  Ttltuo- 
xpdxyjv  xac  tov  d5sXcpöv  auxou  xöv  vswxspov  ’EräxöSijv. 
Das  pscpdxtov  Hieronymos,  König  von  Syrakus,  war  in 
jener  Zeit  (es  handelt  sich  um  das  Jahr  2151  unge- 
fähr 15  Jahre  alt;  dies  wissen  wir  aus  Liv.  XXIV,  4: 
Cum  exspirasset,  per  tutores  testamento  prolato  puero- 
que  in  contionem  producto  — erat  autem  quindecim  tum 
ferme  annorum  — paucis,  qui  per  contionem  ad  exci- 
tandos  clamores  dispositi  erant,  approbantibus  testa- 
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mentum,  coteris  velut  patre  amisso  in  orba  civitate 
ornnia  timentibus  fnnus  fit  reg-ium,  magis  amore  civiuin 
et  caritate  quam  cura  suorum  celebre  i) 

2.  Pol.  XXXII,  10 : cO  belloXußtos  EevcoSecs  xfj  xgu  [xcc- 
paxc'ou  xaxapyr;  xtöv  Xoyiov  (ou  yap  ec)(£  tcXeov  exöv  oxxw- 
xaccExa  tote)  „{xrj  7upo£  Hewv,  Xxctt'wv“,  £cprj,  „|x/jX£  Xiye 
xaöxa  jx/jx’  ev  vco  Xapßavs  xo  Tcapaicav“.  Demnach  war 
das  (XEtpaxwv  P.  Cornelius  Scipio  Aemilianus  1 8 Jahre  alt.'2) 

3.  Diod  XX,  20 : c,Apa  §£  xo6xoc$  rcpaxxopivoc:; 
IIoXua7C£p)(ü)V  7C£pi  IlEXoTcovvrjaov  bcaxpcßwv,  xac  Kaaavcpto 
|i£V  eyxaXtöv,  xyjc;  ge  MaxsSovwv  y) yspovcas  rcaXac  6p£yo|X£- 
vog,  ex  Ilepyapou  |X£X£7i£[x^axo  xbv  ex  Bapacv7js  'HpaxXea, 
Og  YjV  ’AXfi^dtvbpOU  (X£V  UCOg,  Xp£Cp6[l£VO£  5’  EV  ll£pya|XW, 
xy,v  5’  YjXcxcav  Tespe  £7cxaxac£exa  exyj  y£y ovwg.  6 6’  obv  Ho- 
XuaxEpxwv  GcaTtEfXTtwv  noXla'/oö  npog  zobg  t8io££voug  xac 
xo’jg  aXXoxpcwc;  ctax£qx£voog  xpog  Kaaavbpov,  Yj^cou  xax- 
ayscv  xö  pecpaxtov  exc  xrjv  xaxpcoav  ßaacXecav.  Das  jxscpa- 
xcov  Herakles,  der  Sohn  Alexanders  von  Barsine,  war 
also  damals  nach  Diodor  ungefähr  17  Jahre  alt.3) 

4.  Diod.  Ex  XXVI,  24  : "Oxc  reXwvos  xac  'Iipwvog  xwv 
ßaacXeiov  xaxa  xrjv  XcxsXcav  xexeXedx^xoxwv  ev  Xopaxouaacg, 
HEpwv’jjxo’j  de  xrjv  apxrjv  Gca£scsy|x£voo  xac  xrjv  YjXcxcav  övxog 
avxc~ac£oc,  oux  ec'/sv  y)  ßaocXsca  xöv  rcpoaxYjaojxEVOv  a£c6)( p£OV. 
ccö  xac  xo  jxscpaxcov  xatg  xwv  xoXaxtov  Tipog  yapcv  opcXcacg 
EcexpaTiYj  TCpog  xpucpfjv  xac  axoXaacav  xac  xupavvcxrjv  xojxo- 

D Audi  sonst  wird  Hieronymos  in  demselben  Alter  von 
Polybios  |X£CpaxC0V  genannt;  vgl.  VII,  3 u.  4. 

2)  Tn  dein?.  Kap.  unten  wird  unser  Scipio  zur  nämlichen 
Zeit  nodi  öfrer  mit  [XECpaxCGV  bezeichnet. 

h \rgl.  Drovsen  a.  a.  0.  II  p.  7 Anm.  1,  wo  nachgewiesen 
ist,  dass  hier  eine  Unrichtigkeit  vorliegt;  nach  Droyscn  (a  a.  0. 
t.  I,  8)  ist  nämlich  Herakles  im  Jahre  332  geboren  ; hier  handelt 
es  sich  um  das  Jahr  310  (vgl.  Droysen  a.  a.  O.  II,  2 p.  79  pq.)*» 
folglich  war  das  [XECpaxCGV  damals  22  Jahre  alt.  Herakles  ist 
übrigens  ebendort  im  nämlichen  Alter  noch  einmal  [XEcpaxcov 
genannt. 
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xyjxa.  Dass  das  pi£tpdcx'ov  Hieronymos  in  jener  Zeit  un- 
gefähr lo  Jahre  alt  war,  ersehen  wir  aus  Liv.  XXIV,  4. ') 

5.  Diod  Ex  XXX, 30:  wOx:  6 Ai\i.ihoq  piExd  xrjV  cpuyrjv 
Ilspaew^  £7reC/|T£t  xöv  vewxepov  xöv  uEwv  UotcXiov  ’Acpptxa- 
vöv,  oc,  yjv  AljjlcXcou  xaxd  cpuaiv  uEog,  Xxctuwvoc;  öe  xoO 
xaxa7CoXe|i/jaavxog  ’Avvißav  xaxd  •9’iatv  uEi£oög,  xo|jti5yj 
veo$  wg  av  rapi  xö  ETCxaxatSixaxov  yEyova)?  exo^*  oc;  ex 
vlou  xy]Xtxouxot£  ayöat  aupuuaptov  xat  xptßy]7  Xa|xßccv(ov 
xöv  xaxd  ttoXejjlov  spycov,  ou)(  r^xxwv  Eylvsxo  xoö  TiaTCTtoo. 
OÖ  (ITjV  aXXa  XOUXOU  EÖpsO-EVXOS  . . . Biq  XYj V 7tap£[lßoX/]V, 
a7U£Xu^7]  xf^  dyamas  6 uxaxog,  e^cov  ou  Tiaxpöc;  xpö?  uiöv 
dXXd  xatta^Ep  spwpiavyj  xtvd  ötarteotv  rcpöc;  xö  pEtpaxtov. 
Das  [ifitpdxtov  Publius  Africanus  war  also  ungefähr  17  Jahre 
alt.  Dieses  damalige  Alter  desselben  ersehen  wir  übrigens 
auch  aus  Liv.  XLIV,  41:  Gonsulem,  cum  se  in  castra 
victor  recepisset,  ne  sincero  gaudio  frueretur,  cura  de 
minore  filio  stimulabat.  P.  Scipio  is  erat,  Africanus 
et  ipse  postea  deleta  Carthagine  appellatus,  naturalis 
consulis  Pauli  filius,  adoptione  Africani  nepos.  is  septi- 
mum  decimum  tune  annum  agens,  quod  ipsum  curam 
augebat,  dum  effuse  sequitur  hostes,  in  partem  aliam 
turba  ablatus  erat. 

6.  Dionys.  A.  R.  I,  79:  Tpaupaxa  Be  n oXkcc  npoc, 
xöv  pstpaxuov  Xaßövxs^  oi  xoO  N£pt£xopo^  xal  xtvag  h xoAi- 
aavxsg  xöv  acpsxEpwv  xac  xöv  yiopttov  xaxd  xpdxo?  y^cy] 
eijfiipyofievoi  xap£ax£ud^ovxo  SoXov  x'.vd  etc’  otuzoüq.1 2 3 ) Das 
damalige  Alter  der  psep axta  Romulus  und  Remus  (^un- 
gefähr 18  Jahre)  wissen  wir  aus  den  vorausgehenden 
Worten  dess.  Kap.:  ’ExeI  ce  dcjxcpl  xd  öxxtöxatcsxa  sxyj 
Y£yov6x£g  fjaoev  xzX.:ij 


1)  Vgl.  auch  p.  14  dieser  Abh. 

l)  Unser  Autor  hat  hier  die  Worte  des  Q.  Fabius  Pictor 
angeführt. 

3)  lionmlus  und  Romus  werden  in  demselben  Alter  noch 
öfter  pEtpaxia  genannt;  vgl.  ibid.  unten  I,  80,  81  u.  85. 
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7.  Joseph.  A.  J.  II,  2,4:  ’AveXetv  xe  obpfjnrjxeaav 
io  (xetpaxtov.  Dass  das  peipaxiov  Joseph,  Jakobs  Sohn^ 
damals  17  Jahre  alt  war,  ersehen  wir  aus  Joseph.  II,  3,8  : 
Aö£av  oOv  xoöxo,  tois  ep.7 iopoiQ  aTtoötöovxat  xöv  TtoarjTtov 
dveXxuaavx ec;  ex  xou  Xdxxoo  [jivwv  etxootv,  exxaxaiöexa 
cTÖv  yeYovoTa.1 2) 

8.  Joseph.  A.  J.  XV,  2,  6:  ’Avxeypa^ev  oüv  wg, 
ei  {Ji ovov  e^eXfrot  xyjs  X^Pa?  T°  pstpaxiov,  arcavxa  7ioXe[xoo 
xat  xapaxfjs  ÖTcoTcXvjafr/jaexat,  xxX.  Das  fxeipdxtov  ist  Ari- 
stobulos,  der  Sohn  des  Alexander,  des  Sohnes  des  Kö- 
nigs Aristobulos,  und  der  Alexandra,  der  Tochter  des 
Hyrkanos.*)  Dieses  fxeipdxtov  war  damals  16  Jahre  alt; 
vgl.  Joseph.  XV,  2,  6:  Touxwv  dTievextHvxwv  oxpog  cHpw- 
G7]V,  oöx  da cpaXeg  exptvev  wpa  xe  xaXXtaxov  övxa  xöv  ’Api- 
axoßouXov  (exxatöexaexrjs  yap  wv  ex6yxaV£)  ^ac  Y^vet 
xpoöxovxa  xcefATietv  icapd  xöv  ’Avxthvcov,  xxX.3 4) 

9.  Joseph.  A.  J.  XV,  3,  3 : Tö  y«P  petpaxtov  ’Apt- 
axoßooXog,  eßöojxov  exi  xot£  Sexa  y£T0V(^?  £to?,  £7t£tör]  xxX. 
Das  Alter  des  (xecpdxtov  betrug  also  17  Jahre, 

10.  Joseph.  A.  J.  XV,  3,3:  ’Etu  xouxotg  rcaacv  cHpw- 
cr^  £Yva)  TV  ^poaipeatv  y]v  ei)(£V  e2g  xö  [xeipaxtov  e^epYa- 
aaaO’ai.  Dass  das  (xetpaxtov  Aristobulos  im  18.  Lebens- 
jahre stand,  ergibt  sich  aus  den  folgenden  Worten  dess. 
Kap. : Kai  ötecpfrapr]  |Jtev  ouxws  ’Ap'.axoßooXog,  öxxwxaiöexa 
jiev  xd  Tcdvxa  ßtobg  exyj,  xrjv  ö’  apxtepwaövrjV  xaxaaywv  evtao- 
tov,  yjv  JA vdvrjXo?  exojiiaaxo  TcdXtvA) 

11.  Plut.  Mar.  8:  ’Hv  Öe  6 xat?  xoxe  xoü  MexeXXou 
xavxaxaai  [isipdxtov.  Das  jxecpdxtov,  der  Sohn  des  Konsuls 
Q.  Caecilius  Metellus,  war  damals  ungefähr  20  Jahre  alt ; 
vgl.  Sali.  Jug.  64:  Satis  mature  illum  cum  filio  suo 

1)  Joseph  wird  in  der  nämlichen  Zeit  auch  sonst  noch  mit 
[AEtpaxtOV  bezeichnet;  vgl.  ibid.  II,  3,  2;  II,  3,  4;  II,  6,  2. 

2)  Vgl.  ibid.  XV,  2,  5. 

3)  Auch  an  zwei  anderen  Stellen  wird  Aristobulos  im  näm- 
lichen Alter  jxetpdxtov  genannt;  vgl.  ibid.  XV,  2,  7;  XV,  3,  2. 

4)  Aristobulos  wird  ebendort  in  demselben  Alter  noch  öfter 
jxecpdxcov  genannt. 
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consulatum  petiturum.  is  eo  tempore  contubernio  patris 
ibidem  militabat,  annos  natus  circiter  viginti. 

12.  Plut.  Demetr.  5 : Ka:  TidO-o?  ou  (Jistpaxi'ou  Tiaftaiv 
sv  apXTi  Tcpa^so)?  dvaxpaxsvxo?,  aXX’  sfißp^oö?  axpaxyjyoö 
xsxpyjpsvoo  7ipay|xdx(i)v  psxaßoXa:?,  avSpöv  x£  aoXXoyfj? 
xa:  xaxaaxsuyj?  otiXwv  £7U£[asXs:xo  xa:  xd?  tcoXs:?  Sta  x^po? 
stye  xa:  xob?  &9,po:Co|.iivou?  syopiva^sv.  Das  ps:pdx:ov 
Demetrios,  der  Sohn  des  Antigonos,  war  damals  22 
Jahre  alt;  vgl.  Plut.  ebendas  oben:  KaxsTcsp^e  xöv  u:6v 
Ay][xrjxp:ov,  Suo  xa:  s:xoa:v  sxtöv  övxa  xa : axpaxs:'a?  xoxs 
Tcpwxov  auxoxsXu)?  hti  Tüpaypaa:  psyaXo:?  drcxopsvov.  Das- 
selbe damalige  Alter  des  Demetrios  finden  wir  auch 
bei  App.  Syr.  54:  Xwpwv  5’  urc£p  xa?  K:X:x:oi>?  xoXa?, 
Ayj|jiY]xptov  xov  u:ov,  apcp:  6uo  xa:  s:xoa:v  sxtj  ysyovoxa,  sv 
Pa^  {Jtsxa  xoö  axpaxoö  xaxaXs:7ts:  7üpö?  xd?  oppa?  HxoXs- 
jjia:oi>  xd?  olti  Atyu; xxoi>.  xoöxov  6 IIxoX£[Jia:o?  sv:xa  7X£pl 
xrjV  Ta^av  pa/v]  XapTtprb?,  xa:  xo  (is:pax:ov  s?  xov  Tiaxspa 
sXwpet.1! 

13.  Plut.  Brut.  27:  Ka:  xov  psv  ’Avxumov  TtspTcoov 
dg  cp:X:av  TtpoüxaXstxo,  xd?  Ss  ^uvdps:?  x?j  tcoXs:  7rsp:axfj- 
aa?  ÖTiaxstav  sXaßsv  00710)  Tiavu  jjt£:pdx:ov  &v,  aXX’  s:xo- 
axöv  aywv  sxo?,  w?  aoxö?  sv  xo:?  uxo(iv/j[Jiaa:v  stpyjxsv. 
Wie  aus  dem  Texte  hervorgeht,  wird  Octavianus  im  20. 


0 Über  die  Chronologie  ist  hier  zu  bemerken  : Die  Schlacht 
bei  Gaza  fand  im  Jahre  312  statt;  vgl.  Krüger  a.  a.  O.  s.  a. 
312  p.  182;  war  Demetrios  damals  22  Jahre  alt,  so  musste  er 
im  Jahre  334  geboren  sein.  Plutarch  sagt  nun,  Demetrios  sei  in 
einem  Alter  von  54  Jahren  gestorben  : vgl.  ibid.  cap.  52  : eO  o’ 
oüv  Ay]|jty]xp:o?  sxo?  xptxov  sv  xy)  Xsppov/jaw  xa{ts:py|ji£vo? 
6tc’  apy:a?  xa:  TcXTjapovfj?  xa:  otvoo  voa/jaa?  dxsftavsv 
sxT]  xsaaapa  xa:  usvx/jxovxa  ßsß:e)xd)?.  Da  aber  D metrios 
im  Jahre  283  starb  (vgl.  Krüger  a.  a.  0.  s.  a.  283  p.  194',  so 
muss  er  im  Jahre  337  geboren  sein.  Auch  Droysen  setzt  (a.  a.  0. 
t.  Y,  3)  die  Geburt  des  Demetrios  in  da?  Jahr  337  und  seinen 
Tod  in  283;  an  einer  anderen  Stelle  (vgl.  a.  a.  0.  IT,  2 p.  314 
Anrn.  2)  erwähnt  derselbe  diese  Verschiedenheit  der  Angaben  des 
PJutarcli  über  das  Leben  des  Demetrios. 


Lebensjahre  stehend  outiw  Tiavu  p£tpax.tov  wv  ge- 
nannt. Nach  dieser  interessanten  Stelle  sollte  man 
meinen,  dass  nach  Plutarch  ein  p£tpdxt ov  wenigstens 
20  Jahre  alt  sein  müsse;  und  wirklich  sagt  derselbe 
von  Aratos  in  einem  Alter  von  20  Jahren  (vgl.  unten 
num.  14)  p£t  p axtov  6 VA paxo?  wv  xxX.  Trotz- 
dem gebraucht  er  aber,  wie  wir  später  sehen  werden, 
an  mehreren  Stellen  p£tpdxtov  auch  für  ein  Alter  von  17, 
18  und  19  Jahren.  Ein  Ausweg  lässt  sich  dadurch 
finden,  dass  wir  obige  Stelle  übersetzen:  „Ein  noch 
nicht  sehr  reifes  p£tpa xtov,  sondern  erst  im  20.  Lebens- 
jahre stehend“;  oder:  „In  dem  Alter  eines  p£tpdxtov 
noch  nicht  weit  vorgerückt,  sondern  im  20.  Lebensjahre 
stehend“. 

14.  Plut.  Arat.  4:  Tou  §£  NtxoxXeou?  xiaaapa?  pyj- 
va?  xopavvoövxo?,  iv  ot?  TtoXXd  xaxa  xr]v  uoXtv  £pyaaap£- 
vo?  extvSöveusv  utcg  AtxwXöiv  ejttßouXeuopevrjV  auxyjv  ano- 
ßaXetv,  7)Srj  p£tpdxtov  6 ’'Apaxo?  wv  d^ttopa  Xapxpöv  et^e 
6t  euyevecav  xat  cppovrjpa,  o 5t£cpatv£v  ou  ptxpöv  oüSe  apyov, 
epißpcDs^  6e  xat  rcap’  yjXtxtav  da^aXeaxepa  yvobpyj  x£xpa- 
pevov.  Hier  handelt  es  sich  um  die  Zeit  der  Befreiung 
von  Sikyon  durch  Aratos;  das  damalige  Alter  des  p£t- 
pdxtov  (20  Jahre)  ersehen  wir  aus  Pol.  II,  43 : TexapTw 
6’  üax£pov  £T£t  tou  TCpoetpyjpevou  axpaxyjyoöVTO?  ”Apaxo?  6 
Stxuamo?,  ex?]  pev  £)(ü)v  elxoat,  xopavvoupivyjv  6’  eXsutte- 
pwaa?  xrjV  rcaxptSa  ota  ryj?  dp£xyj?  xfj?  iauxou  xat  xoXpy]?, 
TCpoaevecps  Tipö?  xy)V  xtöv  ’A^attöv  7coXtxsfav,  dp)(Yjit£v  Euttu? 
epaaxfjs  yevopevo?  xfj?  ;rpoatp£0£a)?  auxtöv.1) 

15.  App.  Syr.  54:  Xwpwv  6’  brcep  xd?  KtXtxtou? 
TioXa?,  Arjprjxpcov  xov  utov,  dpcpt  Suo  xat  eixoatv  etyj  yeyo- 
voxa,  ev  TdtCfl  p£xd  xou  axpaxoü  xaxaX£t7t£t  Tcpög  xd?  oppd? 
IIxoX£patou  xd?  an  Atyurcxoo.  xouxov  6 IIxoX£pato?  ivtxa 
TC£pl  XYjV  Td^av  pd^TQ  XapTipw?,  xat  xo  p£tpaxtov  £?  xbv 

*)  Aratos  befreite  Sikyon  im  Jahre  251  ; vgl.  Droysen 
a.  a.  0.  III,  1 p.  341  Anm.  1.  Übrigens  wird  Aratos  von  Plutarch 
cap.  6 in  demselben  Alter  noch  einmal  p£tpaxt0V  genannt. 
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TcaTspa  £X^P£l*  Wie  aus  dem  Texte  hervorgeht,  war 
das  p etpocxtov  Demetrios,  der  Sohn  des  Antigonos,  da- 
mals ungefähr  22  Jahre  alt.i) 

16.  App.  B.  G.  III,  12:  Ot  6s  t&  Katoapt  axpaxsu- 
aapsvot  ts  xat  s ? xXY}poo)(ta?  6tYjpYjpsvot  auvsTpsyov  sx  twv 
aTiotxtcöv  srct  ydpizi  toö  pstpaxtoo,  xat  tov  KatGapa  wXo- 
cpöpovTO,  xat  töv  ’Avtwvcov  sßXaacp/jpouv  oöx  srcs^tovTa 
TYjXtxoÖTto  pÖGEt,  xat  Gcpa?  sXsyov,  st  Tt?  VjyotTO,  apovstv. 
Das  pstpaxtov  ist  Octavianus  (vgl.  oben);  es  handelt 
sich  hier  um  jene  Zeit,  als  Octavian  nach  dem  Tode 
Caesars  von  Apollonia  nach  Rom  zurückkehrte ; das 
pstpaxtov  war  damals  18  Jahre  alt;  vgl.  Dio  XLV,  4: 
Kat  sxstvo?  (Octavianus)  oepaAspdj?  psv  xat  srctxtvöövü)? 
STiotYjasv  oxt  TYjV  ts  YjXtxtav  tyjv  apTt  sx  TtatSwv  aytov,  öxtüi- 
xatSsxsTYj?  yap  yjv,  xat  ty]V  6ta6o)(YjV  xat  toö  xA/jpoo  xat 
toö  ysvou?  xat  sTucptlovov  xat  srcatTtov  optöv  oöoav,  STcstT’ 
S7tt  TOtaöT a wppyjasv  scp’  ot?  o ts  Katoap  srcscpovsuTO  xat 
Ttpwpta  oö6spta  airuoö  sytyvsTo,  xat  oöts  t ob?  ocpaysa? 
oöts  tov  Asmöov  tov  ts  ’AvTwvtov  sostosv. 

17.  Dio  fragm.  89,  3:  "OTt  tov  MstsXXov  xat  6t 
sxstvo  paov  ötaßaXstv  6 Mapto?  Tj6t>vq\hr),  OTt  6 psv  sv 
ts  toi?  söicaTptöat?  s^/jTa^STO  xat  Ta  toö  TtoÄspou  aptoTa 
ötsystpt^sv,  aÖTÖ?  6s  kb,  acpavsoTaTOi)  xat  aÖYjXoTaTOD  sc;  tö 
psoov  7iaptsvat  'qp^STO,  ot  yap  tcoXXoI  sTOtpw?  tov  psv  Otcö 
toö  cptlovot)  xafr^poov,  töv  6s  Tcpö?  Ta?  STtayysXt'a?  y p£ov, 
xat  paXtG'O’’  OTt  sXoyo7uotY]{b]  tov  MstsXXov  Ttaptspsvcp  tots 
7upö?  Ta?  ap^atpsatag  tw  Maptw  stTcstv  OTt  ayauav  öcpst'Xst?  av 
psTa  toö  utso?  poi>,  pstpaxtov  6s  sxstvo?  Yjv,  Ö7iaT£uoyj?. 
Das  pstpaxtov,  der  Sohn  des  Metellus,  war  damals  unge- 
fähr 20  Jahre  alt,  wie  man  aus  Sali.  Jug.  64  ersieht.2) 

18.  Herod.  I,  3:  Ttiwtctsosv  oöv  p Yj  tyj?  YjXtxta? 
toö  pstpaxtoo  xaTacppov/joavTS?  srnD-dmat  auTw.  Das  pst- 
paxtov ist  Commodus,  der  Sohn  des  Marcus  Aurelius; 
die  Zeit,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  ist  die  des 


1)  Yergl.  auch  p.  18  dieser  Abh. 

2)  YgJ.  p.  17  sq.  dieser  Abh. 
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Todes  des  Mark  Aurel:  Commodus  war  damals  19  Jahre 
alt ; vgl.  Dio  LXXIT,  1 : THv  §£  (Commodus)  evveaxat- 
Ssxasxy]?  öx£  ptSTTfjXXa^ev  6 Ttaxrjp  auxoö,  tcoXXouc;  auxw  xat 
xou$  xpaxiaxoug  xtöv  ßooXeuxwv  iraxpÖTious  xaxaXtrcwv.1) 

19.  Herod.  V,  3:  ’Es  xö  auxö  Srj  auvtovxwv  xaXXous 
awjJiaxos,  y]kr/.iotc,  dxpifjS,  aßpou  ay^piaxoc:,  a7U£ixaa£V  av 
ti$  xö  [xeipcbuov  Atcvöaou  xaXa£<;  axoatv.  Das  damalige 
Alter  des  [isipcbuov  Bassianus,  des  Sohnes  der  Soaemis, 
ungefähr  14  Jahre,  wissen  wir  aus  den  ebendas,  voraus- 
gehenden Worten:  Ttiö  xatg  pyupaa:  xat  xrj  jjtapifrfi 
avexpecpovxo,  6 jaöv  BaaaLavöc;  7t£pt  exrj  y£yova)£  xeaaapea- 
xa'Ö£xa,  6 8e  ’AXd^tavös  8£xaxou  £xoo£  £7itß£ßyjXü)£.2) 

19  Stellen  sind  es  also,  an  denen  sich  das  Alter 
des  [A£tpc txiov  sicher  bestimmen  lässt;  wie  wir 
gesehen  haben,  beginnt  dasselbe  ungefähr  mit  dem 
14.  und  erstreckt  sich  bis  zum  22.  Lebe ns  - 
j a hre. 

Nunmehr  sind  diejenigen  Stellen  zu  betrachten, 
an  denen  wir  das  Alter  des  (lEipcbaov  berechnen 
können ; ich  führe  an  : 

1.  Pol.  II,  68:  "Otkv  xod  xöv  ’Avxi'yovov  cpaat  |i£xd 
xaöxa  xaxaxEtpa^ovxa  t cuviIdvEaitat  xoO  xaxtlivxoc;  etc:  xtöv 
ltcttewv  ’AX^avöpoi)  Std  xc  Ttpö  xoö  Tuapaöofryjvat  xö  auvJ'yjjjia 
xoö  xivöövou  xaxap^atxo,  xoö  8’  dpvoufievou,  cpaaxovxo^  8e 
[AEtpaxiov  xt  MeyaXoTcoXixtxöv  rcpo£y)(£tpYjaac,  Ttapa  xr|V  eau- 
xoö  yvwpjv,  ctoxc  xö  {xöv  jAEtp öbaov  yjyEjjiovos  epyov 

ayafroö  xccVjaat,  auV‘8,£aact|i£Vov  xöv  xatpov,  sxeivoc;  8’  yjyE- 
[xwv  i)7iapxo)v  [isipaxiou  xoö  xi>)(6vxo£.  Das  fxstpdxtov  ist 

A)  Commodus  wird  noch  öfter  in  demselben  Alter  von  Hero- 
dian  [JLEtpdxcov  genannt;  vgl.  ibid.  I,  5,  6 u.  7. 

2)  Bassianus  wird  in  demselben  Alter  noch  einmal  |X£tpd- 
XtOV  genannt;  vgl.  ebendas,  unten.  Hier  ist  auch  zu  bemerken, 
dass  Gibbon,  The  history  of  the  decline  and  fall  of  the  Roman 
Empire,  die  Angabe  Ilerodians,  Bassianus  sei  damals  ungefähr 
14  Jahre  alt  gewesen,  für  unrichtig  hält  und  ein  Alter  von  17 
Jahren  annimmt;  vgl.  ebendas.  I 240 — 241, 
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Philopoimen;  es  handelt  sich  hier  um  die  Zeit  der 
Schlacht  bei  Sellasia;  diese  fand  statt  im  Jahre  22t;1 *) 
Philopoimen  war  im  Jahre  252  geboren  ;*)  sein  damali- 
ges Alter  beträgt  also  ungefähr  31  Jahre. 

2.  Pol.  XXIII,  3:  "H  te  ydp  aöyxXyjxog  dfoc£p£taa- 
{jlsvtj  xrjv  y&pw  etc!  'cov  Ayjp'/jxpLov  EjJLExewptaE  psv  xö  pEtpa- 
xtov,  IXuTTYjae  §£  xa:  xöv  Ilspaea  xa:  xöv  <D:Xi7i7iov  cayupw^ 
xw  Soxstv  [itj  5f  aöxohg  dXXd  5td  ÄYjfifjxptov  xuyxdvEtv  ty]s 
Tiapa  cPü)|iatü)v  cptXavD’ptmuas.  Das  petpaxiov  ist  Deme- 
trios,  der  Sohn  des  Philippos  ; die  fragliche  Zeit  ist  das 
Jahr  183  ;3)  Demetrios  war  um  5 Jahre  jünger  als  sein 
Bruder  Perseus;4)  da  nun  dieser  im  Jahre  182  schon 
im  30.  Lebensjahre  stand  (vgl.  Liv.  XL,  6),  so  war 
Demetrios  im  Jahre  182  ungefähr  25  Jahre  alt.  Das 
petpaxtov  war  also  ungefähr  24  Jahre  alt.5 * 7) 

3.  Diod.  Ex  XXX,  21  : "Ote  8k  5id  xwv  uaxepov 
Ttpa^swv  y)  rpuacs  :xavw$  ujcöp  aOxfjs  dTceXoy/jd'Y],  Seit; aaa  xöv 
ßaatXia  xac  axdatpov  övxa  xa l Spaaxtxöv  oüöevöc;  yjxxov,  avay- 
xatov  lern  xd$  odxiag  dvaxtD-Evai  ty)$  xox£  ÖEtXi'as  xal  dyEV- 
V£:ac  £1$  xöv  arcdewva  xai  xy^v  execvod  auvxpocptav,  de,  ex 
TcatSög  xö  p£:pdxtov  £V  xpoep^j  xa:  yovacx£to^  Erax7j0£6|juxat 
auvE^tov  öiEcpltetpEV  aoxoö  xrjV  ^oxfjV.  Das  p£:paxcov  ist 
Ptolemaios  VI.  Philometor,  der  Sohn  des  Königs  Pto- 
lemaios  Epiphanes;  das  [i£'p axiov  war  bei  seinem  Re- 
gierungsantritte ungefähr  6 Jahre  alt  ;fi)  sein  Regierungs- 
antritt fiel  in  das  Jahr  181  ;T)  das  p £tpax:ov  ist  also 
ungefähr  im  Jahre  187  geboren;  es  fragt  sich  nun,  von 
welchem  Jahre  unsere  Stelle  handelt;  hierüber  finden 

i)  Yg].  Peter,  Ztfl.  d.  griech.  Gesch.  p.  160  Anm.  95. 

D Vgl.  Plut.  Philop.  18;  Clinton,  F.  Hell.  III  p.  16  s.  a. 

252. 

3)  Ygl.  Pol.  XXIII,  1 ; Liv.  XXXIX,  47. 

4)  Ygl.  Liv.  XL,  6. 

5)  Demetrios  wird  in  demselben  Alter  ebendas,  noch  ein- 
mal mit  pEtpdxtOV  bezeichnet. 

ß)  Ygl.  Cless  in  Paulys  Realencykl.  YI,  1 p.  218  sqq. 

7)  Vgl.  Clinton,  F.  Hell.  III  p.  399. 
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wir  bei  Diod.  ibid.:  To  yap  £xxo£  y evo|xevov  xwv  5etvü>v 
xac  xoaauxa  acp£ax7jx6xa  xtbv  TcoXejJitwv,  aoxoD^v  xafraTtep 
dtxovtxc  Tiapaywpfjaac  ßaatXeias  psytaxyjs  xat  [xaxap'toxaxrjs 
7wös  oux  av  xtg  Yjy/jaatxo  TeXettog  £xx£tb]Xo[jivrjS  Eivat ; 

Ferner  lesen  wir  bei  Eusebios  (a.  a.  0.  I p.  162):  ’Av- 
XLoyou  de  iTOoxpaxeöoavxog  AiyuTixw  xai  7uepieXovxoc;  auxoö 
xö  oiaSyjpa,  oE  ’AXe£av8petis  xxX.  Aus  den  angeführten 
Worten  dieser  Autoren  geht  aber  hervor,  dass  es  sich 
hier  um  die  Zeit  des  zweiten  Feldzuges  des  Antiochos 
Epiphanes  gegen  Aegypten  handelt ; dieser  Feldzug  fand 
im  Jahre  170  statt.*)  Das  [i£cpax:ov  war  also  ungefähr 
17  Jahre  alt.«) 

4.  Diod.  Ex  XXXI,  1 : wOxt  6 ’A vxtoxos  ty]V  apyry; 
eaejxvuvexo,  Xeywv  ou  xyj$  xax’  ATyurcxov  ßaaiXfitas  eocux'ov 
£7ii0’i)|jioövxa  Trapsaxeuaa'B’a:  peyaXa?  8uva|i£t<;  eEg  xov  tcgX£- 
(io v?  äXXz  xw  Tüpeaßoxepcp  IIxoX£|Jiaüp  ßo6XeoO,at  auyxaxa- 
axeuaaat  xrjv  Tuaxpqiav  ap)(/]V.  ou  |JtrjV  xo  ys  aXyjO-eg  ouxwg 
£ty£v,  dXXoc  8taya)Vo^£xa)V  xa  p,£tpaxia  St£Xapßav£  (jt£yaXr^ 
Xapcxo^  acpocpjV  7iap£)(ü)v  axovtxl  xupt£ua£tv  xfjg  Aiyu-rcxou. 
Diese  p£cpaxia  sind  Ptolemaios  VI.  Philometor  und 
sein  Bruder  Ptolemaios  VII.  Euergetes  II.  Physkon ; 
Philometor  war  älter  als  sein  Bruder;  vgl.  Euseb. 
(a.  a.  0. 1 p.  1 62) : Touxou  7cat£££  ouo  üxoXsjJiatot  ol  [iex*  auxöv 
xt|V  ap^TjV  ocao£5a|ji£Vot,  6 xe  7ip£aßux£pO£  6 xax’  ei uxXrjaiv  <Di- 
Xo{irjx(j)p,  xa l b V£(ox£p oq  6 eraxaXoö[isvos  Eöfipylx^g  oeu- 
x£po$.  Schon  oben  (vgl.  p.  22  dieser  Abh.)  wurde  ge- 
zeigt, dass  Philometor  ungefähr  im  Jahre  187  geboren 
wurde  ; das  Geburtsjahr  des  Physkon  kennen  wir  zwar 
nicht,  aber  da  Ptolemaios  V.  Epiphanes,  der  Vater  der 
(leipaxia,  im  Jahre  181  starb,3)  so  war  derselbe  höch- 
stens 6 oder  7 Jahre  jünger  als  sein  Bruder  Philome- 

0 Vgl.  Clinton,  F.  Hell.  III  p.  318  sq. 

i)  Vgl.  auch  ebendas,  unten  ex  XXX,  23,  wo  Ptolemaios  VT. 
Philornetor  ungefähr  in  demselben  Alter  wieder  |A£tpaxiOV  ge- 
nannt ist. 

«)  Vgl.  Clinton,  F.  Hell.  III  p.  399. 


24 


tor.  Es  fragt  sich  nun,  um  welche  Zeit  es  sich  hier 
handelt;  hierüber  gibt  uns  Diodor  selbst  Aufschluss; 
denn  aus  den  oben  angeführten  Worten  „aAXa  xw  npe- 
aßoxlpw  IIxoXqxaüi)  ßooXsafrai  auyxaxaax£uaaac  xy]V  Tiaxpwav 
apXrjv“  geht  hervor,  dass  Philometor  damals  schon  von 
seinem  Bruder  Physkon  vom  Throne  vertrieben  war; 
das  war  wohl  im  17.  Jahre  nach  der  Thronbesteigung 
des  Philometor;  vgl.  Euseb.  (a.  a.  0.  I p.  162  u.  164): 
cO[xovooöat  0£  aypi  xoö  eraxantaiSezdcxoi).  ano  §£  xoö  öxxto- 
xato£xaxoi>  povou  XP731X0CT^£C’  ™ ^Xop^xopos.  acpacp£- 
tlivxa  yap  xyjs  apxTjs  xöv  7cp£aßöx£pov  ötiö  xoö  V£ü)X£poi> 
xaxayouai  Twptarot.  xod  dp yzi  jx£V  aöxös  zv\g  Afyörcxoij" 
xo)  5s  aSsXcpö  xfjg  Aißörjs  xr]v  dpyrjV  iyxeip££et,  xai  fxovog 
apx£i  £xtj  o£xaozxo).  Da  Philometor  im  Jahre  181  auf  den 
Thron  kam,1)  so  war  das  17.  Jahr  nachher  das  Jahr  164 ; 
Philometor  war  also  damals  ungefähr  23  Jahre  alt;  da 
aber  Physkon,  wie  wir  oben  p.  23  gesehen  haben, 
höchstens  6 oder  7 Jahre  jünger  war  als  sein  Bruder 
Philometor,  so  war  er  damals  wenigstens  16  oder  17 
Jahre  alt. 

5.  Joseph.  A.  J.  XIII,  5,  3:  Trcoaxpe^ag  yap  sx 
xvjs  ’Apaßca$  dg  xy]V  Xupcav  |x£xa  xoö  naidög  ’Avxioyoo 
(jxfiipöfottov  5’  yjv  oöxo$  ext  xrjv  yjXtxiav)  nspcud'rjGiv  auxw 
xö  5ta5yi|xa,  xxX.  Über  das  (x£tpax'ov  Antiochos  0£o$ 
(vgl.  ebendas.  XIII,  7,  1),  den  Sohn  des  Alexander  Balas, 
finden  wir  bei  Liv.  epit.  52 : Demetrius  ob  crudelitatem, 
quam  per  tormenta  in  suos  exercebat,  a Diodoto  quo- 
dam,  uno  ex  subiectis,  qui  Alexandri  filio  puero  ad- 
modum  regnum  adserebat,  bello  superatus  Seleuceam 
confugit.  Ebendas,  epit.  55  extr.  lesen  wir:  Alexandri 
filius,  rex  Syriae,  decem  annos  admodum  habens,  a 
Diodoto,  qui  Tryphon  cognominabatur,  tutore  suo,  per 
fraudem  occisus  est  corruptis  medicis,  qui  eum  calculi 
dolore  consumi  ad  populum  mentiti,  dum  secant,  occi- 
derunt.  Nach  Livius  war  also  Antiochos  bei  seinem 


D Ygl.  Clinton,  F.  Hell.  III  p.  399. 
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Tode  im  ganzen  10  Jahre  alt;  derselbe  hatte  aber  4 
Jahre  regiert;  vgl.  Joseph,  ibid.  XIII,  7,  1 : Met’  oi> 
tzoXö  3 z zf\c,  oäxiiaXwaioc;;  xoö  Ay]{jtyjxptoü,  töv  ’AXs^dvopoi) 
•jiov  ’Avxtoyov,  3$  xod  frsos  zizzxXrfty],  .Tpucfwv  SiscptlEipEV 
ETuxponsötov  auxoö,  zz aaapa  ßaatXsöaavxa  ezrj.  Das  pscpd- 
xiov  war  daher  im  ganzen  6 Jahre  alt.i) 

6.  Plut.  Aein.  Paul.  8:  Msxd  xoüxov  ßaatXsuaas  6 
<I>tX'7i7tos  ^vD^asv  ev  xot£  pd Xiaxa  xwv  ßaatXEtov  ezi  pEcpdc- 
xtov  ö>v  xac  86£av  sa^sv  u)$  dvaaxqaEt  MaxsSovi'av  st?  xo 
TuaXaiov  d^'wfxa  xac  (jlovo^  stxI  Tiavxas  yj3y]  xr|V  cPa)(jiaui)v 
Suvajuv  aipopivyjv  xalM^tov.  Das  pscpaxcov  ist  Philippos  V., 
König  von  Makedonien,  der  im  Jahre  237  geboren 
wurde  und  im  Jahre  220  zur  Regierung  gelangte  a)  sein 
damaliges  Alter  beträgt  also  17  Jahre. 

7.  Plut.  Cat.  mai.  2:  <Daßcou  3z  Ma^i'piou  xrjv  Tapav- 

xt'vtov  tcgXiv  eXcvxo*  zzvy/z  (xev  6 Kaxtov  axpax£uo|ji£vo<;  vn 
cc'jzo)  xopiOTj  (JiEcpdxtov  ÄV,  Xsdp)(o)  Se  xtvt  xöv  llüila- 
yoptxöv  ^svtp  iaTiouoaas  xöv  Xoywv  |i£xaXaßstv. 

Das  [jiEipdxcov  M.  Porcius  Cato  maior  (Censorius)  ist  im 
Jahre  234  geboren  ;:>)  Tarent  wurde  im  Jahre  209  von 
Fabius  Maximus  erobert;* 2 3 * 5)  Cato  war  also  xoptS^j  [XEtpd- 
xtov  &v  25  Jahre  alt. 

8.  Plut.  Philop.  6:  Töv  ge  dTioXoYoupEVwv,  d)$ 
xapd  Yva)|XYjv  ßiaafrefev  ziq  xelpocq  eXO-eiv  zolq  TioXz\xioi<;  \xzi- 
paxLou  MeyaXo7coXcx»co8  7upo£[ißaX6vxo£,  ysXdaas  6 ’Avxc'yo- 
sng  ,,£X£tvo  xotvuv  xo  (AEtpdxcov“  ectcev  „spyov  r}yz\x6voq 
jxeYxXou  Tcercofyxev“.  Es  handelt  sich  hier  um  die  Zeit 
der  Schlacht  bei  Sellasia;  schon  oben  (vgl.  p.  22  die- 

D Vgl.  über  die  Zeitverhältnisse  des  Alexander  Balas  und 
seines  Sohnes  Antiochos  Clinton,  F.  Hell.  III  p.  324  sqq. 

2)  Vgl.  Droysen  a.  a.  O.  III,  2 p.  364  sqq.,  t.  Y,  6 ; Peter, 

Ztfl.  d.  griech.  Gesell,  p.  162  Anm.  96;  Krüger  a.  a.  O.  append. 

p.  257  num.  29. 

3)  Ygl.  Fischer,  Köm.  Ztfl.  p.  yl  s.  a.  234. 

0 Vgl.  Fischer,  liöm.  Ztfl.  p.  92  s.  a.  209;  Peter,  Ztfl.  d. 

röm.  Gesell,  p.  60  s.  a.  209. 
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ser  Abh.)  wurde  nachgewiesen,  dass  das  pecpaxcov  Philo- 
poimen  damals  ungefähr  Hl  Jahre  alt  war.  Übrigens 
lesen  wir  über  dessen  damaliges  Alter  bei  Plut.  selbst 
(ibid.  cap.  5 init,):  vH5rj  Ss  aäxoö  (Philopoimen)  xpca- 
xovxa  Ixt)  y£yov6xog  KXsopsvr^  6 ß'aacXeus  Aax£Sacpovctov 
vuxxo?  i^atcpvr^  Trpoarcsafov  xy)  Meya^T]  tuoXec  xac  xac;  cpuXa- 
xac;  ßtaaap£VO$  £Vxg$  TCapYjXitE  xac  xy]V  ayopav  xaxeXaß£V. 
Megalopolis  wurde  nämlich  von  Kleomenes  kurz  vor 
der  Schlacht  bei  Sellasia  erobert.1) 

9.  Plut.  Pyrrh.  4:  Tvj$  de  ptsyaXrj^  vjv  ev  T-Jjcj) 

7üavx£$  oc  ßaacX£c$  Yjyeovcaavxo,  Ttap'hv  6 Ibjppog  io:?  Tcepl 
Ayj(ifjTp:ov  auppEXEtxs  petpfl^xtov  cov  exc  xac  xou£  xatP  eau- 
xov  expe^axo  xat  ScEcpayyj  Xaprcpo?  ev  xocg  paxopEVOc?. 
Pyrrhos  wurde  im  Jahre  319  geboren;^)  da  die  Schlacht 
bei  Ipsos  im  Jahre  301  stattfand, !* *)  so  war  das  p£cpa- 
xcov  18  Jahre  alt. 

10.  Plut.  Pomp.  3:  5'Exc  ge  pscpaxcov  cov  TiavxaTraac 
xac  xw  Tcaxpc  auaxpaxeoopEVos  avxcxExaypEVtj)  Tipoc;  Kcvvav 
Aeuxcov  xcva  Tspevxiov  ec)(£V  ixacpov  xac  auaxyjvov.  Das 
pecpaxcov  Gn.  Pompeius  Magnus  wurde  bekanntlich  im 
Jahre  106  geboren;  hier  handelt  es  sich  um  das  Jahr 
87;'*)  das  pecpaxcov  war  also  19  Jahre  alt. 

11.  Plut,  Caes.  1:  cQc  le  uxö  Tiktfiouc,  cpovoov  ev 
apxyj  xac  Sc’  aaxoXcag  Otto  SöXXa  Tcapop&pevog  oox  Yj ya- 
7 xyjaev,  aXXa  pexccov  cepcoa’JVYjV  ecg  xöv  Srjpov  TtpOYjXlfev  O’jtccd 
7:avu  pecpaxcov  cov,  xxX.  Das  pecpaxcov  C.  Julius  Caesar 
ist  bekanntlich  im  Jahre  100  geboren;  nach  Plutarch 
handelt  es  sich  hier  um  das  Jahr  82;  denn  in  jenem 
Jahre  begann  die  Schreckensherrschaft  des  L.  Cornelius 


l)  Vgl.  über  die  Zeit  des  Ereignisses  Drovsen  a.  a.  O.  TT I,  2 
p.  128  sqq. 

*)  Vgl.  Droysen  a.  a.  0.  III  t.  III,  7. 

3), Vgl.  Krüger  a.  a.  O.  p.  183  s.  a.  301. 

D Vgl.  Drumann  a.  a.  O.  IV  p.  325  ; Fischer,  Rom.  Ztfl, 
p.  179  s.  a.  87. 
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Sulla  ;i)  Caesar  war 'also  outco)  icavu  pstpaxtov  wv  18 
Jahre  alt.* 2) 

12.  Plut.  Kleom.  10:  ’Ävxiy ovov  etc:  xy]V  cEXXa8a 
xaXefv  xai  MaxsSovwv  sfmTiXdvat,  x-qv  IlEXoTiovvyjaov,  oög 
auxoc;  £7.  IleXoTcovv/jaoo  psipdcxtov  wv  E^qXaasv  EXso^epwaa^ 
töv  ’Axpoxopivtfov  xat  Traac  psv  xofi;  ßaatXEöatv  ötcotcxos  xod 
8td<popos  ysvopsvos,  xxX.  Das  pstpdxiov  ist  Aratos;  hier 
handelt  es  sich  um  jene  Zeit,  als  von  ihm  die  Make- 
doner  aus  dem  Peloponnes  vertrieben  wurden.  Sein 
damaliges  Alter  ersehen  wir  aus  Pol.  II,  43:  Tsxdpxo) 
8’  Oaxspov  sxei  xoö  xpoetpr^svou  axpaxrjyoOvxos  ’Apaxoc; 
6 2l:xi)ümoc,  extj  pev  £)(Q)V  etxoat,  xupavvoupEvyjv  8’  eXsu- 
D-sptbaa^  ty]V  7caxp£8a  8ca  xyjg  dpExyjc;  xrj£  sauxou  xa:  xoXp rjs, 
Xp oasvEcps  rcpög  XTjV  xwv  ’A^acöv  7uoXtxetav,  dpyyjO-Ev  euIPjs 
epaaxYjs  yev6psvo£  xrjc;  TtpoaipsaEtos  auxwv.  oy8oq)  de  TiaXtv 
exei  axpaxrjyös  aips-frscs  xg  Ssuxspov,  xat  7upa£txoic^aas  xov 
’Axpoxoptv&ov  ’Avxtyovou  xuptEuovxo?,  xat  yevopevog  lyxpa- 
xr^  jJLEyaXou  psv  dfoisXuaE  epoßou  xouc;  xYjV  IlEXoTcovvyjGOV 
xaxotxoövxag,  EXsutfEpwaa^  de  KopivtHou?  TtpoarjydyExo  Tcpög 
xYjV  xtöv  ’A^attöv  xoXtxetav.  Wenn  nun  Aratos,  als  er 
seine  Vaterstadt  befreite,  20  Jahre  alt  war,  so  war  er 
8 Jahre  später,  zur  Zeit  des  von  Plutarch  erwähnten  Er- 
eignisses, 28  Jahre  alt.3) 

13.  Plut.  C.  Gracch.  1:  rHv  ge  xat  pstpaxtov  Tiav- 
xdxaatv  svvsa  yap  evtaoxots  eXeinezo  xd8eXcpoö  xatP  yjXtxtäv, 
ixeivog  de  o’jtüo)  xpiaxovxa  ysyovw^  dTcefravEV.  Das  pst- 
pdxiov  ist  C.  Sempronius  Gracchus;  es  handelt  sich 
hier  um  die  Zeit  nach  dem  Tode  seines  Bruders;  folg- 
lich war  das  petpdxtov  noch  nicht  21  Jahre  alt. 


D Vgl.  Drumann  a.  a.  0.  II  p.  469  sqq.  ; Fischer,  Röm. 
Ztfl.  p.  187  s.  a.  82. 

2)  Es  ist  zu  bemerken,  dass  es  sich  liier  in  Wirklichkeit 
um  das  Jahr  87  handelt;  vgl.  Drumann  a.  a.  0.  III  p.  130. 
C.  Julius  Caesar  war  also  damals  13  Jahre  alt. 

:J)  Ygl.  über  die  Zeit  Droysen  a.  a.  0.  III,  1 p.  4 IG 
Anm.  1. 
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14.  Plut.  Cic.  44:  ’HSy]  ydp  oi jx  öXtyoos  x&v  utcö 
Kai'aapi  axpaxEuaapivtov  TC£pt  auxov  slye  xo  papa xiov. 
Hier  handelt  es  sich  um  jene  Zeit,  als  das  jji £tpaxtov 
Octavian  nach  der  Ermordung  des  Caesar  von  Apollonia 
nach  Rom  zurückgekehrt  war.  Octavian  hatte  damals 
das  18.  Lebensjahr  zurückgelegt.1 2 3) 

15.  Plut.  Cic.  45:  Ooxwc  6 Kalaap  c p^rfi-elg  otce- 

7t£[A7C£  Tü)  KwipüW  TOU£  C£0piV0l>£  V,oti  HElfl’OVXag  t)7CaX£iaV 
[ji£V  d{JLcpox£poc^  opoö  Ttpüfaxsty,  T0^  TCpdypaatv, 

ötcüjs  aüxös  eyvwxs,  TtapaXapßdvovra  tyjv  dp/rjv  xod  to 
[i£tpaxcov  Stocx£iv  övopaxcg  xat  dotgyg  yXi^o^vov.  Das 
papaxiov  ist  Octavian ; es  handelt  sich  hier  um  die  Zeit 
zwischen  dem  mutinensischen  Bürgerkriege  and  Octa- 
vians  Wahl  zum  Konsul  (vgl.  ebendas,  cap.  45  u.  46). 
Jene  Zeit  fällt  zwischen  Mai  und  August  des  Jahres  43  *) 
Das  p£tpdxiov  hatte  damals  19  Jahre  vollendet.;*)  Dass 
Octavian  bei  seiner  Wahl  zum  Konsul  19  Jahre  alt 
war,  überliefert  auch  Liv.  epit.  119:  Ob  quae  C.  Cae- 
sar, reconciliata  per  M.  Lepidum  cum  M.  Antonio  gra- 
tia,  Romam  cum  exercitu  venit,  et  perculsis  adventu 
eius  iis,  qui  in  eum  iniqui  erant,  cum  annos  novem- 
decim  haberet,  consul  creatus  est.4) 

16.  Plut.  Ant.  16:  ’Avx omo?  §£  to  |ji£V  jcptöxov  (bg 
HEipaxLou  xaxac ppovtov  eX.£y£V  ouy  öyiatVEtv  auxov,  clXX a 
xac  cpp£vwv  ayaflaiv  xa t cpiXiov  spr^ptov  övxa  cpopxLov  dßa- 
axaxxov  aTpEafrai  xy]V  Kaiaapo?  otaSoxqv.  Es  handelt  sich 
um  jene  Zeit,  in  welcher  das  p.stpaxiov  Octavian  nach  Cae- 
sars Ermordung  von  Apollonia  nach  Rom  gekommen 
war;  das  papaxiov  hatte  damals  das  18.  Lebensjahr 
zurückgelegt.5) 

-1)  Ygl.  Drumann  a.  a.  0.  IY  p.  246.  Auch  an  einer  an- 
deren Stelle  wird  Octavian  in  demselben  Alter  |j.£CpdxiOV  ge- 
genannt;  vgl.  ebendas,  cap.  45. 

2)  Vgl.  Fischer,  Köm.  Ztfl.  s.  a.  43  p,  322  sqq. 

3)  Ygl.  Drumann  a.  a.  0.  I p.  336. 

;j)  Ygl.  auch  oben  num.  13  p.  16  so.  dieser  Abh. 

5)  Vgl.  Drumann  a.  a.  0#  IY  p.  246. 
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17.  Plut.  Brut.  3:  wExt  Ss  jji£ipd%iov  wv  Raxam  xw 
{tec'w  auvaTxso^ptrjasv  elg  K6t xpov  £7xi  IIxoX£|JiaIov  du oaxa- 
Xevxc.  Das  [A£tpaxtov  M.  Junius  Brutus  war  im  Jahre  85 
geboren;1 2)  das  Ereignis  fällt  in  das  Jahr  58;*)  also  war 
das  [A£tpaxt ov  27  Jahre  alt. 

18.  Plut.  Arat.  46:  ’Avxfyovos  xxdvxa  xd  Sfoiaia 
xat  cptXdvfrptöTxa  xa>  'Apdxto  7X£7xonrjXü)s  dv£^£o^£V  £i$  Ma%£- 
Sovtav  xax£t  voa(bv  t)gyj  xgv  SiaGoxov  xyjc;  ßaaiXfitag  Oi'Xitx- 
Txo v o’jtxü)  Txavu  (leipdxtcv  ovxa  tx£(ji7xü)v  £tg  Il£Xo7XGVvyjaGV 
’Apdxw  paXtaxa  7xpoa£)(£tv  £xiX£uas  xac  St’  exeivo u xaic; 
xoXeatv  £vxuy£iv  xai  yvwpca^r^va:  xotc;  ’A^atoig.  Das  Er- 
eignis fällt  iu  die  Zeit  nach  der  Schlacht  bei  Sellasia; 
vgl.  ibid.  init. : ’Ex  xo’jxgd  KX£opivy]s  jji£v  Vjxxyj-ö’Ecs  payr, 
(ji eydXrj  TXEpc  SsXXaatav  e^eXctxs  xr|V  ÜTxdpxTjv  xat  d7C£7xX£u- 
a£v  sig  AiyuTxxov,  ’Avxtyovos  S£  xxX.  Es  handelt  sich 
also  um  das  Jahr  22  t.3 * 5)  Dieser  Philippos  nun,  von  dem 
es  oben  heisst,  dass  er  damals  gutxw  Txavu  p,£f.paxtov  war, 
ist  Philippos  V.;  der  Sohn  des  Demetrios  ; vgl.  Pol.  IV,  2: 
OcX'.TiTxos  |A£V  ydp  6 Äyjp,7jxpfou  xaxa  cpuaiv  uco£,  £x:  notig 
&v,  dpx:  7xap£Xd|jtßav£  xfjv  MaxeSovtov  apy/jV.  Philippos 
war  schon  König,  als  er  17  Jahre  alt  war;  vgl.  Pol. 
IV,  5 : TtcoSeixvuwv  piv  XTjV  dnb  MaxEGovwv  aacpaX£cav  5id 
XTjV  TrjXwuav  xoö  7xpo£axüjxo^  (ou  yap  £ty£  txXeIov  exöv  zoze 
<I>cXc7C7xo?  enzoLXodbexoc)  xxX.*)  Nehmen  wir  als  Geburts- 
jahr des  Philippos  das  Jahr  237  an,  so  war  er  im  Jahre 
221  16  Jahre  alt. 

19.  Plut.  Apophth/’)  G.  Caesaris  1 : Tdtiog  K oti- 
accp  8x£  26XXav  gcpeuyev  £xt  p,£tpaxcov  wv,  7X£pt£TC£a£  7X£tpa- 


')  Ygl.  Drumann  a.  a.  0.  IV  p.  18. 

2)  Vgl.  Drumann  a.  a.  0.  IV  p.  19. 

3)  Vgl.  oben  p.  22  dieser  Abh.;  Droysen  a.  a.  0.  III,  2 
p.  155. 

!t)  Vgl.  über  Philipps  Geburtszeit  Droysen  a.  a.  O.  III,  1 
p.  400  Anm.  1 u.  ebendas,  t.  V,  G. 

5)  Die  Apophtliegmata  sind  wohl  unecht;  ygl.  Christ  a.  a.  0. 

p.  489. 
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x aTg.  Das  Ereignis  fiel  in  das  Jahr  76. l *)  Da  Caesar 
im  Jahre  100  geboren  war,  so  war  er  damals  24  Jahre 
alt.  Plutarch  jedoch  setzte  das  Ereignis,  wie  aus  den 
Worten  öxe  SöXXav  scpEoysv  hervorgeht,  in  die  Zeit  des 
Beginnes  der  Diktatur  des  Sulla,  also  in  das  Jahr  82.*) 
Nach  Plutarch  wäre  also  das  pstpxxiov  18  Jahre  alt 
gewesen. 

20.  Plut.  Apophth.  Caesaris  Augusti  1 : Kaemp 
6 TupwioQ  eTOxXyj'ö’ei?  Nsßaaxo?,  sxt  pstpaxiov  wv,  ’Avxamov 
dbvfjxet  c:a)pMac;  Tcevxaxoawcg  puptaca$  xoO  rcparcoo  Ka£- 
aapoc;  dcvatpsD’EVxog,  ex  xfjc;  otxtag  ag  7tpo£  auxov  6 'Avxcb- 
vtog  (Ji£T/jV£yx£v.  Das  Ereignis  fiel  in  das  Jahr  44,  als 
das  psipaxicv  Octavianus  von  Apollonia  nach  Rom  ge- 
kommen war;3)  Octavian  hatte  damals  das  18.  Jahr 
zurück  gelegt.4) 

21.  Plut.  De  Alex.  Mag.  fort,  aut  virt.  I,  3:  ’Ev 
ToaauTTj  Tuevia  xai  xpaypaai  zapoc^occ,  s^ouai  pstpaxcov  apxc 
xrjV  Tüa'SixrjV  TcapaXXccxxov  yjAcxcav  E&apprjGEV  sXTuaat  Baßu- 
Xwva  xal  Souaa,  paXXov  ge  xrjV  Tüavxtov  av'J’pwTitov  a pxV 
stg  vouv  EjjLßaXsafl’at,  xoi£  xp:apup£otg,  ol'ea^-at,  7üe£oi£  xal 
xExpaxto^ftVötg  iTxrcsücx  xiaxEu oag.  Das  pstpaxtov  Alexander 
der  Grosse  war  im  Jahre  356  geboren;  es  handelt  sich 
hier  um  die  Zeit  vor  Alexanders  Feldzug  nach  Asien; 
vgl.  ebendas,  init. : Ta  £s  r^pb  zfjc,  axpaxeiag,  xxX.  Da 
jener  Feldzug  im  Jahre  334  begonnen  wurde,  so  war 
das  pstpcbuov  ungefähr  22  Jahre  alt. 

22.  Plut.  de  vit.  pud.  4:  ‘HpaxXsa  Sk  xcv  ’AXs- 
^avcpw  ysvopsvov  ex  Bap a£vy]?  wpoXoyyjas  psv  Kaaavopw 
IIoXua7iEp)(a)V  avat pifjaeiv  etu  xaXavxoL£  sxaxov,  stx’  etu  osi- 
tcvov  ExaXsc-  xoö  cs  pstpaxiou  xrjV  xXyjoiv  bcpopwpEVou  xat 
SsSotxoxos,  aXXws  bk  7üpocpaat£op£vou  paXaxwxspov  lystv, 
eX^wv  6 BoXuaTTEpxwv  Tipwxov  ectuev  ,,ü)  Tcat,  pipoO  xoö 

D Ygl.  Drumann  a.  a.  0.  III  p.  135. 

*)  "Vgl.  p.  26  sq.  dieser  Abh. 

,3)  Ygl.  Druirann  a.  a.  0.  IV  p.  256. 

4)  Vgl,  Drumann  a.  a.  0.  IV  p.  246, 


nzzpcg  io  etr/oXov  xxl  cptXIxa tpov,  st  (jiy]  W)  A:a  SlSotxa? 
vjjjids  6c;  sTCißouXsuovTa?“*  at^alkts  oüv  fjXoXouthj^v  6 
V£avtaxo$*  ot  ce  §£t7uvqaavx£$  auxöv  eaTpayyaXcoav.  Das 
p£tpdxtov  Herakles,  der  Sohn  des  Alexander  und  der 
Barsine,  war  geboren  im  Jahre  332;»')  da  das  Ereignis 
in  das  Jahr  809  fiel,3)  so  war  das  (ji£'.pdx:ov  23  Jahre  alt 

23.  Plut.  Pr.  ger.  reip.  10:  Kat  Sxyjmwva  de  Kop- 
v/jXtov,  o’jx  acp’  % £To)(£v  apx^i?  6 Ttopattov  5fj|j,os  dyopavo- 
(xtav  [i£T£px6(JL£Vov,  i^atcpvr^  ÖTüaxov  a7t£§£t££  xapa  tgv  vo- 
(jiov,  aXXa  Hau^daas  auxou  [i£tpaxtco  {X£V  ovxo*  x4jV  £V 
’lßrjpta  [xovopaxtav  xat  vtxrjv,  ptxpöv  de  ö ax£pov  xd  xpöc 
Kapyy]5ovt  '/^tapyo Ovxoc;  £pya,  rc£p:  wv  xat  Kaxwv  6 7cpe- 
aßux£po£  dv£cpwvy]a£v,  xxX.  Das  ;j.£tpdxtov  ist  P.  Cornelius 
Scipio  Africanus  minor.  Vgl.  Liy.  epit.  48:  Ibi  P.  Cor- 
nelius  Scipio  Africanus  Aemilianus,  L.  Pauli  filius,  Afri- 
cani  nepos,  sed  adoptivus,  provocatorem  barbarum 
tribunus  militum  occidit.  Scipio  war,  als  er  jenen 
Zweikampf  bestand,  Legat  des  Konsuls  Licinius  Lucullus  ;3) 
L.  Licinius  Lucullus  war  Konsul  im  Jahre  151  ;*)  das 
Ereignis  fiel  also  in  das  Jahr  151;  P.  Cornelius  Scipio 
war  im  Jahre  185  geboren;'»)  das  fmpdxtov  war  also 
34  Jahre  alt. 

24.  Plut.  Ex  vitis.  9.  Tiberii  vita:  ’AXXa  xat  Tt- 
ß£pttp  dvcg,  (hg  llXoexap^o?  6 Xatpcov£6c  tpr^atv,  ext  p£tpa- 
xtcj)  ovxt,  xat  £v  Togo)  etc!  Xoyoig  prjxoptxofs  ctaxptßovxt,  xrjv 
ßaatXfitav  Gtd  xoD  auxoö  7cafi,/|.jxaxog  Tcpo£|jt/^vua£V.rt)  Djs  p£t- 
pdxtov  Tiberius  ist  geboren  im  Jahre  42  v.  Chr.  ;TJ  nach 

0 Vgl.  Droysen  a.  a.  0.  III  t.  I,  8. 

2)  Ygl.  Droysen  a.  a.  O.  II,  2 p.  S3. 

3)  Vgl.  App.  llisp.  49. 

5)  Ygl.  Fischer,  Rom.  Ztfl.  p.  123  s.  a.  151. 

r»)  Vgl.  Fischer,  Rom.  Ztfl.  p.  143  s.  a.  129. 

D Hiezu  bemerkt  der  Herausgeber:  Sic  Damascius  apud 
Phot,  in  vita  Isidori : Cod.  CCXLII.  p.  1040.  Quae  quin  ex  vita 
Tiberii  sumpta  sint,  non  est  quod  dubitemus.  Fiusdem  est  men- 
tio  in  calal.  Lampr.  27. 

0 Ygl.  Suet,  Tib.  5;  Fischer,  Röm.  Ztfl.  p.  334  sq.  s.  a.  42. 
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Rhodos  begab  sich  Tiberius  im  Jahre  6 v.  Chr.p) 
das  petpaxtov  war  also  mindestens  36  Jahre  alt. 

25.  App.  Hisp.  6:  Kai  xyjg  xe  Tßrjptag  xd  TioXXa 
Tcetfro:  izpoaiff&zo,  raftavog  ö>v  optXyjaat,  lg  xe  xa  ßtag  5eo- 
peva  xco  |jl e:paxt(p  ypcbpevog  TipofjXfrev  axo  xyjg  eaTteptou 
J-aXaaarjg  eg  xö  peaoyetov  etxc  ’'Iß7jpa  rcoxapov,  5g  peayjv 
tcoi)  paX:axa  xepvwv  xrjv  Tßyjp:av,  xa:  xfjg  IIopf|vrjg  acpe- 
axcog  ooov  yjpeptöv  xivxe,  e^tyjatv  ev  xov  ßopetov  foxeavov.*) 
Das  petpaxtov  Hannibal  war  geboren  im  Jahre  247 ;») 
hier  handelt  es  sich  um  die  Zeit,  als  Hasdrubal,  der 
Schwiegersohn  des  Barkas,  den  Oberbefehl  über  das 
in  Spanien  befindliche  Heer  erhalten  hatte;')  dies  ge- 
schah im  Jahre  229. :’)  Das  petpaxtov  war  also  18 
Jahre  alt. 

26.  App.  Pun.  10:  cO  o’  atofropevog  ßapewg  pev 
ecpepev  ÖTcep  xoö  petpaxtou  xa:  xrjg  ahjyaxpog,  ußptapevotv 
dp cpofv,  7 /yetxo  5’  opwg  x^  icaxptot  aupcpepetv  exxoStov 
Maaaavdaarjv  TCoi/jaaafl’at,  xxX.  Das  petpaxtov  Masinissa 
war  im  Jahre  239  geboren;* i * 3 * 5)  es  handelt  sich  hier  um 
die  Zeit,  als  Syphax  Hasdrubals  Tochter  Sophonisbe, 
welche  mit  Masinissa  verlobt  gewesen,  bekommen  und 
Masinissa  ein  Bündnis  mit  Scipio  geschlossen  hatte  (vgl. 
ebendas,  weiter  oben) ; es  ist  nicht  leicht,  bei  der  ver- 
wickelten, unsicheren  Chronologie  über  diese  Verhält- 
nisse zu  einer  festen  Ansicht  zu  kommen ; wir  wissen 
nämlich,  dass  Masinissa  schon  im  Jahre  206  sich  den 
Römern  näherte;  vgl.  Liv.  XXVIII,  16;  diese  Zeit,  das 
Jahr  206,  ergibt  sich  aus  dem  Ende  desselben  Kap., 

0 Vgl.  Fischer,  Röm.  Ztfl.  p.  419  s.  a.  6. 

i)  Für  eg  xov  ßopetov  toxeavov  sollte  man  doch  wohl 

vielleicht  eg  xTjV  evxög  fldXaaaav  erwarten. 

3)  Vgl.  Fischer,  Röm.  Ztfl.  p.  77  s,  a.  247. 

')  Vgl.  cap.  6 init. 

'')  Vgl.  Fischer,  Röm.  Ztfl,  p.  S3  s.  a.  229. 

0 Vgl.  Fischer,  Röm.  Ztfl.  p.  125  s.  a.  149;  ferner  App. 
Pun.  71,  wo  es  heisst,  dass  Masinissa  im  Jahre  151  (vgl.  p.  31 
num.  23  dieser  AJbh.)  88  Jahre  alt  war. 
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wo  wir  lesen : Hoc  maxime  modo  ductu  atque 
auspicio  P.  Scipionis  pulsi  Hispania  Garthaginienses 
sunt,  quarto  decimo  anno  post  bellum  initum,  quinto 
quam  P.  Scipio  provinciam  et  exercitum  accepit.  Scipio 
übernahm  aber  den  Oberbefehl  in  Spanien  irn  Jahre 
21 1.1)  Ferner  schloss  Masinissa  um  dieselbe  Zeit  wirk- 
lich ein  Bündnis  mit  den  Römern  (vgl.  Liv.  XXVIII,  35); 
aber  auch  Syphax  schloss  in.  jener  Zeit  mit  den  Rö- 
mern ein  Bündnis  (vgl.  Liv.  XXVIII,  18).  Weiter 
ersehen  wir  aus  Livius  XXIX,  23,  dass  Syphax  die 
Tochter  des  Hasdrubal  heiratete  und  dem  Scipio  das 
Bündnis  kündigte,  kurz  bevor  dieser  nach  Afrika  über- 
setzte. Es  geschah  dies  P.  Sempronio  M.  Cornelio 
consulibus  (vgl.  Liv.  XXIX,  13),  also  im  Jahre  204.*) 
Nach  Appian  also  gehört  die  Zeit,  in  welcher  Masinissa 
pe'.pcmov  heisst,  in  (Jas  Jahr  206;  das  [i£tpaxcov  war 
also  33  Jahre  alt. 

27.  App.  Pun.  11:  Kapx^Sovtoc,  oe  xod  2ucpa£  vopi- 
Zovxec,  em  acpa$  etvac  xy^v  TtapaaxeoyjV  xoü  [xeipaxcoo  (oö  yap 
TjYVoouv  a eXfiXurc/ptfiaav  auxov),  sxptvav  Ttpoxipto  x(p§£  tco- 
Xepstv  saxs  xaDiXooac,  xod  xox£  Ttopaiots  dTcavxav.  Das 
|X£ipccxiov  Masinissa  war,  wie  schon  oben  p.  32  erwähnt, 
im  Jahre  239  geboren;  hier  handelt  es  sich  um  die 
Zeit  des  Krieges  zwischen  Masinissa  und  Syphax;  der- 
selbe fiel  in  das  Jahr  204  f)  das  \±eipdixiov  war  demnach 
35  Jahre  alt. 

28.  App.  Syr.  5 : ’Hoyj  C£  xöv  7upöc;  'Ptüfiatoug  tcoXsjaov 
iyvwxwg  öbcoxaXÖTrueiv,  iiziyoc^iau;  xoüg  iyy ßaocXiag  Ttpo- 
xaxeXfl&ußavE,  xod  IIxoX£(Jiaü;)  pisv  e$  Aiyurcxov  eoxeXXe  KXeo- 
xaxpav  xYjV  Supav  emxXyjatv,  Tcpolxa  Xuptav  xYjV  xoiXr^v 
im&Soöc,  r}v  aoxo?  a^prjxo  xou  IIxoXEpatoi),  ^£paTC£6wv  YjSyj 


1)  Vgl.  Peter,  Ztfl.  d.  röm.  Gesell,  p.  59  s.  a.  211. 
z)  Vgl.  Fischer,  Röm.  Ztfl.  p.  94  s.  a.  204. 

3)  Ygl.  Liv.  XXIX,  31  sqq.  ; ferner  App.  Pun.  13  init., 
woraus  hervorgeht,  dass  dieser  Krieg  zu  jener  Zeit  geführt  wurde, 
als  Scipio  nach  Afrika  übersetzte,  also  im  Jahre  204. 
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TO  {Jl etpccxtov,  IV  Iv  TW  7roXI[XW  TW  Tipo?  Tw[AaCOU$  dTp£(Jt'{j. 

Das  [xetpaxiov  ist  Ptolemaios,  der  Sohn  des  Ptolemaios 
Philopator  (vgl,  ebendas,  cap.  1).  Der  Sohn  und  Nach- 
folger des  Ptolemaios  Philopator  war  Ptolemaios  V. 
Epiphanes;1 *)  derselbe  war  bei  dem  Tode  seines  Vaters 
5 Jahre  alt ; vgl.  Justin.  XXX,  2 : Agathocles  regis  lateri 
iunctus  civitatem  regebat,  tribunatus  et  praefecturas 
et  ducatus  mulieres  ordinabant,  nec  quisquam  in 
regno  suo  minus  poterat  quam  rex  ipse,  cum  interim 
relicto  quinquenni  ex  Eurydice  sorore  filio  moritur.  Das 
Jahr  aber,  in  welchem  Ptolemaios  IV.  Philopator  starb 
und  Epiphanes  König  wurde,  ist  205  f)  Ptolemaios  V.  war 
also  210  geboren.  Unsere  Stelle  handelt  nun  von  der 
Zeit,  als  Ptotemaios  V.  Epiphanes  Kleopatra,  die  Tochter 
des  Antiochos  des  Grossen,  heiratete ; diese  Heirat  fiel  in 
das  Jahr  193;  vgl.  Liv.  XXXV,  13:  Antiochus  rex  ea 
hieme  Raphiae  in  Phoenice  Plolemaeo  regi  Aegypti  filia 
in  matrimonium  data,  cum  Antiochiam  se  recepisset, 
per  Ciliciam  Tauro  monte  superato  extremo  iam  hiemis 
Ephesum  pervenit.3)  Das  jxetpdxtov  war  also  17  Jahre  alt. 

29.  App.  B.  C.  III,  9:  Ta  jjlev  ytyvojisva  sv 

Twjjly]  to'gc£s  Yjv,  ’OxTflcoixog  6s  6 zfjg  adeXcpfjg  tou  Kaf!aa- 
p og  d'öyazp idobg  innap yog  [xev  auTou  Kataapos  eyeyhrßo 
npog  sv  ezog,  e£  ou  t/jvSe  ty]V  TipJjv  6 Kaiaap  eg  zobg 
CpiXcüg  7l£plCp£pWV  £T fjOlOV  EafP  ÖT£  ETUOISITO  £iVaq  (X£Cp axtov 
ce  EU  wv  £^  ’ATCoXXwvcav  TTjV  etc!  tou  ’Iovcgu,  TCatGEUfiafrat 
te  xac  daxEiaftai  Ta  TtoXsjJica,  £tc£tc£|xtito  utio  tcö  Kodaocpog  wc; 
eg  zobg  no\e\x[oug  stkopEVOc;  auTw.  Das  (lEtpdxtov  Octavian 
wurde  im  Jahre  45  und  zwar  im  Oktober  nach  Apol- 
lonia geschickt  ;’»)  Octavian  war  am  23.  Sept.  des  Jah- 


1)  Vgl.  Euseb.  a.  a.  0.  I p.  162  u.  170. 

*)  Vgl.  Clinton,  F.  Hell.  III  p.  309. 

3)  Vach  Clinton  fiel  die  Heirat  in  das  Jahr  192;  vgl. 
F.  Hell.  III  p.  399  ; vgl.  auch  ebendas,  p.  385. 

4)  Vgl.  Fischer,  Köm.  Ztfl.  p.  303  s.  a.  45;  App.  dass, 
Kap.  weiter  unten. 
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res  63  geboren  ;0  das  petpobuov  hatte  also  das  18 
Lebensjahr  zurückgelegt. 

30.  App.  B.  C.  III,  43 : ’Epspcpsxo  6s  ou  xod  i zocpoc 
{iscpaxi'ou  TupoTicioö^,  d)6s  xov  Kaiaapa  xaXtöv,  ävdpag  stcl- 
uspiTtofiivous  acpiatv  eg  6tacp{}opav  oüx  aöxoi  Tipoaayouaiv 
aüxco.  Wie  schon  früher  bemerkt,  war  das  pscpcbuov  Octa- 
vian  im  September  des  Jahres  63  geboren ; es  handelt 
sich  hier  um  die  Zeit,  als  Antonius  in  Brundisium 
verweilte  (vgl.  dass.  Kap.  init.) ; jener  Aufenthalt  fiel  in 
den  Oktober  des  Jahres  44  p)  demnach  hatte  das  psi- 
paxcov  das  19.  Lebensjahr  vollendet. 

31.  App.  B.  G.  111,51:  ’Avxomot)  6s  rj  pr] xyjp  xod 
rj  yovYj  xal  i zotig  sxt  ps ipixiov,  o:  xs  aXXo:  oixsfo:  xai  cptAoc,  6t’ 
oXyjs  xyj?  vuxxög  s$  xa$  xow  oovaxwv  oixlocg  ötsfrsov  bts- 
xsüovxss,  xod  pstF  irjpspav  eg  xö  ßouXsuxiqptov  idvzag  fjVW- 
XXouv,  ptTrxoupevoc  xs  Tupö  tto6wv  aüv  oüptoyYj  xal  oXoXu- 
yal$  xa:  psXai'vY)  axoXy)  Trapa  xat?  fi-upa^  sxßowvxsc;.  Das 
psipaxtov  ist  der  Sohn  des  Antonius,  M.  Antonius;  der- 
selbe kann  nicht  vor  dem  Jahre  45  geboren  sein,  weil 
Antonius  die  Fulvia,  von  welcher  er  geboren  wurde, 
im  Jahre  46  heiratete;* * 3)  das  Ereignis,  von  dem  hier 
die  Bede  ist,  fällt  in  das  Jahr  43  und  zwar  in  die 
Nacht  vom  2.  zum  3.  Januar.'4 5)  Das  pstpaxtov  war  also 
ca.  2 Jahre  alt.r>) 

32.  App.  B.  C.  III,  64 : ’Evsfi’upscxo  6s  xod  xfjg  eg 
aöxöv  ü>s  peipaxtov  zeyyrfa  sixova  psv  auxw  xac  xpos6ptav 
7capaa)(6vxü)v  xa:  avxtaxpaxrjyov  aTiocpyjvavxwv,  spyw  6s  l'6tov 
aoxoö  xov  axpaxov  övxa  dc:pa'po’j|jisvu)v.  Das  psc pxxf.ov  ist 
Octavian  (vgl.  dass.  Kap,  init.);  es  ist  hier  die  Rede  von  den 


0 Vgl.  Drumann  a.  a.  0.  IV  p.  245;  Fischer,  Röm.  Ztfl. 
p.  223  p.  a.  63. 

z)  Vgl.  Fischer,  Röm.  Ztfl.  p.  314  s.  a.  44. 

3)  Vgl.  Drumann  a.  a.  O.  II  p.  372. 

0 Vgl.  Drumann  a.  a.  O.  I p.  240  u.  p.  551. 

5)  Vgl.  ebendas.  III,  58,  wo  M.  Antonius  in  demselben 

Alter  pstpaxiov  genannt  ist. 


ersten  Tagen  des  Januar  des  Jahres  43/)  Da  das  psc- 
paxiov,  wie  schon  früher  bemerkt,  am  23.  September 
des  Jahres  63  geboren  war,  so  beträgt  sein  damaliges 
Alter  19  Jahre** 2 3) 

33.  App.  B.  G.  V,  143:  Oöxw  psv  saXw  IIopTwß'og 
Hs^xog  6 Xotrcog  eu  7uaig  Iloprar/iou  Mayvoo  vswxspog  psv 
6t co  xgü  Ttaxpög  aTOXsicptfEic,  xai  ötcö  xcO  aSsXcpGö  psipd- 
o uov  ffitb  Xatfojv  V etc’  exei'votg  Eg  tcoXu,  xai  xpöcpa  Xrr 
axsuwv  ev  Tßvjpia,  pixpt  tcgXXwv  auvSpapovxwv  eg  a öxgv 
£Tüiyva)a^£VTa  Eivat  Iloprarpoi)  TcaiSa,  sXyjcj xede  xe  cpavspwxE- 
pGV  xxX.  Das  psipdbuov  S.  Pompeius,  der  jüngere  Sohn 
des  Pompeius  Magnus,  wurde  im  Jahre  35  getötet;) 
S.  Pompeius  stand  damals  in  seinem  40.  Lebensjahre ; 
vgl.  App,  ibid.  V,  144:  Kai  noprofpog  psv  xotogSs  ysvG- 
pEVOg  EaXwXEC,  TlXLOg  GE  XGV  pSV  GXpaXGV  auxoo  pEXEGXpa- 
xsuaEV  ’Avxwvctp,  aux&v  de  Ilopixqlov  xEaaapaxGaxöv  sxog 
ßcoüvxa,  ev  M:Xr|xq)  xaxsxavsv,  eI'xe  dC  aöxoö,  pyjvtwv  dpa 
xyjg  tcoxe  ußpswg  xoä  dxdptoxog  eg  XY|V  ETCEtxa  Euspysaiav 
YsvopsvGg,  eTxe  xai  ETuaxsiXavxog  ’Avxwvlou.  S.  Pompeius 
war  also  im  Jahre  75  geboren;  er  war  demnach  im 
Jahre  48,  als  sein  Vater  starb,  ca.  27  Jahre  alt;  sein 
Bruder  Gn.  Pompeius  starb  im  Jahre  45 ;4 5)  S.  Pompeius 
war  also  damals  als  psipcbuov  ca.  30  Jahre  alt. 

34.  Dio  XLIII,  51  : Kai  spsXXs  xai  auxög  Stxxdxwp 
ev  apcpGXEpcig  auxGtg  ap^stv,  xoug  xe  LTiTuapx/jaovxag  a XXgv 
xe  xtva  xai  ’OxxaoötGV,  xodnep  psipaxiov  exi  xai  xgxe 
övxa,  TipoExetpiaaxo.  Es  handelt  sich  hier  um  das  Ende 
des  Jahres  45,  als  das  pstpaxtov  Octavian  nach  Apollo- 
nia ging;  sein  damaliges  Alter  beträgt  18  Jahre/’) 


1)  Vgl.  Ururaann  a.  a.  0.  1Y  p.  258  u.  ibid.  I p.  238  sq. 

2)  Vgl.  auch  ibid.  III,  75,  wo  Octavian  im  nämlichen  Alter 
wieder  mit  pEtpdxtOV  bezeichnet  isf. 

3 Vgl.  Fischer,  Rom.  Ztfl.  p.  360  s.  a.  35. 

4)  Ygl.  Fischer,  Röm.  Ztfl.  p.  301  s.  a.  45. 

5)  Ygl.  oben  p.  34  sq.  num.  29  ; ferner  Drumann  a.  a.  0.  III 
p.  684  sq. 
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35.  Dio  XLIV,  53 : ’AXX’  oute  t:  toutwv  icppovxtae, 
xa:  io  aupTtaV  tou  ’OxTaouiou  xts  xa:  [is:pax:ou  xa:  Tupaypd- 
Twv  aTCEtpou,  t/]V  te  xXyjpovojiiav  d)?  yaXsTCYjV  xa:  ouaps- 
Ta)(£tptaTov  oöaav  dattolloupiEVou,  xaTEcppovyjoEV,  aÜTÖ?  6e 
d)?  xXYjpovojio?  ou  [jiovov  tyj?  oua:a?  diXXd  xa:  ty]?  £uva- 
aT£:a?  ty)?  tou  Kaiaapo?  &v  TtavTa  £:E)(£:p:LS.  Die  Zeit 
in  der  hier  Octavian  \i s:pdx:ov  heisst,  ist  die  nach  dem 
Tode  Caesars,  also  das  Jahr  44.  Das  p£:pdx:ov,  be- 
kanntlich im  September  des  Jahres  63  geboren,  war 
also  damals  18  Jahre  alt. 

Hier  dürfte  auch  anzuführen  sein  Dio  XLV,  2 : 
MstpaxuoD'EVTOS  .Octavius)  cs  [ism  touto  auTou  xa:  e? 
TOU?  ECp/jßoU?  ECXGVTO?,  t/|V  TE  EGiWjTa  TYjV  avSp:XY]V  EvSuV- 
to?,  6 x:to)v  TC£p:£ppdyy]  te  sxaTspolfEV  dato  twv  E7ta){Jt:$(ov 
xa:  psyp:  twv  t toStöv  xaTEppurj.  Die  männliche  Toga  legte 
Octavian  im  16.  Lebensjahre  an;1)  15  Jahre  a’t  wurde 
er  also  |j.£:pdx:ov. 

36.  Dio  XLVI,  30 : "Aapsvo?  yap  twv  E^Yjcp'apivtov  Xaßo- 
(jlevo?  aöxtxa  te  to:?  7tp£aßsa:v  s£o)Vs:£:a£v  d)?  out’  öpDdj?  out 
low?  61  Tcpö?  tö  {jl s:pax:ov,  tov  Kaiaapa  Xsytov,  E)(p/]aavTO, 
xa:  avT'.TtEp'^?  exspou?,  ÖTtw?  s?  exe:vou?  ty)V  atT:av  tou 
tcoXejjiou  7t£p:aTfjaYj,  dvTOtpoETsivaTO  T:va,  a aimo  (jiev  EUTtps- 
7t£:av  scpspsv,  aouvaTa  6’  yjv  xa:  U7tö  tou  Kataapo?  xa:  utio 
twv  aXXtov  twv  auva:po[i£V(i)v  o:  Tipa)($  fjva:.  Die  Zeit,  in 
welcher  hier  Octavian  |ji£:pdx:ov  genannt  wird,  fällt,  wie 
sich  aus  dem  Zusammenhänge  ergibt,  in  den  Anfang 
des  Jahres  43;  das  p£:pdx:ov  stand  also  im  20.  Le- 
bensjahre. 

37.  Dio  XLVI,  41 : Kai  o:  |jlev  oihw  töv  Kaiaapa, 
waxsp  6?  dcXr^ö)?  [isipax:6v  te  t:  xa:  7ta:ca,  oatsp  tcou  6:e- 
ftpuXouv,  ovTa,  aocpaj?  jjtsTax£)(s:p:ai)’a:  ISo^av.  Hier  wird 
Octavian  (iE:pax:ov  genannt  in  der  Zeit  nach  dem  proe- 
liurn  Mutinense,  also  ungefähr  im  Mai  des  Jahres  43 ; ') 
das  |i£:pdx:ov  stand  also  im  20.  Lebensjahre. 


0 Vgl.  Drumann  a.  a.  0.  IV  p.  246  u.  249. 

2)  Vgl.  Fischer,  Rom.  Ztfl.  p.  324  sq.  s.  a.  43. 
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38.  Dio  LI,  6:  Kat  xd  xe  aXXa  cb?  etcI  'tocyei  7ioXe|jui) 
TcapEaxEoa^ovxo,  xal  xoö$  ut£t£,  KXeoxaxpa  jjiev  Kataaplwva, 
’Avxumo?  8s  "AvxoXXov,  8v  ex  xvjg  OouXoula^  yEvvr^ivxa 
ot  £?X£V5  £S  iy/jßoug  easypa^av,  IV  ot  xs  Alyuxxtot  u>c;  xal 
a vSpoc;  xivog  Yjdrj  ßaatXsö ovxoc;  aepGjv  TtpO'ö’upy]  ö-wat,  xal  ot 
aXXot  rcpoaxaxas  Exstvou^,  av  ye  xt  Sstvov  acptat  aupß^,  §xov- 
xs$  xapxEpfjawat.  xal  xot£  psv  pstpaxtotc;  xal  xoöxo  al'xtov 
xoö  öXEitpoi)  sysvEXO'  ouSsxEpou  ydp  auxwv  6 Kataap,  wc; 
xal  avSpöv  övxwv  xal  Tcpoa^pd  xt  TtpoaxaoCag  sxovxwv, 
£cp£taaxo.  Die  pstpaxta  sind  Gaesarion,  der  Sohn  der 
Kleopatra,  und  Antyllus,  der  Sohn  des  Antonius;  es 
handelt  sich  um  die  Zeit  nach  der  Schlacht  beiActium 
im  Jahre  31;  das  hier  erwähnte  Ereignis  fiel  nun  in 
das  Jahr  30 ;l 2)  Caesarion  war  im  Jahre  47  geboren  ;3) 
derselbe  war  also  damals  ca.  17  Jahre  alt;  Antyllus 
dagegen,  der  jedenfalls  im  Jahre  45  geboren  war  (vgl. 
oben  p.  35  num.  31),  war  ca.  15  Jahre  alt. 

39.  Dio  L1II,  31 : Ouxws,  w?  sotxsv,  oöSstcq)  xt)  xoö 
pstpaxtou  yvwpiß  E^dpaEt,  aXX’  77x0t  xov  Srjpov  xy]V  sXsu- 
J-Eptav  xoptaaafrat  rj  xal  xov  ’AyptTraav  xr;V  ^yepovtav  Trap’ 
sxstvot)  Xaßstv  rjd'iX yjasv.  Das  pstpdxtov  ist  Marcellus  (vgl. 
dass.  Kap.  weiter  oben);  wie  aus  cap.  30  init.  hervor- 
geht, fiel  das  Ereignis  in  das  Jahr,  in  welchem  Augustus 
zum  elftenmal  Konsul  war,  also  in  das  Jahr  23.*0  Das 
pstpdxtov  war  damals  20  Jahre  alt.4) 

40.  Herod.  1, 8 : Auxyj  jjlsv  oyj  Tcpwxyj  xal  psytaxT] 
atxta  xw  pstpaxttp  ptaou?  sysvsxo  7ipo?  xrjv  aöyxXyjxov  ßoo- 
X/]V,  sxpwas  x£  aöxoö  x)]V  &u)(Y]V  xd  Xsyd’iyza,  xal  xotvoög 
i^pou?  Tcdvxag  Vjy stxo,  pspvyjpsvos  ael  xrjc;  xoö  sraSpapov- 
xoc;  cpwvyjs.  Das  pstpdxtov  Gommodus  war  im  Jahre  161 
geboren;  denn  im  Jahre  180  bei  dem  Tode  seines  Va- 


0 Vgl.  Drumann  a.  a.  O.  T p.  519. 

2)  Vgl.  Drumann  a.  a.  O.  III  p.  764. 

a)  Vgl*  Fischer,  Rom.  Ztfl.  p.  387  s.  a 23. 

4)  Vgl.  Drumann  a.  a.  0.  II  p.  402  sq. ; Fischer,  Röm.  Zifl. 
p.  388  sq.  s.  a.  23. 
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ters  betrug  sein  Alter  1 9 Jahre  (vgl  oben  p.  20  sq.  num.  18) ; 
hier  handelt  es  sich  um  die  Zeit  nach  der  Verschwörung 
der  Lucilla  (vgl.  dass.  Kap.  weiter  oben) ; diese  Ver- 
schwörung fand  im  Jahre  183  statt,  t)  Das  pecpaxtov 
war  also  22  Jahre  alt. 

41.  Herod.  III,  10:  0:  6e  (^cyj  jji£:paxta  T^axYjv)  bnb 
x yjg  ev  Twpvj  xpucpyjs  xa:  Scacxyjg  xy]£  ts  nepl  xa  9-eaxpa 
i)7t£pßaXXoua7]$  aTrouSfjc;  y)vtox£ta£  T£  xa:  opXoa£(°£  "ca  ^ri 
Stscp^eLpovxo.  Wie  sich  aus  dem  Zusammenhänge  ergibt, 
sind  die  [Ji£:pax:a  Antoninus  Caracalla  und  Geta,  die 
Söhne  des  Septimius  Severus.  Es  handelt  sich  hier  um 
die  Zeit,  als  Severus  nach  Besiegung  der  Parther  nach 
Rom  zurückkehrte;  vgl.  ebendas,  cap.  10  init. : Kaxop- 
ffwaas  Se  xa  xaxa  xy]V  avaxoXY]V  6 SeooYjpoc;  eg  xy}7  Tw- 
p7jv  yjTcetyexo,  aytov  xa:  zobg  nodoocg  eg  y)X :x:av  ecp^ßtov 
YjCYj  xeXoövxag.  (Vgl.  auch  cap.  9 extr.J.  Diese  (Ji£:pax:a 
standen  also  bereits  an  der  Grenze  des  Alters  der 
Epheben.  Severus  kehrte  nun  nach  Rom  zurück  im 
Jahre  202;")  Caracalla  war  bei  seinem  Tode  29  Jahre 
alt  (vgl.  Dio  LXXVIII,  6).  Er  starb  aber  im  Jahre  217  f) 
Caracalla  war  also  im  Jahre  188  geboren  und  im  Jahre 
202  14  Jahre  alt;'*)  Geta  war  bei  seinem  Tode  fast 
23  Jahre  alt  (vgl.  Dio  LXXVII,  2);  derselbe  starb  aber 
im  Jahre  2l2;r’)  er  war  also  im  Jahre  189  geboren 
und  im  Jahre  202  13  Jahre  alt. 

42.  Herod.  VI,  9:  c£2g  ce  xoö  Ma^jKvou  6 czpöczcg 
fjorj  xe  ev  ö'-JjEatv  Yjv,  xa:  ßoljvxeg  oi  veav:a:  TtpoöxaXoOvxo 
zobg  auaxpaxcwxa^  xaxaX :rce:v  |.i£V  yi>va:ov  |i:xpoX6yov  xa: 
(jte:pax:ov  ce:Xöv  (JLYjxpc  oooXeöov,  7rpoa:eva:  ce  a vop:  y£vva:(p 
xa:  awcppov:  auaxpaxtwxr^  x£  ev  ÖKXoig  de : xa:  7wXe|a:xois 
spyoig  5:TrjXY](Ji£Vtp,  TCaaffevxeg  oi  axpaxcwxa:  xov  pev  ’AXe- 

1)  Vgl.  Clinton,  F.  Rom.  I p.  180  s.  a.  183. 

2)  Ygh  Clinton,  F.  Rom.  I p.  208  s.  a.  202. 

3)  Vgl.  Clinton,  F.  Rom.  T.  p.  226  u.  228  s.  a.  217. 

4)  Vgl.  auch  Clinton,  F.  Rom.  I p.  184  k.  a.  188. 

r>)  Vgl.  Clinton,  F.  Rom.  I p.  220  8.  a.  212. 
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(javSpov  xaxaXtpTcavooacv,  aöxo!  Se  npoaiaat  xw  Ma^tpivtp, 
auxoxpaxwp  x£  utcq  Ttavxwv  exeivos  avayopsuExat.  Das 
|j,£ipcbaov  ist  Alexander  Severus  zur  Zeit  des  Endes  sei- 
ner Regierung;  als  er  dieselbe  übernahm,  war  er  14 
Jahre  alt;  denn  Bassianus  Elagabalus  starb  18  Jahre 
alt  (vgl.  Dio  LXXIX,  20:  Kai  e\xe\\ev  (Bassianus)  eg 
xuAAov  £{Jt,ßAy]x)’£i£  exSpa vat  noi,  ywpocd'elg  de  aTTEacpayy], 
öxxo)xai$£xa  exrj  yey oy&g),  und  wir  wissen  aus  Herodian  V,3, 
dass  Bassianus  um  4 Jahre  älter  war  als  sein  Nach- 
folger Alexander  Severus;  wir  lesen  ferner  bei  Herodian 
selbst,  dass  Alexander  Severus  14  Jahre  regierte;  vgl 
dass.  Kap.  weiter  oben : IlaAtv  TcpoeAlHbv  eg  xö  tleSlov 
6 ’AXetgocvdpog,  auyxaAiaag  x£  xoug  axpaxK&xag,  eSelxo  Tipo- 
jji ayelv  xai  ow^eiv  ov  cfcvefrpitpavxo  xai  Gcp’  to  ßaaiXEuovxc. 
XEaaapeaxafösxa  exeatv  a|JtijJi7rctoc;  ßeßic&xfiaav,  xxA. ; ferner 
ibid.  extr.:  TiAos  |jiev  öy]  zoiobzo  xaxeAaßs  xov  ’AAs^av- 
opov  xal  xrjv  jiYjxepa,  ßaaiAeöaavxa  exeat  xEaaapEaxai'Sexa, 
öaov  npbg  zobg  apyopsvou?,  <x\xe\XTixu)g  xai  dvacpam.  Das 
(i£ipsbuov  war  also  ca.  28  Jahre  alt.i) 

An  den  folgenden  Stellen  lässt  sich  das  Alter  des 
|jt£ipdbaov  wenn  auch  nicht  sicher,  so  doch  we- 
nigstens annähernd  berechnen;  ich  führe  an: 

1.  Dionys.  A.  R.  III,  15:  eH  yap  'Opaxiwv  prjxr^p 
xtöv  Yj[X£xspwv  ocbelyr]  zf\g  Kopaxitov  \xr}xpog  eazi  xwv 
'AAßavwv,  xai  xlftponzzai  xd  \xeipdy.iot  £V  xoig  ajAcpoxEpov 
xtöv  yova'.xwv  xoknoig  darcd^ovxai  x’  aAAfjAous  xai  <ptAoöaiv 
oby  yjxxov  9j  zobg  eocu xwv  döeX^oög.  Die  [i£ipaxta  sind  die 
Horatier  und  die  Guriatier ; dieselben  waren  mindestens 
17  Jahre  oder  älter;  denn  mit  dem  17.  Lebensjahre 
begann  bei  den  Römern  das  wehrhafte  Alter.4) 

2.  Dionys.  A.  R.  V,  7 : cO  5’  (hg  £[xa^£v  oi>0£|iiav 
avaßoArjv  noiy]odi[xevog  etu  xy]V  oixiav  xcov  ’AxuAAtMV  auv 
yeipl  noXXfj  neXaxüv  x£  xai  cpiAwv  rcapayivexat  7X£pl  xöv 

J)  Vg].  auch  Clinton,  F.  Rom.  I p.  248  s.  a.  235. 

2)  Ygl.  Grasberger  a.  a.  O.  TII  p.  67  sqq.  In  dems.  Kap. 
unten  werden  die  nämlichen  Personen  wieder  [AStpaxta  genannt. 
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öpftpov,  xal  uapsX^fbv  scaco  x&v  tk>pö)V  ü)£  hz  a'XXrjv  xtvd 
Xpetav  Tcaptbv  dxwXuxo?  xax’  otxov  ex:  xtöv  [xeipaxunv  öv- 
xwv  iyxpaxrj^  ycvexac  xajv  eraaxoXöjv  xac  xou$  vsav:axoi>£ 
aoXXaßwv  xatKax7]acv  stcI  xou?  uTiaxoug.  Die  jxstpaxia  sind 
die  jungen  Leute,  die  sich  verschworen  hatten,  die 
Rückkehr  der  Despoten  zu  bewirken,  nämlich  die  cap. 
6 erwähnten  zwei  Junier,  Titus  und  Tiberius,  Söhne 
des  Konsuls  Brutus;  bezüglich  ihres  Alters  heisst  es  ap- 
tco)s  apxopsvo t yevsidv.  Ferner  gehören  dazu  zwei 
Vitellier,  Marcus  und  Manius,  Brüder  der  Gemahlin  des 
Brutus,  von  denen  wir  cap.  6 lesen,  dass  sie  txavot  xd 
xotva  Ttpaxxeiv  waren;  sie  standen  also  jedenfalls 
schon  in  höherem  Alter;  endlich  gehören  dazu  zwei  Söhne 
der  Schwester  des  Collatinus,  des  andern  Konsuls,  Lu- 
cius und  Marcus  Aquillius,  wie  es  ebenfalls  cap.  6 
heisst,  xy]V  auxrjv  exovxe?  xoi$  Bpoöxou  rcaiacv 
yjXtxtav,  also  ebenfalls  dpxi'cog  dp^opievot,  ysvscdv. 

3.  Dionys.  A.  R.  X,  5 : ‘Qc;  8e  nocp sSwxav  xöv  Xo- 
yov,  aöxö  jxev  xö  (xeipaxiov  ouy  öjr/jxoue  xaXoujxevov  etil 
xfjV  aTcoXoytav,  xxX.  Wie  man  aus  dem  Anfänge  dieses 
Kap.  ersieht,  ist  das  (xetpdxtov  Gaeso  Quinctius,  ein  Sohn 
des  L.  Quinctius  Cincinnatus.  Derselbe  hatte  sich  schon 
im  Kriege  und  im  Frieden  hervorgethan ; vgl.  dass.  Kap.; 
ferner  Liv.  111,11:  Gaeso  erat  Quinctius,  ferox  iuvenis 
qua  nobilitate  gentis  qua  corporis  magnitudine  et  viri- 
bus. ad  ea  munera  data  a diis  et  ipse  addiderat  multa 
belli  decora  facundiamque  in  foro,  ut  nemo,  non  lin- 
gua,  non  manu  promptior  in  civitate  haberetur.  Das 
l-tetpaxiov  stand  also  jedenfalls  schon  in  höherem  Alter.i) 

4.  Dionys.  A.  R.  X,  49:  Taöxa  xoö  petpaxt'ou  (xap- 
xopyjaavxog,  oöoei?  rjv  ö$  oux  eizocoyi  u i zpog  xrjv  Tüyrjv 
xu>v  av^pto7iwv.  Das  pscpaxcov  ist  Spurius  Virginius,  der 
im  Heere  diente;  er  war  also  mindestens  17  Jahre 


D Auch  ebendas.  unten  und  cap.  6,  7 u.  8 wird  Caoso 
Quinctius  im  nämlichen  Alter  (xeipdxiOV  genannt. 
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alt.i)  ln  dems.  Kap.  unten  wird  auch  M.  Icilius,  ein 
Altersgenosse  und  Freund  des  Sp.  Virginius,  der  eben- 
falls Kriegsdienste  leistete,  petpdxtov  genannt. 

5.  Joseph.  A.  J.  II,  6,  7:  Tob?  psv  aXXoo?  ex? ikrfeiQ 
sXaße  xac  rcpö?  xö  Tidlfo?  acpum'a,  ’IoöSa?  6 xal  xöv  Tca- 
xepa  Ttei'aa?  ixrapijjat  xö  pstpaxtov,  xal  xccXXa  öpaax/jpto? 
wv  av)f]p,  urcep  xrj?  xdösXcpoO  aanyjpta?  sxpws  TuapaßaXeafrai, 
xxa.  Das  petpaxiov  ist  Benjamin,  Jakobs  jüngster  Sohn, 
zu  jener  Zeit,  als  er  mit  seinen  Brüdern  nach  Ägypten 
gekommen  war,  wo  Getreide  gekauft  werden  sollte ; 
bezüglich  des  damaligen  Alters  des  Benjamin  ist  zu 
bemerken:  Jakob  erhielt  die  Kachel  zur  Ehe,  als  er 
14  Jahre  bei  Laban  gedient  hatte  (vgl.  Arch.  1,19,7). 
Der  Aufenthalt  Jakobs  bei  Laban  dauerte  20  Jahre 
(vgl.  I,  19,  9);  also  war  Jakob  mit  Bachei  bis  damals 
6 Jahre  verheiratet  gewesen  und  während  dieser  Zeit 
war  Joseph  geboren  worden  (vgl.  I,  19,8).  Wir  dür- 
fen annehmen,  dass  Joseph  in  der  2.  Hälfte  dieser 
6 Jahre  geboren  wurde,  weil  Rachel  vorher  dem  Jakob 
durch  ihre  Dienerin  Balla  2 Söhne  hatte  gebären  lassen, 
nämlich  den  Dan  und  den  Nephtali  (vgl.  1, 19,8).  Nach 
Verlauf  von  20  Jahren  also,  wie  oben  erwähnt,  kehrte 
Jakob  in  seine  Heimat  zurück;  auf  dieser  Reise  nach 
Kanaan  wurde  nun  Benjamin  geboren  (vgl.  I,  21,  3). 
Joseph  war  also  zur  Zeit  der  Geburt  des  Benjamin 
ca.  3 Jahre  alt;  zu  derZeit  aber,  in  welcher  Benjamin 
jjteipaxiov  genannt  wird,  war  Joseph  30  Jahre  alt  (vgl. 
II,  6,  1).  Das  pstpaxiov  war  also  ca.  27  Jahre  alt. 

6.  Joseph.  A.  J.  VIII,  2,  2 : ’EtcI  xouxw  ica?  pev  6 

Aaö?  Xavfravwv  d)?  petpaxtov  xöv  ßaaiXea,  xxX. 

Das  petpaxtov  ist  Salomon,  der  Sohn  des  David ; es 
handelt  sich  um  die  erste  Zeit  seiner  Regierung;  über 
sein  damaliges  Alter  vgl.  VIII,  7,  8 : ’Arcofrv/jaxsi  oe  6 
NoXopwv  yyjpaiö?  wv,  ßaaiXeuaa?  pev  öycoYjXovxa  sxyj 


1)  Ygl.  oben  p.  40  num.  1. 
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t^iaoLQ  bk  iv£vrptov ua  xiaaapa,  xxX.  Das  p£cpdxcov  war 
also  bei  der  Übernahme  der  Regierung  14,  zu  der 
Zeit  aber,  um  die  es  sich  hier  handelt,  etwas  über 
14  Jahre  alt. 

7.  Plut.  Publ.  4:  S’  ouv  auvsTisb^yj  xd  papaxca 

xac  zolq  ’A xuXXc'ocs  e£g  Xoyoug  vjXatev,  öpxov  öpoaac  piyav 
e6o^£  xaac  xac  Ö£cvöv  dvfrp&xou  acpayivxo?  ixcaxEcaavxag 
alpa  xac  xtöv  axXayxvwv  •O’cyovxas.  Die  p£cpaxca  sind 
2 Söhne  des  Konsuls  L.  Junius  Brutus,  die  sich  an  die 
Verschwörung  angeschlossen  hatten  ; vgl.  ebendas,  cap.  3 : 
Tßv  5u o xous  £V  yjXcxca  auyy£V£u;  ovxas  dpa  xac  ouvr]- 
ttec^  oc  OöcxiXXcoc  xpoayjyayovxo  xxX.  Bezüglich  ihres  Al- 
ters wissen  wir,  dass  sie  eben  mannbar  wurden  (vgl. 
oben  p.  40  sq.  num.  2). 

8.  Plut.  Per.  36 : Tö  bk  p£cpdxcov  6 EdvxkrcTtos  £7üc 
xouxw  xa^£7t&S  Siaxfifrelg  iXoc§op£c  xöv  xaxipa,  xxX.  Das 
p£cpaxcov  Xanthippos,  der  älteste  der  rechtmässigen  Söhne 
des  Perikies,  war  verheiratet;  vgl.  ebendas,  oben:  cO 
ydp  7rp£aßöxaxo£  aüxoO  xwv  yvrjac'tov  ucwv  EavilcxTcoc;  cpöa£c 
x£  caxavrjpög  wv  xac  yuvacxc  via  xac  xoXox£X£c  auvocxwv, 
xxX.  Schon  zu  früherer  Zeit,  nach  dem  Sturze  des  Thuky- 
dides  im  Jahre  444, ^ werden  die  Söhne  des  Perikies 
„erwachsen“  genannt;  vgl.  oben  cap.  16:  "Otkv  oi>x 
fjOu?  V)v  £VY]Xcxoc£  xacacv  oubk  yuvacxc  Sa^cX^s  Xopvjtfbs,  xxX. 

9.  Plut.  Fab.  Max.  16:  cO  bk  xauxr^v  piv  ax£xpc- 
4»axo  xTjV  Sirjocv  xac  xo  p£cpaxcov  aöxhs  Y|vayxaa£V  ixe  xöv 
cxxov  dvaßfjvac  Saxpöov,  xxX.  Das  p£cpaxcov  ist  Cornelius 
Lentulus  in  der  Schlacht  bei  Cannae  im  Jahre  216. 
Derselbe  war  damals  Kriegstribun ; vgl.  Liv.  XXII,  49 : 
Cn.  Lentulus  tribunus  militum  cum  praetervehens  equo 
sedentem  in  saxo  cruore  oppletum  consulem  vidisset, 
etc.  Aus  Liv.  wissen  wir,  in  welchen  Jahren  das  pec- 
paxcov  die  einzelnen  Ämter  bekleidete.2)  Wir  wissen 

0 Vgl.  Peter,  Ztfl.  d.  griecK  Gesch.  p.  70  Aura.  74;  Krüger 
a.  a.  0.  p.  66  s.  a.  429. 

2)  Ygl.  darüber  Drumann  a.  a,  0.  II  p.  527,  11. 
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ferner,  dass  schon  vor  der  lex  Villia  Annalis  Bestim  - 
mungen  über  das  für  die  Bewerbung  um  Staatsämter 
erforderliche  Lebensalter  vorhanden  waren;  vgl.  Liv. 
XXV,  2 Huic  petenti  aedilitatem  cum  obsisterent  tri- 
buni  plebis,  negantes  rationem  eius  habendam  esse’ 
quod  nondum  ad  petendum  legitima  aetas  esset,  etc. 
Da  wir  aber  nicht  das  für  jedes  Amt  vorgeschrie- 
bene Alter  kennen,  so  können  wir  diese  Angabe  nicht 
verwerten;  nehmen  wir  aber  an,  das  [xetpaxiov  sei  als 
Konsul  im  Jahre  201  (vgl  Drumann  a.  a.  0.)  ca.  40  Jahre 
alt  gewesen,  so  war  dasselbe  im  Jahre  216,  in  wel- 
ches das  oben  erwähnte  Ereignis  fiel,  ca.  25  Jahre 
alt.  Vgl.  übrigens  Pol.  VI,  19,  wo  er  sagt,  dass  die 
Kriegstribunen  aus  der  Zahl  solcher  Leute  ausgewählt 
wurden,  die  mindestens  schon  5 Jahre  gedient  hatten, 
also,  da  das  wehrhafte  Alter  mit  17  Jahren  begann 
(vgl.  Grasberger  a.  a.  0.  III  p.  67),  wenigstens  22  Jahre 
alt  waren.1 2 3 *) 

10.  Plut.  Alk.  7 : "Ext  de  \ieipdxiov  wv  saxpaxeuaaxo 
elq  üoxiScttav  axpaxeiav  xal  SwxpaxY]  auaxyjvov  ety8 

xal  TtapaaTaTYjv  ev  zolq  ayöKXV.  Der  Feldzug  der  Athener 
gegen  Potidaea  fand  statt  gegen  Ende  des  Jahres  432 ;') 
über  das  Geburtsjahr  des  Alkibiades,  der  hier  mit  \iei- 
pdxcov  bezeichnet  ist,  wissen  wir  nichts  Zuverlässiges; 
nehmen  wir  aber  an,  derselbe  sei  im  Jahre  451  ge- 
boren, was  man  gewöhnlich  annimmt,  so  war  er  damals 
nahezu  20  Jahre  alt.8) 

11.  Plut.  Alk.  13:  ’EtisI  8’  dcpyjxev  auxov  elq  xy]V 
7üoXtT£Lav  eu  papaxtov  öv,  x obq  pev  uXkouq  eb&bq  ezocTiei- 
vwas  8y]jxaya)Yo6?,  xxX.  Das  petpdxtov  Alkibiades  betei- 
ligte sich  zuerst  an  den  öffentlichen  Angelegenheiten 

1)  Vgl.  auch  Mommsen , Hdbch.  d.  röm.  Altert.  II,  1 

p.  562.  v 

2)  Ygl.  Krüger  a.  a.  0.  p.  64  s.  a.  432. 

3)  Ygl.  über  das  Alter  des  Alkibiades  Krüger  a.  a.  0. 

p.  72  s.  a.  423. 
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Athens  im  Jahre  420. i)  Nehmen  wir  451  als  Geburts- 
jahr, so  war  das  [i£tpaxtov  31  Jahre  alt. 

12.  Plut.  Coriol.  3:  ’EaxpaxEuaaxo  6e  xpcoxTjv  axp a- 
xefav  ext  fi£tp axtov,  öxe  Tapxuvtq)  xw  ßaatXEÖaavxt  xyj?  Tw- 
[iyj?,  slxa  IxxEaovxt,  [i£xa  xoXXa?  pa yocq  xat  yjxxa?  waxEp 
la^axov  xußov  acptivxt  xX^axot  |i£V  Aaxtvwv,  xoXXot  8s  xat 
xtöv  aXXwv  TcaXtwxöv  ai>v£Xa[ißavov  xat  auyxaxfjYov  ixt 
xTjV  Tü){x7jv  xxX.  Das  [iEtpaxtov,  dessen  Geburtsjahr  wir 
nicht  kennen,  war  wenigstens  17  Jahre  alt,  da,  wie 
schon  früher  erwähnt,  das  wehrhafte  Alter  mit  17  Jah- 
ren begann.  Eine  ähnliche  Stelle  haben  wir 

13.  Plut.  Cat.  mai.  1 : IIoAü  8e  jiaXXov  iv  xat ? [ia- 
Xat ? xat?  xpc?  xou?  xoXejuou?  xat  xat?  axpaxetat?  ßouXo- 
[isvo?  £Ö6oxt|ji£tv  ext  [istpaxtov  wv  xpaupaxwv  xö  atopa  |i£- 
axöv  ivavxtwv  £t)(£.  cpyjat  yap  aöxö?  exxaxatöexa  y£yov o>? 
£xy]  xrjV  xpwxrjV  axpaxEuaaaO’at  axpaxetav  x£pt  Sv  ’Avvtßa? 
Xpovov  euxu^wv  £xicpX£y£  xy]v  ’IxaXtav.  Hier  kennen  wir 
die  Zeit  nicht,  um  welche  es  sich  handelt. 

14.  Plut.  Gat.  mai.  20:  ’Ecp’  & xa:  nauXo?  6 axpa- 
xyjyö?  r^yaoO-yj  xo  [istpaxtov,  xat  Kaxwvo?  aoxoö  cpspsxat  xt? 
extaxoXy)  xpö?  xov  utöv  öxspcpuöj?  sxatvoövxo?  xrjv  xspt  xo 

po?  cptXoxtpiav  auxou  xat  axouöfjV.  Das  [istpaxtov  ist 
Catos  Sohn  M.  Porcius  Cato  Licinianus.  Es  handelt  sich 
um  die  Schlacht  bei  Pydna.  Das  [istpaxtov  leistete  die 
ersten  Kriegsdienste  im  Jahre  173.*)  Da  nun  die  jungen 
Römer,  wie  schon  oben  erwähnt,  sich  dem  Kriegsdienste 
gewöhnlich  im  Alter  von  17  Jahren  widmeten,  so  war 
unser  [istpaxtov,  wenn  wir  dies  auch  von  ihm  annehmen, 
im  Jahre  190  geboren.  Tm  Jahre  168,  in  welchem  die 
Schlacht  bei  Pydna  stattfand,  war  das  [istpaxtov  also 
22  Jahre  alt. 

15.  Plut.  Comp.  Arist.  c.  Cat.  mai.  6:  TQt  $’  auxö? 
£'/prjaaxo  Xoyq)  xaxstpwvsuojisvo?  xö  [istpaxtov,  oöx  Yjv  aXyj- 
(hf)?.  Das  [i£tpaxtov  ist  der  junge  Cato  zu  der  Zeit,  als 

1)  Ygl.  Peter,  Ztfl.  d.  griech.  Gesell,  p.  85  Anm.  69. 

z)  Ygl.  Drumaim  a.  a.  O.  V p.  150. 
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sein  Vater  seine  zweite  Heirat  schliessen  wollte.  Vor- 
her in  dems.  Kap.  heisst  Cato  zur  nämlichen  Zeit  „er- 
wachsen“. Vgl.  ebendas.:  UpsaßoTTjv  yap  Toaouxov 
ivyjXcxa)  ruacöc  xtX.  Cato  heiratete  die  Salonia  wahr- 
scheinlich im  Jahre  155.1 *)  Nehmen  wir  als  Geburts- 
jahr des  |i£tp axcov  das  Jahr  190  (vgl.  oben  p.  45 
num.  14),  so  betrug  sein  Alter  im  Jahre  155  35  Jahre. 

16.  Plut.  Pyrrh.  7:  Kacpw  6e  ^pyjadpEvos  xac  cpfra- 
aac;  aTioxTCWoacv  6 Äyjpdjxpcos  tö  pEcpaxcov  xac  ßaatXeög 
avyjyop£6^7]  MaxEÖovc'as.  Das  pEcpa xcov  ist  Alexander, 
der  Sohn  des  Kassandros.  Das  Ereignis  fällt  in  das 
Jahr  295  ;3)  jedoch  ist  die  Geburtszeit  des  pscpaxcov 
nicht  bekannt;  Droysen  erzählt  (a.  a.  0.  II,  1 p.  249  sq.) 
die  Vermählung  des  Kassandros  nach  Diodor  unter  dem 
Jahre  316  ;8)  Alexander  war  der  jüngste  der  3 Söhne 
des  Kassandros;4 5 * *)  das  p Ecpaxcov  konnte  also  frühestens 
ca.  313  geboren  sein,  folglich  war  es  im  Jahre  295 
ca.  18  Jahre  alt. 

17.  Plut.  Lys.  4:  'Ex  te  5rj  toötwv  xac  xyjg  aXXyjs 
a’jv5iarur]a£ü)£  6 AuaavSpo?  dyaro^Ecc;  xac  t&>  frEpaTCEUTcxw 
paXcaTa  Tfjg  opcXca?  eXwv  tö  pscpaxcov  STCEppwas  icpö<;  töv 
■rcoXspov.  Das  pscpaxcov  ist  Kyros  der  Jüngere.  Der 
Besuch  des  Lysandros  bei  Kyros  fand  im  Jahre  407 
statt;  denn  in  jenem  Jahre  war  Lysandros  Feldherr 
geworden;  nach  Krüger  (a.  a.  0.  p.  86  s.  a.  407)  jedoch 
ist  dieses  Ereignis  in  das  Jahr 408  zu  setzen;  der  Vater 
des  Kyros,  Dareios  Nothos,  war  im  Jahre  424  König 
geworden;^)  Kyros  war  nicht  vor  der  Thronbesteigung 
des  Vaters  geboren.«)  Das  pscpaxcov  war  also  im  Jahre 
407  ca.  17  Jahre  alt. 

l)  Ygl.  Drumann  a.  a.  0.  V p.  149. 

*)  Ygl.  Droysen  c.  a.  0.  III  t.  YI,  4. 

a)  Vgl.  auch  Droysen  a.  a.  0.  II,  2 p.  249  Anm.  1. 

4)  Vgl.  Droysen  a.  a.  0.  II,  2 p.  268. 

5)  Ygl.  Krüger  a.  a.  0.  p.  324  u.  327. 

ß)  Ygl.  Droysen  a.  a.  0.  I,  1 p.  53  ; Plut.  Artax.  2 : Kupov 

öe  ßaacXsuovTC  Aapsca)  tsxscv. 
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18.  Plut.  Pomp.  46:  ’Extxwixwv  oh  xod  mpuod'ou- 
| isvog  6 Uo\LTzi]Xoq  rjvayxa^STO  Ö7]{j,ap)(oöat  ixpoacpsoystv  xai 
TipoaapxäaD’a:  jietpaxCotg*  wv  6 ßöeAuptoxaxo?  xai  Hpaauxa- 
xo$  KXwStoc;  avaXaßa)v  auxöv  Ö7ceppt^e  xw  Sr] (iw  xx7.  Die 
|ji£cpdxta  sind  die  Volkstribunen.  Der  Volkstribunat 
wurde  regelmässig  nach  der  Quästur  verwaltet.1 2)  Die 
mit  der  Quästur  beginnende  Ämterlautbahn  wurde  ein 
für  allemal  erst  mit  dem  3 1 . Lebensjahr  eröffnet*)  Nun 
musste  zwischen  Quästur  und  Tribunat  ein  Intervall 
von  wenigstens  1 Jahre  und  6 Tagen  sein,3)  Ein  Volks- 
tribun der  republikanischen  Zeit  war  also  mindestens 
ca.  33  Jahre  alt.D 

19.  Plut.  Alex.  2:  Aeyexat,  8h  (blXinnog  ev  2ap,o- 
frpdbq]  xfj  ’OXupmaSt  aupfjtuyj'ö’ecg  auxoc;  xs  pstpcbaov  wv  ex: 
xdxeivrjg  nocidbg  dpyocvfjg  yoviwv  ipaaxtfjvac  xod  xöv  ydpov 
ooxtog  appoaat,  rcetaas  xöv  aSsXcpöv  auxfjg  ’Apupßav.  Das 
pecpaxtov  Philipp  war  geboren  im  Jahre  382.h)  Weshalb 
Droysen  (a.  a.  0.  I,  1 p.  78  Anm.  1)  sagt,  Philipp  sei, 
als  sein  Vater  im  Jahre  369  starb,  vielleicht  10  Jahre 
alt  gewesen,  also  ca.  379  geboren  worden,  ist  nicht 
ersichtlich.  Ferner  lesen  wir  ebendas,  (a.  a.  0. 1,  1 p.  89 
Anm.  1),  Olympias  sei  Philipps  Gemahlin  im  Jahre  357 
geworden;  ob  die  Zeit  geschichtlich  belegt  ist  oder 
ob  Droysen  dieses  Jahr  angibt,  weil  im  Jahre  356 
Alexander  geboren  wurde,  weiss  ich  nicht.  Nehmen  wir 
also  382  als  Philipps  Geburtsjahr  und  das  Jahr  357 

1)  Vgl.  Mommsen,  Hdbch.  d.  röm.  Altert.  I p.  533. 

2)  Vgl.  Mommsen  ebendas.  T p.  493  u.  551  sqq. 

3)  Mommsen  ebendas.  I p.  515  sq. 

D Unter  gewissen  Voraussetzungen,  namentlich  wegen  be- 
wiesener Tapferkeit  vor  dem  Feinde,  hat  es  wohl  Ausnahmen 
gegeben  (vgl.  Mommsen  ebendas.  I p.  489).  Übrigens  wurde 
unter  Augustus,  als  die  Ordnung  der  republikanischen  Zeit  in 
mancher  Beziehung  abgeändert  wurde,  für  die  Quästur  ein  Mini- 
malalter von  25  Jahren  festgesetzt  (vgl.  Mommsen  ebendas. 
I p.  553  sqq.). 

r>)  Vgl.  Peter,  Ztfl.  d.  griech.  Gesch.  p.  119  Anm.  232  ; Krüger 

a.  a.  0.  p.  243  sq. 
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als  das  seiner  Vermählung,  so  war  er  damals  ca.  25 
Jahre  alt. 

20.  Plut.  Alex.  11:  rHye  Sia  IToXGW  ty]v  Suvapxv 
eiTttov,  özi  Ay^xoatllva  nodboc  jjlsv  auxov,  £W£  yjv  £V  'IXXupioig 
xac  TpißaAXotc;,  dbcoxaXoövn,  |jt£tpaxiov  es  Tcepi  0£TxaXtav 
Y£v6|jl£Vov  ßouX£xat,  Tcpög  xotg  ’Athnvaüov  T£t^£otv  aVYjp  epa- 
vfjvac.  Das  jxapaxiov  Alexander  wurde  bekanntlich  im 
Jahre  356  geboren ; hier  handelt  es  sich  um  die  Zeit, 
als  Alexander  in  Thessalien  war;  dort  war  er  aber 
das  erste  Mal  im  Jahre  336.1)  Aber  von  dieser  Zeit 
kann  hier  nicht  die  Rede  sein;  denn  aus  dem  Texte 
ersehen  wir,  dass  dieser  Aufenthalt  in  Thessalien  der 
Besiegung  der  Triballer  folgt;  nun  wurde  der  Feldzug 
gegen  die  Triballer  und  überhaupt  gegen  die  nordischen 
Völker  im  Jahre  335  unternommen;2 3 4 *)  es  handelt  sich 
also  hier  um  Alexanders  zweiten  Zug  nach  Griechen- 
land, der  im  Jahre  335  stattfand.8)  Das  |x£tpaxiov  war 
also  21  Jahre  alt. 

21.  Plut.  Alex.  48:  ’AXs£av6pov  be  |A£ipax:ov  <x%e- 
xaX£t  auxou?  xö  xfjs  ap'/f^  övojta  xapuo6|jL£vov.  Die 
Zeit  dieses  Ereignisses  gibt  uns  Plutarch  ebendas,  weiter 
oben  an:  "Ox£  yap  xa  Tü£pl  Aapaaxöv  eaXw  xpqjiaxa  Aap£tou 
vtxyjOivxo?  £V  Kdixia,  xxX.  Jedenfalls  kann  also  das  Er- 
eignis nicht  vor  diese  Zeit  gesetzt  werden;  der  Zug 
durch  Phoinikien  nebst  dem  erwähnten  Vorgänge  von 
Damaskos  fiel  aber  in  das  Jahr  333|2J)  Das  (xeipdxtov 
Alexander  war  im  Jahre  356  geboren,  war  also  damals 
mindestens  23  Jahre  alt. 

22.  Plut.  Caes,  35:  „Kai  xoOxo“  £cpv]  „|X£ipaxiov, 


D Vgl.  Droysen  a.  a.  0.  1,  1 p.  107  sq. 

2)  Vgl.  Droysen  a.  a.  0.  I,  1 p.  114  sqq. ; Krüger  a.  a.  O. 

p.  162  s.  a.  335. 

3)  Vgl.  Droysen  a.  a.  O.  I,  1 p.  137  sqq. 

4)  Vgl.  Krüger  a.  a.  O.  p.  162  u.  164  s.  a.  333  u.  332; 

Arr.  Alex.  Anab.  II,  11  u.  15;  Droysen  a.  a.  0.  I,  1 p.  276  sq. 
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oux  ayvoets,  bzt  \ioi  SuaxoXwxspov  rjv  efasfv  7}  izpotl;xiee. 
Das  [letpaxtov,  der  Volkstribun  Metellus,  war  mindestens 
ca.  33  Jahre  alt  (vgl.  oben  p.  47  num.  18). 

23.  Plut.  Phok.  23:  „OE  Xoyoc,  aou“  £fri£V  „&  p£c- 
pdxtov,  iotxaat  xu7rapExxo:$a.  Das  p£:pxxtov  ist  Leosthenes, 
der  Oberanführer  im  lamischen  Kriege.  Das  Ereignis 
fiel  in  die  Zeit  zwischen  Alexanders  Tod  und  dem  Be- 
ginne das  lamischen  Krieges  (vgl.  ibid.  cap.  22  u.  23), 
also  in  das  Jahr  323.  Wir  wissen  nun,  dass  mit  dem 
20.  Lebensjahre  die  Verpflichtung  zur  Teilnahme  an 
auswärtigen  Kriegen  begannt)  Wer  also  zur  Teilnahme 
an  einem  auswärtigen  Kriege  herangezogen  wurde,  war 
mindestens  20  Jahre  alt.  Eine  ähnliche  Stelle  haben  wir 

24.  Plut.  Phok.  25:  ’EtueI  Se  nocpocm^avzog  aöxoü 

zobc,  ÖlcXtXag  £tg  TCoXu  7 EpG  XWV  dXX 0)V  TtpOTjX'Ö’EV,  EIZOC  OEl- 

oocq  dvxtaxdvxQg  avSpog  7toX£|xEou  TcaXiv  ei<;  XT|V  xa^tv  av£- 
Xa)pyja£V  „(b  {A£cpaxtöv“  £fo£V  „oux  cä&q  6uo  xa^etg  drcoX£- 
Xoctiwc,  xtX.“,  wo  das  pEtpaxtov  ein  Hoplit  ist. 

25.  Plut  Agid.  7 : CH  0£  axouaaaa  xö  (Jtsv  Trpwxov 
^eTcXdyrj  xat  xax£7cau£  xo  p,£tpaxtov  wg  oux£  Suvaxwv  oux£ 
Xuatx£Xa)v  £cp:£(jL£Vov.  Das  (ji£tpdxLov  ist  der  König  Agis  IV. 
zu  derZeit,  als  er  seine  Reformen  begann;  wir  wissen 
nur,  dass  er  bei  Übernahme  der  Regierung  noch  nicht 
20  Jahre  alt  war;  vgl.  ebendas,  cap.  4:  fT2ax£  [irjO£7ia) 
yzyo'mc,  eExoaxöv  ezog,  xxX. 

26.  Plut.  Agid.  14:  "Otioü  7up cc,  p£tp axiov  öXEyou 
c£lv  V£ü)xa xov  aTidvxwv  aiow?  xoaauxyj  xai  cpcßo?  £axi  xtöv 
axpax£uo[x£vtov.  Das  [i£ip axiov  ist  Agis  ; der  Feldzug,  von 
dem  hier  die  Rede  ist,  fand  statt  etwa  im  Jahre  241. 2) 

1)  Vgl.  Grasberger  a.  a.  O.  III  p.  83;  ferner  Schob  zu 
Aischin.  De  fals.  leg.  § 168  (Müller,  Oratores  Attici  II  p.  509): 
npwxrjv  6’  ] £7T£:oYj  äno  iyj'  ixtöv  Stog  x'  eytvovxo  oi  axpa- 
TlÖXa'  TCEpfooXot  CpÖXaX££,  OLTZO  CE  x'  XoCTEGV  £^fj£aav  £lg 
xoo^  ÖTOpoptoug  xoXepou^. 

2)  Vgl.  Peter,  Ztfl.  d.  griech.  Gesch.  p.  158  Anni.  79  ; Krüger 
a.  a O.  p.  232  s.  num.  26. 
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Nehmen  wir  an,  dass  Agis  den  Thron  nicht  nach  01* 
134,1,  also  244,  bestieg1)  und  bei  der  Übernahme  der 
Regierung  noch  nicht  20  Jahre  alt  war  (vgl.  oben  num, 
25),  so  war  er  damals  ca.  22  Jahre  alt. 

27.  Plut.  Cie*  24 : ’EraaxoXa;  §£  rcapa  tqö  Kcxipwvo? 
dai  tu pög  'HpwSrjv,  sxepat,  os  npbg  töv  i>Eov,  eyxeXeooiJiivoo 
aop^iXoao^elv  KpaTiTnto).  Topytav  öö  töv  prpcopa  aiTLwjjievo? 
£t$  Yjdovag  xal  tiotous  Tipoayecv  tö  [xetpaxtov  aueXauvst  Tfjg 
ouvouaiag  auxoö.  Das  [xstpaxtov  ist  der  Sohn  des  Cicero, 
M*  Tullius  Cicero,  der  im  Jahre  65  geboren  war .2)  Es 
ist  von  der  Zeit  die  Rede,  als  der  junge  Cicero  sich 
in  Athen  aufhielt;  dorthin  ging  derselbe  nach  dem  Tode 
seiner  Schwester  Tullia  im  Jahre  45. Das  fxetpaxtov 
war  also  sicher  etwas  über  20  Jahre  alt. 

28.  Plut.  Cic.  28:  ’AXXa  papaxtov  &v  eu  xai  (jUjTrü) 
y£V£ubv  6 KXt&Stog  f[Xm£ß  Xipea&oti  Sta5bg  Tcpög  tt]V  nop- 
Tuyjtav  {X£xa  töv  yuvatxtöv.  Das  Ereignis  fiel  in  das  Jahr  62.4) 
Zwar  ist  das  Geburtsjahr  des  Clodius  nicht  bekannt, 
doch  wissen  wir,  dass  derselbe  damals  zum  Quästor 
gewählt  war.5)  In  jener  Zeit  konnte  die  Quästur  vom 
vollendeten  30.  Lebensjahre  ab  geführt  werden.8)  Das 
|jt£cpaxcov  musste  also  trotz  der  Redenken  erregenden 
Worte  des  Textes  xa l [xfjua)  y£V£ubv  mindestens  30  Jahre 
alt  sein.  Übrigens  haben  wir  für  die  Bestimmung  des 
Alters  des  p,£tpaxt ov  noch  folgende  Anhaltspunkte : Clodius 
begann  seine  öffentliche  Laufbahn  im  3.  mithridatischen 
Kriege  in  der  prätorischen  Kohorte  des  Prokonsuls 
L.  Lucullus,7)  also  im  Jahre  74.8)  In  die  cohors  prae- 


J)  Vgl,  Krüger  a.  a.  O.  p.  232  s.  num.  26. 
z)  Vgl.  Drumann  a.  a.  O.  VI  p.  711. 

y)  Vgl.  Drumann  a.  a.  O.  VI  p.  713  sq. 

4)  Vgl.  Drumann  a.  a.  O.  II  p.  203  sqq. 

r>)  Vgl.  Drumann  a.  a.  O.  II  p.  206  u.  217. 

f5)  Vgl.  Mommsen,  Hdbch.  d.  röm.  Altert.  I p.  551. 

7)  Vgl.  Drumann  a.  a,  O.  II  p.  200;  Plut.  Luc.  34. 

8)  Vgl.  Drumann  a.  a.  0.  IV  p.  127. 
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toria  trat  der  junge  Römer  gewöhnlich  nach  vollen- 
detem 17.  Jahre.1)  Wir  kommen  demnach  auch  so 
nahezu  auf  das  oben  angegebene  Alter. 

29.  Plut.  Demetr.  37:  Ec  be  xc?  exc  (xv/jfjtrj  xfj?  ’Avxc- 
xaxpou  xou  rcaXacoö  [JiExpcoxyjxo?  otceXecttexo,  xac  xaöxrjv 
Ay][xfjxpco?  Exapxouxo  <Dc'Xa  auvocxtöv  xac  iöv  £g  execvyjg  ucöv 
e)(wv  öcdSoxov  xy|?  ap)(Yj<;  7l^yi  T°T£  ptetpöcxtov  övxa  xac  xm 
xaxpc  auaxpaxEuöfiEvov.  Das  pEcpaxcov  Antigonos  Gonatas, 
der  Sohn  des  Demetrios  und  der  Phila,  war  im  Jahre 
318  geboren;2)  das  Ereignis  gehört  der  Zeit  an,  in 
welcher  Demetrios  König  von  Makedonien  wurde  (vgl. 
dass.  Kap.  oben),  also  dem  Jahre  294 ;3)  das  pEcpaxcov 
war  also  ca.  24  Jahre  alt. 

30.  Plut.  Dion.  6:  Ou  [xr|V  dXXa  aoXXöyoo  Ttpwxou 
xwv  cpcXwv  ysvopivou  rcapd  xöv  vsov  Acovuacov  ouxa)  6ce- 
Xex^yj  Tiepl  xöv  au(icp£p6vxa)v  npbq  xöv  xacpöv  6 Accov, 
wax£  xou?  aXXou?  octü avxa?  x^  [jiev  eppovrjaEc  rcacöa?  dforo- 
Ö£cgac,  x^  5e  rcappyjaca  SouXou?  xrj?  xupavvcöo?  dyEWm?  xac 
7c£pccpö^(0?  xd  TioXXd  Ttpö?  )(dpcv  xaj  {jc£cpaxcw  au[xßouX£uov- 
xa?.  Das  p,£cpdxcov  ist  Dionysios  der  Jüngere  von  Syra- 
kus, der  Sohn  des  älteren  Dionysios.  Das  Ereignis  fiel 
in  die  Zeit  des  Todes  des  älteren  Dionysios,  also  in 
das  Jahr  367.4)  Bezüglich  des  Geburtsjahres  des  jjlec- 
pdxcov  ist  zu  bemerken : Die  Mutter  des  jüngeren  Dio- 
nysios war  die  Lokrerin  Doris  (vergl.  Diod.  XVI,  6; 
Plut.  Dion.  3).  Die  Vermählung  des  älteren  Dionysios 
mit  der  Doris  fand  im  Jahre  398  statt  (vgl.  Diod.  XIV,  44 ; 
Krüger  a.  a.  0.  p.  98  s.  a.  398).  Zu  gleicher  Zeit 
schloss  derselbe  eine  zweite  Ehe  mit  Aristomache, 
einer  Tochter  des  Hipparinos  (vgl.  Plut.  Dion,  3; 

0 Vgl.  Grasberger  a.  a.  O.  III  p.  68  sqq. 

a)  Vgl.  Droysen  a.  a.  0.  t.  V,  4 ; ebendas.  IT,  1 p.  210  Anm.  2 ; 
ebendas.  III,  1 p.  442  Anm.  3 ; Krüger  a.  a.  0.  p.  256  8.  num.  26. 

3)  Vgl.  Krüger  a.  a.  0.  p.  190  s.  a.  294;  Droysen  a.  a.  0. 
III,  2 p.  380  sqq.  n.  386. 

4)  Vgl.  Krüger  a.  a.  0.  p.  124  s.  a.  367, 
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Diod.  XIV,  44  u,  45  init,).  Doris  gebar  zuerst  einen 
Sohn,  während  Aristomache  lange  ohne  Kinder  blieb 
(vgl.  Plut.  Dion,  3);  nehmen  wir  an,  dass  Dionysios 
innerhalb  3 Jahren  nach  der  Heirat  geboren  wurde, 
so  war  er  im  Jahre  367  ca.  28  Jahre  alt.') 

31.  Plut.  Arat.  15:  „Auto?  xe  ouv  <x.KoSixo\L<xi  tg 
pEtpaxiov  lyvoixa)?  eiq  aTtavxa  ypyjaO-ai  xat  opa?  cp&ov 
vo{xc^etvu.  Das  |X£tpdxtov  ist  Arat;  wenn  sich  auch  die 
Zeit  des  Ereignisses  nicht  genau  bestimmen  lässt,  so 
ersieht  man  doch  aus  dem  Vorhergehenden,  dass  das- 
selbe später  als  Sikyons  Befreiung  durch  Arat  zu  setzen 
ist.  Da  nun  das  |x£ipcbaov  Sikyon  in  einem  Alter  von 
20  Jahren  befreite  (vgl.  oben  p.  19  num.  14),  so 
war  dasselbe  in  der  fraglichen  Zeit  mindestens  über 
20  Jahre  alt. 

32.  Plut.  Arat.  17:  ’AXe^dvSpou  yap,  ocp’  ov  xö  yu- 
p tov  Yjv,  aTCofravovTOs,  ü)$  Xsyexac,  cpappaxois  utP  auxoü, 
Ncxata?  §£  xyjs  exetvoo  yuvaixos  stc:  xöv  Tcpaypaxwv  y£Vo- 
pivyjs  xac  cpoXaxxoöayjc;  xöv  ’Axpoxoptvitov,  so-fruc;  6t io- 
7t£[X7:a)v  Ayjpyjxptov  xov  utov  au xy)  xat  yXux£ta$  £X7cf8ag  ivbi- 
bou?  ydpitov  ßaaiXcxtöv  xac  aupßxoaEtos  Tupbs  oux  arfikc, 
svxuy£lv  yuvaix:  TcpEaßuxEpa  pecpaxtov,  aoxY]V  pbv  f jp/ptst 
T(p  itaiSl  )(pyjadjjL£Vog  öaTtEp  aXXto  xivl  xtöv  S£X£aa;jidxü)v  etV 
auxYj,  xxX.  Das  pscpcbaov  ist  Demetrios,  der  Sohn  des 
Antigonos  Gonatas;  die  Zeit,  zu  welcher  Antigonos 
Korinth  gewann,  lässt  sich  nicht  genau  bestimmen ; 
wahrscheinlich  war  es  im  Jahre  244.* 2)  Auch  die  Ge- 
burtszeit des  Demetrios  steht  nicht  fest;  derselbe  wTar 
der  Sohn  des  Antigonos  und  der  Phila,  der  Schwester 
des  Antiochos.3)  Die  Hochzeit  des  Antigonos  mit  Phila 
fand  statt  zwischen  den  Jahren  278 — 274.4)  Nehmen 

0 Auch  an  anderen  Stellen  wird  Dionysios  im  nämlichen 
Alter  petpaxtOV  genannt;  vgl.  ebendas,  cap.  7 u.  13. 

*)  Y g!.  Droysen  a.  a.  0.  III,  1 p.  412  eq. 

3)  Ygl.  Droysen  a.  a.  O.  III,  1 p.  238  Anm.  1. 

D Ygl.  Droysen  a.  a.  C.  III,  1 pag.  197  Anm.  2. 
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wir  an,  Demetrios  sei  ca.  275  geboren,  so  war  er  im 
Jahre  244  ca.  31  Jahre  alt. 

33.  Plut.  Apothth.  Pytheae:  rtufteac;  eu  [isip&tiov 
wv,  TiapfjX^sv  avxspwv  toi?  Tcepl  9AXe§fiSv8pou  ypa cpopivotg 
^rjcptapaGtv*  eItzoyioc,  Se  xtvo$  „au  veoc;  &v  xoAp,as  Xifeiv 
mpi  XYp.cxouxtov“ ; „xac  pr]V  ’AXe^avSpog“  ectcev  „ov 
^eg^e  fteov,  £|jlou  vswxEpos  egxi“.  Das  Jahr,  in  welches 
das  Ereignis  fällt,  ist  324  ;*)  Alexander  war  356  ge- 
boren, war  also  damals  ca.  32  Jahre  alt;  war  nun,  wie 
es  oben  heisst,  Alexander  jünger  als  Pytheas,  so  war 
das  psipaxtov  älter  als  32  Jahre. 

34.  Pseudoplut.  De  vit.  dec.  orat.  3.  Lysias:  Kal  ouxw? 
dbteXa&Els  xy]s  Kolixdotc,  xöv  \omov  wxyjGE  ypovov  IgoxeXyjc;  &v, 
xac  sxeAeuxyjgsv  auxoth  öySoYjXovxa  xpc'a  exyj  ßcou$,  y)  xcvsc;, 
s£  xac  sßSop/yjxovxa,  y)  &c,  xcvsg,  utiep  öySo-/jXOVxa,  ISwv 
ArjjjtoGO'EVYjv  (jcscpa xcov  övxa.  y£vvr]^fjvat  Bi  epaccv  stcI  <3>tXo- 
xXeouc;  apxovxo?.  Demosthenes  war  geboren  im  Jahre 
383  ;* 2)  von  Lysias  können  wir  weder  das  Geburts- noch 
das  Todesjahr  mit  Bestimmtheit  angeben ; abgesehen  von 
anderen  Angaben  ist  derselbe  (nach  Christ  a.  a.  0.  p. 
288)  um  445  geboren;  halten  wir  uns  aber  bei  der  Be- 
handlung unserer  Stelle  an  den  vorliegenden  Text,  so 
ist  angegeben,  dass  derselbe  unter  dem  Archon  Philokles 
geboren  sei,  also  im  Jahre  459. 3)  Ferner  erfahren  wir 
aus  dem  Texte,  dass  Lysias  83  oder  76  oder  über  80 
Jahre  alt  gestorben  sei;  nehmen  wir  nun  für  unsere 
Berechnung  die  höchste  Alterszahl,  die  ihm  gegeben 
wird,  also  83  Jahre,  so  starb  er  im  Jahre  376.  War 
aber  das  |i£ipaxtov,  wie  oben  bemerkt,  im  Jahre  383 
geboren,  so  war  dasselbe  beim  Tode  des  Lysias  im 
Jahre  376  höchstens  7 Jahre  alt.4) 

D Ygl.  Droysen  a.  a.  0.  I,  2 p.  273  sq. 

2)  Vgl.  Christ  a.  a.  0.  p.  301,  dem  ich  bei  den  verschie- 
denen Angaben  des  Geburtsjahres  folge. 

3)  Vgl.  Krüger  a.  a.  0.  p.  46  s.  a.  459. 

Da  |Ji£cpaxC0V  bei  Plutarch  nirgends  ein  so  geringes 
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35.  Pseudoplut.  De  vit.  dec.  orat.  6.  Aischines  : 
Kat  p,£tpaxiov  wv  £axpax£U£xo  ev  xotg  7toXXoi£.  Das  (Jtet- 
paxiov  Aischines  war  über  20  Jahre  alt  (vgl.  oben 
p.  49  num.  23).  Obgleich  uns  Aischin.  (De  fals.  leg. 
§168  sq.)  selbst  die  Kriegszüge,  an  denen  er  teil- 
nahm, mitteilt,  so  lässt  sich  sein  damaliges  Alter  doch 
nicht  genau  bestimmen,  da  wir  nicht  wissen,  welchen 
Kriegszug  der  Autor  oben  meint. 

36.  App,  Pun,  10:  'ß?  5’  YjYYoyjaev,  birtfExo  eq 
’lßyjpiav  axpaxYjYtöv  xö  [lapaxiov.  Das  p,£tpaxiov  Masinissa 
war  im  Jahre  239  geboren  (vgl.  oben  p.  32  num.  26). 
Wenn  wir  auch  nicht  nachweisen  können,  wann  Masi- 
nissa nach  Spanien  kam,  so  wissen  wir  doch,  dass  er 
damals,  als  die  beiden  Scipionen  ihren  Untergang  fan- 
den, schon  an  den  Kämpfen  teilnahm  (vgl.  Liv.  XXV,  34  sq.). 
Dies  war  der  Fall  im  Jahre  212. l)  Nehmen  wir  an, 
das  [xstpaxtov  sei  kurz  vorher  nach  Spanien  gekommen, 
so  war  dasselbe  ca.  26  Jahre  alt. 

37.  Herod.  I,  8:  Xpovou  pev  ouv  xtvog  oXiym  sxwv 
X'|r/]V  Tiaaav  a7C£V£[Ji£  zolq  notzpcpoiq  cptloig,  xcavxa  x£  ercpax- 
x£V  exetvot?  aupißouXois  ypwjisvo?*  £7id  5e  xrjv  rcpovotav 
ev£)(£tpta£  xfjg  apX^S  iaoxw,  ETZiavqoaq  zolq  oxpaxoTtioot^ 
Il£p£Vvtov,  avSpa  xö  [jlsv  y^vo?  TcaXuoxyjv,  axpaxtwxtxöv  S’ 
£tvat  SoxoQvxa  (Stö  xai  (JtaXtaxa  auxov  £7iap)(ov  inoirjae 
xtöv  axpaxorciStov),  xy)  xou  p,£ipaxiou  öfotoxpwpievos  yjXtxia 
£X£tvo?  sTaasv  auxov  xpuepal$  a)(oAd^ovxa  xai  xpatTiaXat?, 
xyj$  x£  c ppovudog  xai  xwv  ßaaiXdwv  xafjtaxwv  a7i^Y£V  auxov, 
Tuaaav  §£  xrjV  Stotxyjatv  xyjs  dp yjjQ  auzog  av£§£^axo  ttXouxou 
x£  axpax/]xw  Emfrupiia  xai  xwv  jxev  Trpoaxxtöpivwv  ad  xaxa- 
cppovy]a£t,  xwv  8’  outtü)  uapovxwv  dxcXr]axq)  avxi: xoir\GEi. 


Alter  bezeichnet,  so  dürfen  wir  in  dieser  Bedeutung  des  Wortes 
einen  neuen  Beleg  für  die  Unechtheit  dieser  Schrift  erblicken; 
freilich  kann  man  demselben  nicht  zu  viel  Gewicht  beilegen ; 
denn  an  einer  andern  Stelle  derselben  Schrift  (vgl.  num.  35)  be- 
zeichnet dieses  Wort  ein  viel  höheres  Alter. 

Ygl.  Fischer,  Röm,  Zeitfl.  p.  91  s,  a.  212. 
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Das  fistpaxcov  Commodus  war  bei  dem  Tode  seines  Vaters 
19  Jahre  alt  (vgl.  oben  p.  20  sq.  num.  18).  In  der  frag- 
lichen Zeit  hatte  Commodus  den  Thron  schon  einige 
Jahre  bestiegen;  vgl.  oben  cap.  8 init. : Xpovou  jxev  oöv 
xtvo?  öXcywv  £Twv  xxX.  Das  fx£:pa xcov  war  also  min- 
destens 21  Jahre  alt.1) 

38.  Herod.  VI,  I : vHSy]  x£  opwaa  ev  apyjj  xöv  ucöv 
veavfav  y£vo|X£Vov,  xat  £e£oixu?a  [xy]  apa  VjXcxt'a  ax(xa- 
£ouaa  Ö7rr;p£xouayj^  adetag  re  xat  eEo vöiag  eg  xi  xtov  y£Vt- 
xtov  ajxapxyjpaxtov  slgoxelXYj,  navzayod'ev  eypo upei  xy]V  aöXrjv, 
oöbe  xtva  eia  rcpoativat  xto  |X£tpaxtw  xwv  stcc  cpaöXto  ßtw 
§taß£ßXy)|X£Vti)v,  |xrj  tcwc;  to  Yj{lo$  Stacpfrapshrj,  7rpoxaX£oa(X£- 
vwv  auxoö  x&v  xoXaxwv  xa$  öpi^ts  axpa^ouaas  eg  aiaypag 
emd'öiicocg.  Das  (X£tpaxtov  Alexander  Severus  war  bei 
der  Übernahme  der  Regierung  14  Jahre  alt  (vgl.  oben 
pag.  39  sq.  num.  42).  In  der  fraglichen  Zeit  hatte  aber 
derselbe  schon  länger  regiert;  vgl.  oben  cap.  1: 
’Etc:  tüoXu  6’  o’jtü)  zfjg  dpyfjg  5totxoo|X£VY]£,  rj  |X£V  Mafaa 
7rp£aßöT'£  rjdrj  ouaa  ävenocuoazo  toO  ßt'ou,  xxX.  Das  |X£tpa- 
xt ov  war  also  älter  als  14  Jahre. 

Wir  haben  jetzt  einige  Stellen  zu  erwähnen,  aus 
denen  wir  ersehen,  dass  |x£tpaxtov  ein  anderes  und  zwar 
höheres  Alter  als  notig  bezeichnet;  ich  führe  an : Plut. 
Alk.  1 : Ü£pl  p£v  ouv  xoö  xaXXou?  ’AXxtßtaoou  oudev  tato?  §£t 
Xiy£tv,  nXrjV  özi  xat  notiboc  xat  jx£tpaxtov  xat  avSpa  Ttaavj 
auvavilfjaav  zrj  Y]Xtxta  xat  wpa  xoö  atupaxoc;  Ipaafxtov  xat 
vjoöv  7iap£axsv.  Plut.  Eum.  1 : 5,Ext  TtatSö?  bvzog  auxoö 
OtXtTtxov  7i:ap£7it5rj{xoövxa  xat  ayoXrjV  ayovxa  xa  xajv  Kap- 
Scavwv  tHaaaailat  Ttayxpaxta  |x£tpaxtwv  xat  TcaXatajxaxa  nod- 
owv,  xxX.  Plut.  Alex.  11  : THy£  ota  IluXtov  xr^v  Suvaptv 
einm,  özt  ArjixoaMva  notida  [X£V  auxov,  eo)g  tjv  £V  TXXoptotg 
xat  TptßaXXot?,  aTcoxaXoövxt,  jx£tpaxtov  0£  7t£pt  0£xxaXtav 
y£vojx£vov  ßouX£xat  npog  zolg  'Afryjvatwv  zeiyeaiv  avrjp  <pa- 
vfjvat.  Pseudoplut.  De  lib.  educ.  16:  ’Eyw  o£,  eneibr\ 

0 In  dems.  Kap.  weiter  unten  wird  Commodus  im  näm- 
lichen Alter  wieder  |X£tpaxtOV  genannt- 
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xspl  x vj?  x wv  xalowv  ei>x a£la?  Etpyjxa  xal  xoafi/.oxiyco?,  xal 
erd  TY]V  tü)V  pscpaxlwv  vjXixlav  psxaß/jaopat,  (Jttxpd  xav- 
xdxaaiv  eixwv.  Pseudoplut.  ebendas. : IloXXdxi?  yap  xaxs- 
(jtEp^djjiyjV  xou?  [Jtox^pwv  sHaw  ysyovoxa?  Eiayjyrjxd?,  oixtvs? 
xoc?  |i£V  xaial  xatbaywyou?  xal  acaaxaXou?  sxlax^aav, 
xy]V  Be  xwv  psipaxlwv  opp7]V  avsxov  sl'aaav  vspsafrac  Seov 
aö  xouvavxlov  xXeIw  xaetafrai  xouxwv  EoXaßscav  xal  cpuXa- 
xy]v  7]  xwv  xalcwv.  Plut.  De  Alex.  Mag.  fort,  aut  virt. 
1,  3 : ’Ev  xoaocbxrj  xsvla  xal  xpdyj Jtaa:  xapaya?  §xouat  pet- 
paxcov  apxi  xy]V  xaibtxY]V  xapaXXdcxxov  vjXixlav  xxX.  Plut. 
De  Ei  Delph.  18:  "Ofrsv  oöo’  el?  xö  Etvat  xspalvst  xö  yt- 
yvopsvov  auxyj?,  xw  jjtyjSsxoxE  XfyyEtv,  py]o’  laxacjOm  xr^v  ysvs- 
atv,  aXX’  axö  axeppaxo?  asl  psxaßaXXouaav,  spßpoov  xoisfv, 
Ecxa  ßpscpo?,  scxa  xaiba,  pstpaxtov,  £<p£i;yj?  vsavlaxov,  scxa 
avopa,  xpsaßuxyjv,  yspovxa,  xd?  xpwxa?  epftslpooGav  ysvs- 
ast?  xal  yjXtxla?  xal?  ExiycyvopEvat?.  P)ut.  Amat.  lib.  9 : 
El  Be  dpys:  ßpscpou?  psv  V)  xixtB)  xal  xaibo?  6 oibaaxaXo?, 
Ecpfjßoo  §s  yupvaalap^o?,  spaaxY]?  6s  pscpaxloo,  yevopivou 
Se  ev  vjXtxla  vopo?  xal  axpaxyjyo?,  oubsl?  ge  avapxxo?  ou§s 
aüxoxsX'/j?,  xt  Seivov  ei  xxX.  Plut.  Amat.  lib.  15  : Ms:pa- 
xltov  6’  dpa  xal  xalStov  ev  wpa  xal  avUsi  xXaxxopsvwv  xal 
pu9’pi^o|Jtiva)V  xpocpal  xal  aö£/]S£i?  oöSevI  ftscov  t)  oatpovwv 
xpoafjxouaiv;  Arr.  De  Epictet.  dissert.  III,  9:  ;'Oxs  xal? 
vj?,  E^'/jxa^s?  xd  aauxou  boypaxa;  ou^l  §’  w?  xavxa  xo:eI?, 
exoIe:?  a sxolsi?;  oxe  §e  pstpaxtov  7]§yj,  xal  xwv  prjxopwv 
t^xoue?,  xal  aüxb?  EpsXsxa?,  x£  ggl  XeIxeiv  Ecpavxa^ou;  Dio 
LI  T,  26:  IIspl  p£V  oöv  xwv  ßcuXsoxwv  xwv  xe  lxxewv  xaöxa 
aoc  a’jpßooXEOELV  e)(w,  xal  vy]  Ala  xal  sxstva,  1'va  sw?  xe  exc 
xatbs?  sioiv,  e?  xd  GtbaaxaXsta  aupcpotxtöat,  xal  txeibdv  e? 
psipaxca  ExßaXwacv,  sxl  xe  xou?  l'xxou?  xal  sxl  xd  oxXa 
xpsxwvxat,  cibaaxaXou?  sxaxspwv  Srjpoctsusvxa?  Epplattou? 
eXovxe?.  Dio  LXXV,  14:  ’E^exe^e  oe  ou  xaioa?  povov 
oi)Bk  |ji£tpdx:a,  aXXd  xal  avGpa?,  xxX. 

Wie  bei  den  klassischen  Autoren,  so  be- 
zeichnet auch  bei  den  Koinisten  pstpdxiov  häufig 
einen  Menschen,  der  im  Alter  der  Wissenschaft- 


57 


liehen  Ausbildung  oder  in  dem  der  Jugendblüte 
steht;  derartige  Stellen  sind  so  zahlreich,  dass  es  nicht 
notwendig  erscheint,  einzelne  anzuführen. 

Was  nun  das  Ergebnis  dieses  Teiles  der  Abhand- 
lung anbelangt,  so  ist  zu  bemerken:  Bei  den  Schrift- 
stellern der  xolvy]  hat  das  Wort  |ji£cpaxiov  eine 
doppelte  Bedeutung.;  aus  denjenigen  Stellen 
nämlich,  an  denen  wir  das  Alter  des  [xeipd- 
xeov  aus  dem  Autor  selbst  oder  aus  einem 
andern  ersehen,  ergibt  sich,  dass  sich  das- 
selbe von  14 — 22  Jahren  erstreckt;  aus  den 
andern  Stellen  dagegen,  wo  wir  auf  die  Be- 
rechnung dieses  Alters  angewiesen  sind,  geht 
hervor,  dass  dasselbe  vom  2. — 36.  Jahre 
reicht. 


8 
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III. 


* Es  ist  nunmehr  die  Bedeutung  des  Wortes  jji£tpd- 
xtov  bei  Lukianos  zu  untersuchen.  Zwar  lesen  wir 
bei  diesem  Schriftsteller  den  fraglichen  Ausdruck  ziem- 
lich häufig,  aber  nur  an  folgenden  Stellen  ist  eine 
Altersbestimmung  möglich: 

. 1.  Philop^.  11  : „’'Ea  xoöxov“  ecpyj  6 9’Itov  „eyth  oe 

* 6|jiFv  '9,ai)|jiaai6v  xt  otyjy/jaoptat.  Yjv  p£V  eyo)  pi£ipd xtov  £xc, 
apicpi  xd  xixxapa  xat  S£xa  sxrj  <j)(£§gv,  rjx£  §£  xig  dyyiXXtov 
x(p  ycaxpc  Mt§av  xöv  ajxTteXoupyov,  £ppo)[A£Vov  eg  xd  aXXa 
oixexthv  xat  ipyaxtxiv,  dpicpl  uX^Houaav  ayopav  ötcö 
6yjX^^VTa  xsfofrat  vjSr)  oeor^ix a xö  oxiXos“.  Das  pi£tpdxtov 
Jon  war  also  ungefähr  14  Jahre  alt.i) 

2.  Philöps.  37 : Et  §£  pr],  aXXa  xav  x&v  pt£tpaxi'o)V 
xoöxwv  £V£xa  e2g  aXXov  xatpov  UTC£pßaXX£aO,£  zag  Tiapaco- 
%oog  xavxocg  xat  cpoß£pa$  Sr/jy/jaEtg,  (xy)  tcwc;  Xaffoatv  v]|xtv 
£{ji7rX7]a'ö’£VX£?  5£tpdxwv  xat  aXXoxoxwv  |xi)9’oXoyY)|xdxwv. 
Wie  sich  aus  dem  Zusammenhänge  ergibt,  sind  die 
jjiEtpdxta  die  Söhne  des  Eukrates;  über  das  Alter  der- 
selben finden  wir  ebendas,  cap.  27 : "Apia  xaöxa  Xeyov- 
xov  yjpiöv  £TU£tafjX^ov  ot  xoü  Euxpdxous  utot  £x  xrjg  TiaXat- 
axpag,  6 |X£V  y)8y)  ei;  £tp/jß(OV  6 ge  ixfipog  d|xcpc  xd  ttevxe- 
xat§£xa  Ixt],  xat  dcraaadjXEVot  7j|xd£  £xa^£^ovxo  £xt  xfj^ 
xXtVTjs  xapd  xa)  razxpt.  Der  eine  derselben  war  also 


D Ygl.  auch  oben  p.  6. 
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ungefähr  15  Jahre  alt,  der  andere  hatte  das  Ephebeij-  * 
alter  schon  überschritten;  doch  wage  ich  nicht,  aus 
dieser  Angabe  ein  Alter  zu  bestimmen,  da  die  Ephebie 
in  den  späteren  Zeiten  vielfache’  Veränderungen  er- 
litten hatte  i) 

Ferner  ist  zu  erwähnen  D.  mort.  IX,  4:  05  pa 
AC  dXXdc  vsd)V7 ]zov  xiva,  xtov  [lEipaxhov  töv  wpaiov  Opuya. 
Das  Alter  der  ptetpccxca  lässt  sich  zwar  nicht  bestim- 
men, doch  lesen  wir  ebendas,  weiter  unten:  ’Ajicpl  tc 6aa’’ 
ex?]  d)  IIoXuaTpaTs;  aysSöv  apcpi  m £ixoai.  Wenn  nun 
der  neu  gekaufte  Phrygier  gegen  20*  Jahre  alt  \var,  so 
werden  wohl  die  andern  psipaxca  ungefähr  dasselbe 
Alter  gehabt  haben. 

Auch  bei  Lukian  bezeichnet,  wie  bei  den  klas- 
sischen Autoren  und  Koinisten,  fxetpobaov  nicht 
selten  eine  Person  in  dem  Alter  der  wissenschaft- 
lichen Ausbildung  oder  in  dem  der  Jugend  blüte; 
solche  Stellen  sind  jedoch  für  uns  ohne  weitere  Be- 
deutung. 

Wie  wir  früher  gesehen  haben,  bedeutet  \iei- 
pdx:ov  bei  den  klassischen  Schriftstellern  sowohl 
wie  auch  bei  denen  der  xotvifpin  der  Regel  ein 
höheres  Alter  als  Tzcdq.  Bei  Lukian  dagegen  finden 
wir  häufig  für  [xsipaxtov  im  nämlichen  Alter  noaq  ge- 
setzt; z.  B.  D.  deor.  IV,  1:  ’AXX’  oöx£  dv^porcov  opac; 
w pi£ipax:ov  oux£  öcetov.  6 §£  7idvxwv  ßaaiXeOg  xöv  ttetov 
ooxog  £?|ju,  7ipo^  tgv  xatpov  dXXd^ocQ  ipaoxov.  Über  das 
|i£tpdxcov  Ganymedes  lesen  wir  ibid.  IV,  3:  dcp£XTj?‘ 

6 noiZq  £oxt  xa i dnXoixbq  xa?  auxö  br\  xoDxo  izodq  £tc. 
dXX'  d)  ravu{jtyj$£?,  xxX.  Ferner  ebendas.  V,  1:  ’E£  ou 
tö  [i£'.pdxcov  toüto  xxX.  Vgl.  ebendas,  V,  2 : "Otkv  xac 
6 Tzodq  £7U£  xtA.  Auch  hier  wird  also  Ganymedes 
mit  |X£tpaxtov  und  ncäc,  bezeichnet.  Dasselbe  linden  wir 
ibid.  V,  3 und  5.  Ebendas.  XIV,  1 u.  2 wird  Hyakin- 


0 Ygl.  ürasberger  a.  a.  0.  III  p.  485  sqq. 
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thos  pstpaxtov  und  Tialg  genannt;  ibid.  XX,  6 ist  für 
Ganymedes  wieder  p sipaxtov  und  Ttatg  gesetzt;  ferner 
lesen  wir  ibid.  XXV,  1 : ’ATtoX&Xsxag  xa  £V  Tij  yyj  catavxa, 
psLpaxüi)  dvo/jxa)  ruiaxsöaag  xö  appta,  3g  xd  psv  xaxscpXs^s, 
t tpoaysiog  evex^ecg,  xd  cs  öteö  xpuoog  ötacpolapyjvai  sixofyae, 
7CoXu  aöx&v  aTCoaTiaaag  xö  TtOp,  xa:  öXwg  cuösv  8 x:  ou 
auvsxapa^s  xa:  cwiyez,  Ibid.  cap.  2 aber  wird  das  ps:- 
paxtov  Phaethon  nalq  genannt;  wir  finden  dort:  cO  ös 
(rcafg  yap  yjv)  £7ußag  xoaouxou  tco pög  xa:  E7ttxö4>ag  sg  ßa- 
frog  dxavsg  s^STtXayy]  wg  xö  sixog.  Ferner  Ghar.  3:  "Opyp 
pog  6 xotTjxrjg  tpyja:  xoüg  ’AXwswg  i>:eag,  öuo  xa:  aoxobg 
övxag,  ex:  Ttatöag  stlsXyjaa:  tioxs  xyjv  "Ocjoav  sx  ßd'Bpwv 
dvaaTtaaavxag  sraftstva:  xcp  ’OXupTtw,  s:xa  xö  II/]X:ov  stV 
aux?],  cxavyjv  xauxyjv  xX:paxa  s£e:v  oEopsvoog  xa:  7 xpoaßaa:v 
stc:  xöv  oupavov.  sxs:vo)  psv  oüv  xd)  ps:pax:ü)  (dxaafraXü) 
yap  YjaxYjv)  8:xag  sxcadxyjv,  wo  also  die  Söhne  des  Aloeus 
rcatösg  und  ps:pax:tD  genannt  werden.  Ferner  Nav.  2: 
'Otioxs,  o:pa:,  xö  wpatov  sxsfvo  ps:pdx:ov  sx  xvjg  DaAdpyjg 
^po^X-frs,  xö  xy]V  xattapdv  ötlövyjv  svösöuxög,  avaösöspsvov 
sg  xouTccaa)  xt]V  xopyjv,  stl’  apcpöxspa  xoO  psxwTtou  ajcr^ype- 
vyjv.  Dieses  ps:pax:cv  wrar  noch  nicht  ins  Ephebenalter 
getreten;  denn  Lykinos  sagt  hier,  aus  der  Art,  wie  das 
Haar  des  ps:pax:ov  geschlungen  sei,  gehe  hervor,  dass 
dasselbe  nicht  freigeboren  sei;  vgl.  ebendas.:  CH  xopyj 
ös  xa:  sg  xoutuoü)  6 TtXoxapog  ai>vsa7i£:papsvög  oüx  sXsü- 
frepov  auxov  cpyjatv  e:va:.  Hierauf  entgegnet  ihm  Tiino- 
laos,  das  sei  vielmehr  das  Zeichen  der  freien  Geburt 
bei  den  Ägyptern,  weil  dort  die  freien  Knaben  bis  ins 
Jünglingsalter  das  Haar  aufgebunden  tragen;  vgl.  ibid. 
cap.  3:  Touxo  psv  suysvsEag  d)  Auxlvs  avjpstov  sax:v 
A:yu7ru:ag,  y)  xopyj*  a7tavxsg  yap  aüxfjv  o:  eXsufrspo:  Ttalosg 
avaTtXsxovxa:  saxs  Tcpög  xö  s<pr]ß:x6v,  xxX.  Wenn  also, 
wie  oben  angegeben,  auch  dieses  ps:pax:ov  sein  Haar 
so  trug,  so  war  es  noch  ein  7ta:g,  und  wirklich  finden 
wir  ibid.  cap.  18  extr.  dasselbe  auch  Ttatg  genannt, 
während  cap,  19  wieder  pe:pax:ov  steht. 
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Nur  an  3 Stellen  begegnet  uns  bei  Lukian  für 
pec paxcov  im  gleichen  Alter  veavcaxo?,  nämlich  Tox.  14: 
Tauxyjv  oOv  xoxe  oc  Aecvcou  x6X axec;  TtapaXapßavouacv  exc 
tö  pecpdxcov  (Deinias),  xac  xd  TtoXXd  uxextopwSouv  auvw- 
•9’oOvxeg  auxöv  sie,  xöv  epwxa  xfjg  XapcxXeca^,  und  ibid. : 
CH  $e  teoXXoüs  YjSyj  veoug  exxpaXYjXcoaaa  xac  pupeoue;  epoixac; 
uTtoxpcvapevyj  xac  olxoug  TtoXuxaXavxou?  avaxpe^aaa,  7toc- 
xcXov  xi  xac  rcoXuyupvaaxov  xaxov,  TiapaXaßoöaa  etg  xds 
Xecpa^  dfocXolxöv  xac  arceepov  xwv  xocouxaiv  pyjxavyjpaxwv 
veavcaxov  oux  avfjxev  ex  xtöv  övux ow,  xxX.  Ferner  Asin.  9 : 
„Tß  pecpdxcov,  exSoaac,  xac  aXsc^dpevo^  evD-ev  ex  xoö  pu- 
pou  aupTtXexou  x&  dvxayamax^“.  Vgl.  ebendas,  cap.  6: 
CH  5e  (acpoSpa  ydp  yjv  exapov  xac  xapcxaiv  peaxöv  xö  xopa- 
acov)  „cpeuyocg  avu  ecrcev  „£)  veavc'axs,  ec  ye  vouv  exoc$  xac 
£fjv  eO-eXoc£,  d)£  rcoXXcu  Tcupfcg  xac  xvcayjc;  peaxdu.  Ibid. 
cap,  8:  cßg  5e  xw  tcoxw  rcapeaxeudaapev  eaoxoüc;  eö  Tipos 
XTjV  vuxxa,  Xeyec  izpoq  |ae  yj  üaXacaxpa  „xoüxo  pev  6y]  Tiav- 
xo)?  £ec  ae  pvYjpoveuscv  d)  veavtaxe,  öxc  ec?  rcaXataxpav 
epTiencxtoxas,  xac  ypr\  a£  vöv  eiccSet^ac  ec  yeyova?  ev  xoc<; 
eep/jßoe-g  yopyö$  xac  raxXacopaxa  rcoXXd  epafle^  tcoxe“.  Aus 
der  eben  angeführten  Stelle  geht  auch  hervor,  dass  das 
mit  veavcaxos  bezeichnete  pecpdxcov  Lukios  die  Epheben- 
jahre  schon  überschritten  hatte.  Wenn  wir  nun  beden- 
ken, dass  sich  diese  3 Stellen  in  2 Schriften  finden, 
deren  Echtheit  mindestens  fraglich  ist  (vgl.  Christ 
a.  a.  0.  p.  548),  so  dürfen  wir  wohl  gerade  hierin  einen 
neuen  Beleg  für  die  Unechtheit  dieser  Schriften  erblicken. 

Noch  ein  anderer  Punkt  ist  hier  zu  besprechen. 
Bei  Grasberger  (a.  a.  0.  III  p.  6)  lesen  wir,  die  pec- 
paxca  seien  nicht  mehr  unter  dertAufsicht  von  Pädago- 
gen gestanden.  Diese  Behauptung  stützt  sich  auf 
Pseudoplut.  De  lib.  educ.  16  (cap,  15  bei  Grasberger 
ist  in  16  zu  verbessern;  vgl.  diese  Stelle  oben  p.  56 
dieser  Abh.).  Nun  lesen  wir  Luk.  Conv.  26  : cH6üc;  ydp 
eaxe  xq)  pecpaxüj),  xac  Tip oc,  yapw  auxq)  auveaxev.  Dieses 
peepaxeov,  Zenon,  der  Sohn  des  Aristainetos,  hatte  aber 
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.noch  einen  Pädagogen ; vgl.  ebendas. : Et  Ss  p/r]  ata^pov 
yjv  sps  Xsystv  xd  xotaüxa,  . xat  av  xt . TtpoaS'il’Yjxa,  örcsp  au, 
st  'ö-sXst^,  Tuapa  ZoTtupou  xou  Tratcaytoyou  av  fiaO’Otg  a^T]- 
frss  öv.  Ferner  cap.  29:  Msx’  öXtyov  dz  xod  6 Z/^vov 
uTTS^avsaxY]  acpavtög,  xou  rcatoaywyou  vsuaavxoc;  d7iaXXaxxs- 
afrat  xsXsu aavxo?  xou  ruaxpo^.  Dieser  Widerspruch 

ist  leicht  zu  erklären;  pstpaxtov  hat  eben  bei  P lut  ar  c h 
und  überhaupt  bei  den  Schriftstellern  der  xocv/j 
eine  andere  Bedeutung  wie  bei  dem  Attikisten 
Lukian.  Ein  Vergleich  der  oben  angeführten  Stellen 
rechtfertigt  diese  Behauptung. 

Das  Alter  des  pstpdxtov  lässt  sich  also,  wie  wir 
gesehen  haben,  bei  Lukian  nur  an  2 Stellen  bestim- 
men und  beträgt  ca.  14  und  ca.  15  Jahre;  an  einer 
dritten  Stelle  ergibt  sich  aus  dem  Zusammenhänge,  dass 
dasselbe  ungefähr  2 0 Jahre  beträgt. 


IV. 


In  dem  letzten  Teile  unserer  Abhandlung  folgt  eine 
kurze  Untersuchung  über  die  Bedeutung  des  Wortes  d vxi- 
Ttaig.  Dieser  Ausdruck  ist  der  Dichter  spräche  ent- 
lehnt und  findet  sich  in  der  Prosa  erst  seit  P o 1 y b i o s !) 

Wir  gehen  aus  von  Aischyl.  Eum.  38: 

Asiaaaa  ydp  ypaO?  oöSsv,  dvxi tux:?  psv  oOv  — 
„einem  Kinde  gleich“. 

Ferner  ist  zu  erwähnen  Sophokl.  fragm,  aus  den 
SuvSeiTcvoi  bei  Athen.  XV  p.  679  A = fragm.  139  Nauck  : 
Oikoi  yevstov  &§£  ypr\  StyjXtcps? 

:popouvxa  xavTcrcatSa  xai  yevet  piyav 
(jnrjxpo?  xa/Uiafra'  TtatSa,  xoö  Ttaxpö?  rcapov. 

Endlich  finden  wir  Eur.  Andr.  326: 

"Oaxi?  O’oyaxpö?  dvxixaioo?  ex  Xoycov 
xoaovo’  STtvsuaa?  xac  yuvaixi  coaxuysZ 
ooöXtj  xaxeaxyjs  ei?  dytöv\  Wie  sich  aus  dem 
Zusammenhänge  ergibt,  ist  die  tkiydxyjp  dvxircat?  Her- 
mione,  die  Tochter  des  Menelaos  und  Gemahlin  des 
Neoptolemos. 

Betrachten  wir  zunächst,  was  wir  in  einigen  Wer- 
ken sowohl  der  älteren  als  auch  der  neueren  Zeit  über 
das  Wort  dvxixac?  linden ! So  lesen  wir  bei  P ollux  II,  9 : 


D Vgl.  Gützeier,  Quaestiones  in  Appiani  et  Polybii  diccndi 
genus  cum  adpendice  de  codieibus  quibusdam  Ilorodianeis,  Wirce- 
burgi  1890,  p.  83. 


"Ht&co?,  oÜ7T (i)  7tpoaYjßo?,  vpyj  Tcpoayjßo?  xac  avxtTiai?,  w?  oi 
veot  xcopwSoc.1)  Ferner  lesen  wir  bei  Ammonius,  De 
differentia  adfinium  vocabulorum  (v,  Valckenaer)  p.  106: 
’AvxtTcat?  de,  6 exßsßyjxu)?  toö  TtaiSö?  xfjV  VjXtxIav,  xa:  fidr] 
Tipoayjßo?.  Hesychios  sagt:  ’AvxtTtat?-  v£o?  Ttat?.  Ferner 
steht  bei  Phavorinus  (a.  a.  0.  p.  209):  ’Avxhrat?,  6 
£yyu ? wv  toö  l'ouXo?  yeveaifat,  6 xöv  Tiwywva  sxepöwv.  In 
dem  Thesaurus  linguae  Graecae  des  Henricus  Stephanus 
lesen  wir:  ’Avxfoat?,  So?,  6,  y),  puer  iam  adultus,  puer 
qui  pubertati  est  proximus.  Endlich  finden  wir  Bekk. 
Anekd.  Gr.  1 p.  407,16:  ’Avmtai?:  6 Tipoarjßo?  xai  avSpo- 
Tuat?  xat  örcep  xy]V  toö  TtatSc?  VjXixt av.  Grasberger 
(a.  a.  O.  III  p.  7)  erkennt  in  dem  Worte  den  Begriff  des 
Gleichzeitigen  und  dem  Knabenalter  noch 
Entsprechenden.  Offenbar  bedeutet  dvxf  in  dieser 
Zusammensetzung  eine  Gleichheit,  ein  Stell  ver- 
treten, wie  es  sich  auch  findet  in  Verbindungen  wie 
avTifteo?  gottgleich,  aviixevipov  die  Stelle  eines 
Sporns,  Stachels  vertretend,  dfcvxtßaoiXeös  interrex, 
also  dvTt7cat?  einem  Knaben  gleich,  die  Stelle 
eines  Knaben  vertretend. 

Stellen  wir  nun  zusammen,  was  uns  über  unsere 
Frage  die  Schriftsteller  selbst  bieten ! 

Das  Wort  domiuai?  begegnet  uns  in  den  hier  be- 
handelten Autoren  an  16  Stellen;  doch  nur  an  5 der- 
selben ist  eine  Altersbestimmung  möglich;  diese  sind: 

1.  Diod.  XVI,  86:  "Apa  6’  yjpspa  xtöv  Suvdpswv  ex- 
xaxxopeviöv,  6 pev  ßaatXeb?  töv  möv  ’AXs^avSpov,  dvxfoatoa 
ty]V  vjXixt av  övxa,  oiaS^Xov  de  xy]V  avSpetav  xat  xy]v  ö^öxrjxa 
ty]?  evepyeta?  exovxa,  xaxeaxyjaev  em  ffaxepov  xtöv  xspdxwv, 
7tapaxaxaaxf|oa?  aöxö  xtöv  yjyepovtüv  xou?  a^toXoywxaxoo?. 
Der  avxfoat?  Alexander  der  Grosse  war  bekanntlich  im 


1)  Hier  ist  zu  bemerken,  dass  sicli  das  Wort  dvxfruat?  in 
den  erhaltenen  Schriftwerken  der  Komödie  überhaupt  nicht 
findet. 
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Jahre  356  geboren;  es  handelt  sich  hier  um  die  Schlacht 
bei  Ghaironeia  im  Jahre  338;  das  Alter  desselben  be- 
trug demnach  18  Jahre. 

2.  Diod.  Ex  XXVI,  24:  c'Ox:  FeXowoi;  /a : 'Kpa woc; 
xwv  ßaa:X£ü)v  xaxa  xrjv  SwceXtav  xexeXeoxyjxoxmv  iv  2u pa- 
xouaatg,  fl£po>vu|jiou  §e  xrjv  apxrjv  S:a§£§£y|Ji£VOL>  xa:  xrjv 
y)X:x:av  övxo$  avx:7ua:£os,  oux  e:)(£V  y)  ßaa:X£:a  xov  Trpoaxyj- 
aojxevov  a^oxp£ov.  S:b  xa:  xo  |Ji£:pdx:ov  xa:?  xtöv  xoXaxtov 
xpo?  x^Plv  0|AtXtatg  E^Erpdxrj  xpo?  xpucpYjv  xa:  axoXaa:av 
xa:  xupavv:xYjv  d)|i6xY]xa.  Der  avxt'xa:?  Hieronymos  war 
ca.  15  Jahre  alt  (vgl.  oben  p.  14). 

3.  Dionys.  A.  R.  IV,  3 : C,A  os  7 tpö  xou  ßaa:X£öa a: 
aexpd^axo  Xoyou  d£:a,  ££  &v  Tapx6v:o?  x£  auxöv 

• xa:  6 Ttopaxov  brjpo?  xrj?  jiExd  ßaatXea  x:|xVj?  yj£:oi),  xo:do£. 
avxwua:?  |X£V  a>v  £x:  xr^  xptoxrj  axpax£:a,  vjv  ercl  Tuppyjvou? 
Tapx6v:o?  iaxpdx£ua£V,  ev  xo:?  :7X7U£öa:  x£xaypivo?  ooxw? 
ecoEev  dywviaaa^a:  xaXö?,  toax£  7C£p:ß67]xo?  Euftu  yEVEaxta: 
xa:  xd  dp:ax£:a  xptöxo?  dxavxMV  Xaß£:v.  Wie  wir  aus 
dem  Zusammenhänge  ersehen,  ist  der  avxfaa:?  Servius 
Tullius,  welcher  damals  14  Jahre  alt  war.1) 

4.  Plut.  Aem.  Paul.  22:  Al>e:v  ydp  txtöv  auxoö  axpa- 
X£i)0|X£V(ov  6 VEWXEpo?  oöbapoö  cpavepo?  Vjv,  ov  ec plXe:  x£ 
(idX'.axa  xa:  tcXeigxov  st?  apsxYjv  cpuas:  Tipoifyovxa  xtöv  absX- 
'ftöv  £a)pa.  O’UptoEto'^  de  xa:  cp:Xox:{xov  övxa  xyjv  ^u)(/jv,  ex: 
c’  dvx:7ua:ba  xyjv  rjX:x:av,  7uavxflbcaa:v  aTtoXwXsva:  xaxsbo- 
|a^£v  Ox’  d?:£:p:a?  dvap^O’lvxa  xof?  7toX£|jio:?  paxopsvo:?. 
Der  dvx:xa:?  ist  P.  Cornelius  Scipio  Aemilianus  Africanus 
minor  (cfr.  ibid.  extr.);  derselbe  war  im  Jahre  185 
geboren.*)  Da  es  sich  hier  nun  um  die  Schlacht  bei 
Pydna  im  Jahre  168  handelt,  so  war  der  dvxwu a:? 
17  Jahre  alt H) 

J)  Vgl.  die  Berechnung  bei  lieiske,  DionysiiJHalicornas- 
pensis  Opera  omnia,  notae  ad  chronologiam  Graeco-Romanam, 

I Vr  p.  2624  sqq. 

*)  Vgl.  Fischer,  Rom.  Ztll.  p.  143  s.  a.  1 29. 

3)  Übrigens  kennen  wir  das  Alter  desselben  auch  aus 
Diodor  und  Livius  (vgl.  oben  p.  16). 
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5.  Plut.  Pomp  76  : Ttöv  §’  dXXwv  ot  (jlbv  eiq  A^ßurjV  xac 
’loßav  8Tp£7 rov  TTjV  yvwprjv,  ©EocpavEt  £e  xw  Aeaßup  pavixöv 
SÖOXEt  XpUOV  ^|JL£pö)V  TtXoÖV  aX£)(OUaaV  AfylWCXOV  öfowXtTCOVXa 
xac  riToXepalov,  yjXcxcav  (jisv  dvxfoacca,  cp'Xca?  ge  xal  x^p-T0S 
naxpwac;  oTio^petov,  Hap^cic;  uTCGßaXElv  Eaoxov,  djicaxoxdxtp 
y£v£c,  xac  Tcopaup  pev  avSpc  xy}Ö£axyj  y£vo|iivtp  xd  Ö£t>x£pa 
Xeyovxa  Tcptöxov  £cvac  xtöv  dXXcov  py]  xt£X£CV  pyjöö  TiEcpdafrac 
xyjs  execvou  p£xpc6xY)XG£,  ’Apadxyjv  ö£  TtccEcailac  xuptov 
iauxoö  xöv  py)ö£  Kpaaaci)  §i)VY]8,£vxa  £ü)Vxo£.  Es  handelt 
sich  hier  um  die  Zeit  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalos 
im  Jahre  48;  Ptolemaios  Dionysos,  der  damals  in 
Ägypten  regierte  und  hier  avxwcacs  genannt  wird,  war 
13  Jahre  alt;  vgl.  App.  B.  C.  11,84:  fO  Se  (Ptolemaios) 
Yjv  p£v  etu  xpcaxaccsxa  ext]  pdXcaxa  yEyovwg,  ETtExpOTtsuov 
8’  aoxtp  xt|V  psv  axpaxcdv  ’AxtXXas  xd  8s  ypf||iaxx  IIoBec- 
voq  buvgOxo?.  Ferner  lesen  wir  Caes.  B.  G 111,103: 
Ibi  casu  rex  erat  Ptolemaeus^  puer  aetate,  etc. 

Die  übrigen  Stellen  des  Wortes  avxcTiacc,  von  denen 
nur  einige  bezüglich  des  Alters  allgemeine  Andeutungen 
bieten,  sind : 

1.  Pol.  XV,  33:  Kaxd  cs  xöv  xacpöv  xoüxov  auvxpo- 
cpoc  zfig  ’Apacvoyjc;  y£y£vy]p£vac  xcve$  ixa c8faxac,  TcufropEvac 
7uapaysyov£vac  xgv  cfrcAdpptova  xpcxacov  dxc  Ki>p/jvy}£  xöv 
iraaxdvxa  xw  cpovtp  xfj^  ßaacXcaa?]?,  öppypav  sm  xy}v  ocxcav 
aüxoö,  xac  ßcaadpsvac  xöv  psv  <DcAdppwva  xuTcxouaac  xocs 
XiftoiQ  xac  xou;  EuXotg  dx£xx£cvav,  xöv  cs  uc öv  dforeitvc^av 
avxcxac ca  xr^v  yjXcxcav  övxa,  aüv  öe  xo6xoc<;  x^v  yuvacxa  xgö 
<I>cAdppü)vos  yupvyjv  e?g  xrjv  TcXaxEcav  e££Axouaai  Sc£cpfrEcpav. 

2.  Pol.  XXVII,  15:  Tcöxov  avxcTcacöa  xaxd  xrjv  r)Ac- 
xc'av  övxa  xoö  7taxpö$  pExaXXa^avxos  6 XapG'j>  psxa  xfjg 
xatbjxouar^  icpoaxaacac;  ec$  xrjv  Twpyjv  d7t£axscAe  X^?:v 
xoO  xac  XYjV  öcdAsxxcv  xac  xd  ypa'ppaxa  xd  Topacxa  pa- 
ssiv. Der  avxcTcacg  Charops  stand  also  in  dem  Alter 
der  wissenschaftlichen  Ausbildung  Einige  Zeit  nachher, 
als  er  nach  Hause  zurückkehrte,  nennt  ihn  Polybios 


pscpaxcov.  Vgl.  ebendas.:  Toöxo  xö  pscpaxcov  tcoXXocs 
aövyj&es  yeyovös  ^avyjXO-e  (isxd  xcva  ypövov  ec$  xy]V  -ocxscav. 

3.  Diod.  XVI,  38:  Auxö^  05  TcspcTcsaöv  voaw  cptkvaoc 
xac  tcoXuv  ypovov  appwaxrjaa?,  etutcovü)?  xac  xyj$  dasßEcac; 
ocxecioc  xaxEaxps^e  xöv  ßcov,  xaxaXcTtöv  xöv  Owxewv  axpa- 
xvjyov  (PdXacxov  xöv  ’Ovopdp^ou  ucov  xoO  xöv  cspöv  tcgXe- 
pov^  Exxa’jaavxos,  dvxcrcacSa  xrjv  yjXcxcav  övxa*  Tuapaxaxs- 
axyjas  6’  auxro  ETtcxpOTiov  ajjia  xac  axpaxrjyöv  Mvaasav,  Iva 
xöv  sauxoO  cpcXwv. 

4.  Diod.  Appendix  fragai.  Scorial.  22:  0?  ge  ucoi 
xou  acpayivxG^  avxfiuacSe*  Ixe  xy}v  YjXcxcav  gvxe*  utug  xcvoj 
ai>yY£voö$  aTc/|)(^Y]Gav  ec$  xrjV  TspfJLY-aoöv  XaO-pacioc. 

5.  Joseph.  B.  ,J.  V,  11,  3:  ’Ev  de  xouxw  xac  6 stxc- 
cpavvjs  ’Avxtoyos  TCapyjv,  aXXoug  xe  gt tXcxag  ao^vobs  lywv 
xac  Tispc  aOxöv  axccpos  Maxs^cvaiv  xaXoujjiEvov,  Y)Xcxa$  rcdv- 
xas,  ucJjyjXous,  oXeyov  uTcsp  avxcTtacöac;,  xöv  MaxeSovcxöv  xpo- 
7iQV  toTtXcapivous  xe  xac  TtSTcaiÖEUfjiEVou^,  ö&ev  xac  xyjV  etuc- 
xXyjgcv  Etyov,  OaxEpoovxE?  oc  tcgXXgc  xgD  yevoug.  Es  han- 
delt sich  hier  um  die  Leibwache  des  Antiochos  Epi- 
phanes.  Diese  Soldaten,  von  denen  der  Autor  öXcyov 
6 7t e p avxcTiacöa^  sagt,  werden  von  demselben  pscpdxca 
genannt;  vgl.  ebendas.:  Td  psepaxea  §’  auxö  auvsxpcßyj 
Tidvxa  tcXy|V  öXcyfOv. 

6.  Plut.  Philop.  1 : 'Hgyj  de  xoO  OcXorcocpsvoc;  avxc- 
wac dog  övzog  ,'ExGY]{xog  xac  MsfaXocpavr^  oc  MsyaXoTUGXcxac 
ScEGE^avxo  xrjV  ETicjilXEcav  ’ApxsacXdw  auv/jO-Ec^  ev  ’AxaOY}- 
|ica  yeyovoxE^  xac  cpcXoaocpcav  pdXcaxa  xöv  xatP  sauxouc; 
ETic  TuoXcxEtav  xac  Tcpd^scg  Tcpoayay6vx£g. 

7.  Plut.  Cic,  7 : rHv  ge  xö  Bipp'/j  dvxc7iac?  ucoc  oux 
IXsD'ö’Epcoj^  ooxöv  Tupoc'axaa'ö’ac  xyjs  öpa$.  Dieser  dvxcicacc, 
der  Sohn  des  Verres,  wird  zur  Zeit  des  Aufenthaltes 
in  der  Provinz  mehrmals  „praetextatus“  genannt  (vgl. 
Cic.  Verr.  III,  9 u.  68);  er  trug  also  noch  die  toga 
praetexta,  welche  am  Ausgange  des  Knabenalters  mit 
der  toga  virilis  vertauscht  wurde;  im  allgemeinen  ge- 
schah dies,  obgleich  der  Zeitpunkt  nicht  so  feststehend 
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war,  im  16.  Lebensjahre/1 *)  Der  avxl inocig  war  also  wohl 
jünger  als  16  Jahre. 

8.  Plut.  Dion.  55 : MeIF  vjpipag  8’  dXiyag  6 u:o£ 

aüxoü  axs^öv  dvx:xa:£  wv  ex  xtvos  xa:  opyYjs  p:xpdv 

xa:  7ra:8tXT]V  ap)()jV  Xaßooayjs  Ipptrpsv  sauxöv  dato  xou  xe- 
youg  inl  ty]V  xEcpaXyjV  xa:  Siecpfrapy], 

9.  Plut.  Mul.  virt.  26 : ’E TzexX/ftrj  yap  oxo  xwv 

ßapßapwv  ixocXccxog,  önep  sax:v  avxura:?,  8x:  p£:pdx:ov  wv 
xavxaxaa:  |Ji£xd  xtöv  y)A:xü)V  ex:  xoptwvxcov,  oug  xopamaxas, 
a)<;  eo:xev,  dxo  xrj?  xopyjc;  (bvopa^ov,  ev  xo:$  xpög  xou*  ßap- 
ßdpoos  xoXspio:?;  £x:cpavrj<;  Vjv  xa:  Xaprcpos  oi>  xoXjjl^  |jlovov 
oi>8s  £PYo:?>  &XXdt  guvege:  xa ':  xpovoia  cpavsts  Tücpcxxo^. 

10.  Luk.  Somn.  16:  Taöxa  (jipv^pa:  :8(bv  avx:xa:c; 
ex:  wv,  ejjio:  8oxe:,  Exxapaxfrek  xpöc;  xöv  xwv  xXyjyfov  cpo- 
ßov.  Es  handelt  sich  hier  um  die  Zeit,  als  der  avxiTuatg 
Lukian  die  Schule  verliess  und  sich  einem  Berufe  zu- 
wenden sollte;  Lukian  nannte  sich  im  nämlichen  Alter 
auch  Tipoayjßos  und  p£:pdx: ov.  Vgl.  Somn.  1 : *Apx:  [xsv 
£X£xa6[xy]V  eg  xa  8:8aaxaX£:a  cpocxwv,  7]8y]  xy]v  y)X:x:av  Tcpoa- 
yjßog  wv  6 8s  xax)]p  saxoxslxo  jjisxd  xwv  cp:Xwv  8 x:  xa:  8:8a- 
£a:xo  [jl£.  Ferner  Bis  acc.  27 : ’Eyd)  yap,  &>  avdpeg 
8:xaaxa:,  xouxov:  xoptS'fl  {Ji£:pax:ov  övxa,  ßapßapov  ex:  xrjV 
cpwvrjv  xa:  povov  ot>xi  xav8uv  EvSsSuxoxa  eg  xov  ’Aaa6p:ov 
xpoxov,  TC£p:  xr;V  ’Iwv:av  supouaa  TcXa^opevov  ex:  xa:  8 x: 
XpYjaa:xo  iauxq)  oux  s:8oxa,  xapaXaßoOaa  £Tca:8£i>oa. 

11.  Luk.  Am.  2:4)  SxsSöv  Y %P  £X  'tfjS  avx:7i:a:So? 
y)X:x:a£  e:$  xouc;  scprjßouc;  xpifrelg  diXXocig  ax’  aXAoov  etoO-u- 
fjt:a:s  ßooxoXoöpa:.  Der  avzlnoag  ist  Theomnestos;  aus 
den  angeführten  Worten  ersehen  wir,  dass  das  Alter 
des  avx:xa:?  dem  der  Epheben  vorhergeht ; jedoch 
können  wir  daraus  nicht  auf  ein  bestimmtes  Alter 
schliessen,  weil  der  Ausdruck  ecprjßog  nicht  nur  auf 
die  eigentlichen  Ephebenjahre  vom  18.  bis  zum  20. 


1)  Ygl.  Grasberger  a,  a.  O.  III  p.  66  sqq. 

z)  Die  Amores  gelten  für  unecht  (vgl.  Christ  a.  a.  0.  p.  548). 
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beschränkt  ist,  sondern  bisweilen  auch  junge  Burschen 
zwischen  16  und  18  Jahren  bezeichnet  und  beide  Zeit- 
abschnitte wiederholt  mit  einander  verwechselt  wurden;* 1) 
ferner  ist  es  fraglich,  ob  wir  auf  diese  Stelle  die  Ver- 
hältnisse in  Athen  an  wenden  dürfen;  endlich  hatte  die 
Ephebie  zu  den  Zeiten  Lukians  gewiss  von  ihren  frühe- 
ren Einrichtungen  viel  verloren/) 

Wie  wir  nun  gesehen  haben,  findet  sich  das  Wort 
dvxwuais  bei  Polybios,  Diodor,  Dionysios 
Halik.,  Josephos,  Plutarch  und  Lukian;  aus 
den  angeführten  Stellen  ergibt  sich,  dass  sich  das 
Alter  des  avTcrcatg  von  13  bis  zu  18  Jahren 
erstreckt. 


*)  Vgl.  Grasbergor  a.  a.  O.  III  p.  17  sq. 

i)  Vgl.  Grasberger  a.  a.  O.  111  p.  48ä  sqq. 
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Zusammenfassung. 


Vergegenwärtigen  wir  uns  nunmehr  die  Ergebnisse 
der  ganzen  Untersuchung,  so  haben  wir  gefunden: 

Das  Wort  pistpa yaov  bezeichnet  bei  den  älteren 
und  klassischen  Autoren  ein  Alter  von  unge- 
fähr 14  bis  zu  ungefähr  20  Jahren;  ausgenom- 
men sind  die  schon  früher  (p.  10  u,  13  dieser 
Abh.)  angeführten  Stellen,  wo  fietpaxcov  auf  eine  unge- 
fähr 30  Jahre  alte  Person,  ferner  auf  einen  Mann  und 
schlechte  Feldherrn  angewendet  ist. 

Bei  den  Schriftsteller  n der  xoiv/j  muss  man 
unterscheiden  zwischen  denjenigen  Stellen,  wo  wir 
das  Alter  des  pstpaxtov  aus  dem  Autor  selbst 
oder  aus  einem  andern  ersehen,  und  denjenigen, 
an  welchen  wir  dieses  Alter  berechnen  müs- 
sen; nach  den  Stellen  der  ersten  Art  erstreckt  sich 
dasselbe  von  14  bis  zu  22  Jahren;  nach  denjenigen 
aber,  an  denen  wir  auf  die  Berechnung  des  Alters 
angewiesen  sind,  umfasst  dasselbe  die  Zeit  vom  2. 
bis  zum  36.  Jahre. 

Bei  dem  Attikisten  Lukian  beträgt  das  Alter 
des  pstpaxiov  an  einer  Stelle  ca.  14,  an  einer  andern 
ca.  15  Jahre,  während  man  an  einer  dritten  aus  dem 
Zusammenhänge  erkennt,  dass  dasselbe  ungefähr 
2 0 Jahre  beträgt. 

Das  Wort  avxtT zaiq  findet  sich,  wie  p.  69  er- 
wähnt, bei  Polybios,  Diodor,  Dionysios  Halik., 
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Joseph  os,  Plutärch  und  Lukian,  und  bezeichnet 
ein  Alter  von  13  bis  zu  18  Jahren. 

Vergleichen  wir  nun  diese  Angaben,  so  ergibt  sich 
sofort,  dass  das  Wort  peepa xiov  ursprünglich  ein  Alter 
von  14  bis  zu  20  (oder  22 > Jahren  bezeichnete; 
psipaxiouaftat,  beginnt  also  ungefähr  mit  dem  14.  Lebens- 
jahre, während  dieses  Wort  nach  Grasberger  (a.  a.  0. 
III  p.  6j  in  einem  allgemeineren  Sinne  etwa  die  Zeit 
vom  17.  bis  zum  20.  Jahre  umfasst. 

Wie  nun  nicht  nur  P o 1 y b i o s,  sondern  die  Schrift- 
steller der  xotv/j  üb  e rh  a u p t nicht  selten  die  frühe  re 
Bedeutung  der  Wörter  erweiterten,1)  so  wurde  auch 
der  Begriff  des  Wortes  j xsipaxiov  von  diesen  Autoren 
erweitert  und  verallgemeinert;  die  Richtigkeit 
dieser  Behauptung  ergibt  sich  zunächst  aus  der  That- 
sache,  dass  bei  den  Koinisten,  wie  schon  früher 
nachgewiesen,  psipaxicv  auf  die  Zeit  vom  2.  bis  zum 
3 (>.  Jahre  angewendet  vorkommt;  einen  weiteren  Be- 
weis dafür  haben  wir  in  dem  Umstande,  dass,  wenn 
wir  auch  oben  (p.  55  sq.)  eine  Reihe  von  Stellen  an- 
geführt haben,  aus  denen  hervorgeht,  dass  psipaxiov  ein 
höheres  Alter  als  t rai*  bezeichnet,  nicht  selten  für 
peipaxiov  in  der  nämlichen  Zeit  Träte,  z.  B.  Pol.  VIT, 

3,  4 u.  7;  Dionys.  A.  R.  t,  81  u 82;  Joseph.  A.  J.  XII, 

4,  7 ; 4,  8 u.  4,  9;  Plut.  Ages  13;  Herod  V,  3,  oder 
veavtoxos  oder  veavtag,  z.  B.  Pol.  XXIII,  3;  Diod.  XVII, 
5;  Dionys.  A.  R.  V,  8;  ibid  X,  49;  Joseph.  A J.  II, 
b,  5 u.  7;  Plut.  Arat.  15;  App.  B.  G.  111,  77  u.  IV,  58; 
Herod.  I,  8,  gesetzt  ist,  lauter  Stellen,  aus  denen  wir 
ersehen,  dass  peipaxtov  sowohl  einen  Knaben 
als  auch  einenJüngling  bezeichnet,  während,  wie 
schon  früher  angegeben,  bei  den  klassischen 
Autoren  für  petpefcx tov  in  der  Regel  v eav  £axos,  bei 
Lukian  dagegen  gewöhnlich  Trat?  steht. 

D Vgl.  Götzeler,  Do  Polybi  elocuüone,  Würzburg  1887, 

p.  5 sqq. 
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Das  Wort  jxeipdxiov  war  also  bei  den  Schrift- 
stellern der  xotv/j  nicht  mehr  reine  Alters- 
bestimmung, nicht  mehr  Altersbezeichnung 
allein,  sondern  es  hatte  noch  eine  zweite,  all- 
gemeine Bedeutung;  es  war  zugleich  ethischer 
Begriff,  bedeutete  unser  „nur  ein  petpaxtov“, 
hatte  also  häufig  verächtlichen  Sinn;  Beispiele 
hiefür  finden  sich  Pol  11,68;  XII,  25k ; XII,  26;  Dionys, 
De  Thucyd.  histor.  iud.  48;  De  admir.  vi  die.  in  Dem. 
25;  Joseph.  A.  J.  VIII,  2,  2;  XVII,  4,  3;  Plut.  Philop. 
6;  Süll.  35;  Pomp.  29;  Alex.  48;  Agid.  14;  Dernetr.  5 ; 
Ant.  16;  Ant.  28;  Arat.  6;  Galb.  13;  De  Alex.  Mag. 
fort,  aut  virt  I,  3;  Amat.  lib.  7;  App.  B.  G.  I,  104; 
III,  43;  III,  64;  III,  75;  V,  61;  Dio  XLIV,  53;  XLVJ, 
30;  XLVI,  41  ; Herod.  VI,  9. 

Dass  pstpdxtov  eine  verächtliche  Bedeutung1)  haben 
kann,  ersieht  man  auch  aus  dem  verächtlichen  Sinne 
anderer  Wörter  desselben  Stammes ; so  wird  z.  B.  (is:- 
paxteuofjta:  verächtlich  gebraucht  Plut.  Ant.  10;  Luk. 
D.  mort.  XXVII,  9;  ferner  [aetpaxubSyjc;  Plat.  Reip.  V 
p.  466  B (dvorjxog  ts  xod  peipaxubcrjc;  So£a) ; Arist.  rhet. 
III,  11;  Pol.  X,  33 

Da  nun  (Jieipdxtov,  wie  Tfrüher  erwähnt,  in  der  xoiv/j 
zugleich  ethischer  Begriff  war,  so  nahm  man  als  reine 
Altersbezeichnung  für  die  Jahre,  welche  bei  den  klas- 
sischen Autoren  peipoba ov  bezeichnete,  wohl  durch  Ver- 
mittlung der  neuen  Komödie,  d.  h.  der  Volkssprache, 
einen  neuen  Ausdruck,  nämlich  dvxtTta^,  und  so  ist 
dieses  Wort  seit  Polybios  in  die  Prosa  ge- 
kommen Für  die  Richtigkeit  dieser  Behauptung  spricht 
auch  der  Umstand,  dass  sich  an  8 von  den  16  ange- 
führten Stellen  von  txvzlizccic,  der  Zusatz  ty]V  rjXtxt av 


J)  Vgl.  Schwabe,  De  deminutivis  Graecis  et  Latinis  über, 
Gissae  1859,  p.  17  sqq.,  wo  Deminutiva  mit  verächtlicher  Bedeu- 
tung angeführt  werden,  z.  B.  dvO’ptoTUaxog,  ypuaiOtOV,  7ua:- 
Saptov. 


findet,  nämlich  zweimal  bei  Polybios,  viermal  bei  Diodor, 
zweimal  beiPlutarch,  während  ein  derartiger  Zusatz  bei 
ps'pcbccov  nur  an  2 Stellen  vorkommt,  nämlich  Joseph- 
A.  J.  XIII,  5,  3 und  Plut.  Ages.  20.  Eine  für  diesen 
Punkt  der  Untersuchung  sehr  wichtige  Stelle  haben  wir 
Diod.  Ex  XXVI,  24  (p.  15  dieser  Abh.),  wo  wir  lesen: 
TrjV  y)Atxtav  övto$  av  xtTuatS  o £ (es  ist  die  Rede  von 
dem  Könige  Hieronymos\  ferner  gleich  nachher:  A:b 
xai  io  pecpaxcov  xtX.,  womit  Hieronymos  im  näm- 
lichen Alter  bezeichnet  wird.  Vgl.  auch  Joseph,  B.  J., 
V,  11,  3 (oben  p.  07  num.  5),  wo  mit  öAtyov  Ö7t£p 
dtvx  (n  ocl  da  c,  das  Alter  jener  Soldaten  des  Antiochos 
Epiphanes  bezeichnet  wird,  während  dieselben  zu  glei- 
cher Zeit  auch  [ibl  pdcxi  a genannt  werden. 

Schon  früher  (p.  69)  wurde  bemerkt,  dass 
sich  das  Wort  av TiTuatg  nur  bei  den  Koinisten  P o 1 y b i o s, 
Diodor,  DionysiosHalik.,  Josephos,  Plutarch 
und  dem  Attikisten  Lukian  findet;  der  Grund  nun 
weshalb  dieses  Wort  bei  Arrian,  Appian,  Dio 
Cassius  und  Herodian  nicht  vorkommt,  beruht 
darin,  dass  diese  Schriftsteller  unter  dem  Einflüsse 
standen,  den  Hadrian  auf  die  Wiederbelebung  der 
attischen  Sprache  ausübte.  Denn  seit  diesem  Kaiser 
forderte  man  vom  Stilisten  attische  Formen,  Struk- 
turen und  Wendungen  aus  dem  feinsten 
Wortschatz  e.1)  Das  Wort  dvxfoca;  musste  also,  da 
es  in  der  attischen  Prosa  nicht  gebräuchlich  war,  ver* 
hiieden  werden;  dass  wir  aber  dennoch  bei  Lukian, 
der  doch  die  attische  Sprache  vollkommen  beherrschte, 
ävTiTtac?  wiederfinden,  darf  uns  nicht  befremden,  da  ja 
bekanntlich  dieser  Schriftsteller,  wie  aus  seinen  Wer^ 
ken  hervorgeht,  die  Dichter  genau  kannte  und  auch 


D Vgl.  Bernhardy,  Grundriss  der  griechischen  Literatüfy 
4.  Aufl.,  Halle  1876,  I p.  618. 


nachahmte.’)  Von  den  Dichtern  also  hat  Lukian 
das  Wort  dfcvxwcaig  wohl  herübergenommen. 

Das  Ergebnis  der  ganzen  Abhandlung  ist  nun  kurz 
folgendes:  Mstpaxiov  b e z e i c hu  e t o ursprüng- 
lich e i n A 1 1 e r v o n 14  bis  zu  20  (oder  22) 
Jahren;  bei  den  Schriftstellern  der  x o t v /j 
war  das  Wort  nicht  mehr  reine  Altersbe- 
stimmung, sondern  hatte  noch  einen  allge- 
meinenSinn;  es  war  zugleich  ethischerBe- 
griff;  {Jtsipaxcov  kann  also  sowohl  einen  ntxi<; 
als  einen  veavtaxo?  bedeuten;  als  reine  Al- 
tersbezeichnung trat  der  Ausdruck  aviiuai? 
ein,  welcher  sich  auf  ein  Alter  von  13  bis 
zu  18  Jahren  erstreckt;  die  Autoren  seit 
Hadrian  vermieden  a v x t tc  a t $ als  dichterisch, 
gebrauchten  aber  [xetpaxtov  in  seiner  er- 
weiterten Bedeutung  fort;  aber  Lukian,  der 
feine  Kenner  der  a 1 1 i s c h e n S p r a c h e,  ge- 
brauchte [ietpaxtov  wieder  nahezu  in  der 
Bedeutung  der  klassischen  Zeit. 

')  Vgl.  Zi°geler,  De  L iciano  p.oe+ftrum  iudice  et  inntatore, 
DDsert.  Gott:ng.  1872;  ferner  Schulze,  Quae  ratio  intercedat  inter 
Luc' n num  et  comicos  Graeeorum  poetas,  Dissort.  Berol.  1883; 
Brambs,  Über  Citate  und  Reminiseenzen  aus  Dichtern  bei  Lukian 
und  einigen  späteren  Schriftstellern,  Progr.  d.  K.  b.  Studienan- 
stalt Eichstätt  1888;  Schmid,  Der  Attikismus  in  seinen  Hauptver- 
tretern, Stuttgart  1 887. 


